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Nas deutsche Volk erlebte seinen feiertag
Ves sührers Forderungen an die lugend / 2 Millionen aus der verliner seststraße film- und Vuchpreisverleiliung

Berlin , 2. Mai
Als in der Frühe des 1. Mai die Glocken den

Nationalen Feiertag des deutschenVolkes ein-
tünteten, hatte das ganze Deutschlandein Fest¬
gewand angelegt. In Stadt und Land, von der
Küste bis zu den Alpen, vom Rhein bis zu des
Reiches Ostmark waren Millionen Freiheits¬
fahnen emporgestiegen. — An diesem Tag hat sich
vor drei Zähren xrstmaligfür alle Welt sichtbar,
das deutsche Wunder der Volkwerdung
vollzogen, als sich alle Stände und Schichten brü¬
derlich die Hand reichten, den Klassenkampf, den
Standesdünkelund den ewigen Hader abschworen
und in unerschütterlichemGlauben dem Schöpfer
der deutschen Einheit zuriefen: „Führer befiehl,
wir folgen!" Der gleiche Geist der restlosen Ein¬
heit biseelte auch gestern das deutsche Volk.
Her stusmorschder Massen in Verlin

Rock ehe in der Reichshauptstadtdie Glocken
den F:eudentag einläuteten, zieht mit klingendemSpiel die Wache mit den Spielleuten und dem
Musikzug des I . R. 67 zum Großen Wecken durch
die Jimchstadt. begleitet von vielen fröhlichen
Menschml Auch in den Standortbezirken Span-
dau, Kit<w und Stahnsdörf hat die Wehrmacht
den festlichin Auftakt gegeben, festlich geschmückt
sind die Slratzen. Seit 9 Uhr formieren sich die
Marschkolomen und setzen sich dann in 28 riesigen
Heeressäulel zum gleichen Ziel in Bewegung
Trommelwirbel. Fanfarenklänge. Marschmusik,Liedersang! leberall klingt das Lied des Natio¬
nalen Feierdges des deutschen Volkes auf:„Freut eub des Lebens !"

Wie immerhin Schicksals- oder Feiertagen der
Nation, finden sich auf dem Platz vor der Reichs¬kanzlei. schon in den frühesten' Morgenstundenviele taufende Berliner ein.

Unter am unbeschreiblichen Jubel der
Menge ersck-int der Führer um 8.45 Uhr , um
sich zur gkmen Zugendkundgebung in das
Poststadion tu begeben.

Immer wiedei donnert ihm aus vielen tausend
Kühlen der MAengrutz der Berliner entgegen.Au einem uniitrsehbaren Menschenspalierent¬
lang, aus dem » raufende Hsilrufe aufklingen,
fähÄ der Fuhrt durch die Wilhelmstratzezum
Poststadion, wo ijn die Bannerträger der Zukunfterwarten.
Vor führe «: beisseinor lugend

Mit einem machtvollen Aufmarsch der Zugend
im Poststadio» wurde der Nationale Feiertag des
deutschen Volkes festlich eingeleitet. 89 999 Jungenund Mädel jubelten ihrem Führer zu und berei¬
tete» ihm unbeschreibliche Treuekundgebungen.

Das weite Rund des Poststadions war schon
lange vor 8 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt.Aus der Arena hoben sich die blauen und weißen
Matrosenmützen der Marine-HI . ab. Der RDM.bildete in seinen weißen Blusen auf dem der
Haupttribüne gegenüberliegendenRang einen ge¬
schlossenen Block. Von früh morgens 6 Uhr abwaren die Formationender Jugend in das Sta¬
dion marschiert.

Auch die Reihen der Ehrenplätze hinter dem
Redner-Podium auf der Haupttribüne warenbereits vor 8 Uhr besetzt. Man sah hier Eeneral-
feldmarschallvon Vlomberg.  die Reichsmi¬
nister Dr. Frick , Darrs,  R u st und Freiherr
von Eltz - Rübenrch,die  ReichsleiterDr. L eyund Bouhler.  ferner GeneraloberstFreiherr
von Fr lisch , ReichsarbeitsführerStaatssekre¬
tär Hierl.  Bojschafter von -Ribhentropz
GauleiterstellvertretÄ Eörli .tzer  und die
Amtsleiter der ReiKssügendfllhrung. Dahinter
sahen die 96 Arbeisirgästeund die Sieger und
Siegerinnen im Reihsberufswettkampf.

Nach der Meldung.der Antrittsstärke an Ober-
gebieisführer Axnkann  kündigten aufbrau¬
sende Heilrufe vor iden Toren des Stadionswenige Minuten vch 8.30 Uhr das Eintreffen
des ReichsministersDr . Goebbels  und des
ReichsiugendiührersMaldur  v . Schirachan. ObergebietsführisrAxmann meldete dem
Neichsfugendführer P000 Jungmädel, BDM.,
HJ . und Marine-HIjs
voldlir von SchiralP kröffnungsrede

SchmetterndeFanfäienklängegaben um Punkt
)L9 Uhr das Zeichen züsn Beginn der Kundgebung,
die NeichsfugendführerValdur v, Schirach mit
einer Ansprache eröffEte, in der er zunächst die
Sieger und Siegerinnen im Reichsberufswett-
kampf begrüßte und d»nn weiter mitteilte, datz
die große 'Werbeaktion für das deutsche
Iungvolkzu  einemfgigantischenErfolg  ge¬
führt habe. -

Aus den vorliegenden Meldungen gehe
hervor, dost im allgemeinen99 v. H. aller
Hebn- bis Bierzehnßhrigenersaht seien. Aus
einigen Gegenden sck bereits die Illllprozentige
Erfassung gemeldet.'

Der Führer hat uns beauftragt, so erklärte der
Neichsfugendführer, in diesem Jahre eine groge
die ganze Jugend umsetzendeOrganisation zu
bilden, die den Namen - die Reichssugend
tragen soll. und Ihr , disJhr als Mrer inner¬halb der Hitlerjugend seit Jahren tätig seid Ihr
sollt die Führung dieser Organisationübertragenbekommen. Mit Eurer unermüdlichen Arbeit mr
das Jungvolk habt Ihr , die Voraussetzungenur
deN Aufbau dieser großen kommenden Gemein¬
schaft geschaffen.
Vr. Soebbels spricht M Jugend

Nach ser Rede des Skeichsiugendführers und
dem Liede „Tritt heran, Mrbeitsmann ergrlss
Dr. Goebbels das Wort. Mls Gauleiter von

Berlin richtete er Erußworte an die im ganzen
Reich aufmaschiertenJugend und Mädel. Auch
an diesem Nationalfeiertag sei die deutsche
Jugend wieder als erste aufmarschiert, um zu be¬
kunden, daß sie ebenso entschlossen sei wie die Er¬
wachsenen, den Sinn und .das neue Ethos der
Arbeit im nationalsozialistischenStaat zu er- .kennen und zu begreifen.

„Diese Jugend", so betonte Dr. Goebbels, „hat
es leichter, als wir es einmal gehabt haben. Denn
währendwir in unserenjungen Jahren heiß und
leidenschaftlich um ein neues Weltanschauungs¬
ideal rangen, findet sie bereits den festen Boden
dieses Ideals vor. Diese Jugend ist nicht gott¬los, wie man ihr von feindlicherSeite da und
dort nachsagt, sie ist so gläubig, wie je eine deutscheJugend gewesen ist.

Es ist eine Gläubigkeit der Kraft, des
Stolzes und der Selbstbehauptung, die sieerfüllt.

Sie dient dem Volk und damit einer höheren
Sittlichkeit. Wir haben sie gelehrt tapfer zu sein,
wie ihre Väter es waren, wir haben sie nicht die
Furcht, wohl aber die Ehrfurcht gelehrt. Wir
haben sie die Tugend der Kameradschaft gelehrt,
und zwar nicht in den Theorien der Lehrbücher,
sondernin der tausendmal erhärteten Praxis des
Alltags. Wir haben sie gelehrt, die Klassenunter¬
schiede zu überwinden und sich zu der schwer er¬
kämpften Einigkeit unseres Volkes zu bekennen.
Wir haben nicht der Jugend ihre Unbefangenheit
beraubt, sondern wir haben sie rechtzeitigauf
ihre schweren Aufgäben vorbereitet. Wir haben
sie nicht politisiert, sondern wir haben sie gelehrt,
schon in jungen Jahren politisch zu denken, damit

sie den Start , wenn wir ihn einmal abgeben
müssen, in ihre starken, festen Hände nehmenkann.

In diesem Sinne logt Ihr in dieser Morgen¬
stunde ein Bekenntnis zu Volk und Staat , zum
Nationalsozialismusund zum Führer ab, in dem
Ihr die großen Tugendenunseres Volkes, denen
Ihr nacheifernsollt und nacheifern, wollt,-ver¬
körpert seht. Wir grüßen das Reich — wir
grüßendas Volk— wir grüßen den Führer!"
soooo Jungen und Müde!jubeln ihrem

sülzrer;u
Nach der Rede Dr. Goebbels' brauste ein ein¬

ziger Ruf aus vielen tausend Kehlen durch das
Stadion: Der Führer war durch das Haupttor
in das Stadion eingefahren! Aufrecht im Wagen
stehend, fuhr er langsam auf der freigelassenen
Laufbahn zwischen der Arena und den Rängenmitten durch die Jugend, immer wieder mit be¬
geistertenHeilrufen begrüßt.

Als der Führer dann, allen sichtbar, an das
Mikrophon trat , begrüßte ihn die Jugend noch
einmal mit unbeschreiblicher Begeisterung. DerJubel verebbte erst, als der Reichsjugendführer
„Stillgestanden" gebot und an den Führer die
Worte richtete: „Mein Führer! Ich melde Ihnen
Ihre Jugend!" Der .Führer grüßte mit einem
lauten „Heil!" und wie ein hunderttausendfaches
Echo erklanges donnerndwieder zurück: „Heil!".
Schnurgeradeausgerichtetstandendie Jungen in
der Arena, und lautlose Stille herrschte nach die¬
sem Gruß. Erst nach dem Kommando: „Rührt
Euch!" brach die ungeheureBegeisterungder Ju¬

gend wieder mit elementarer Kraft hervor, bis
schmetternde Fanfarenklänge erneut Schweigen
geboten. 80 000 Jungen und Mädel sangen darauf
das weihevolle Lied der Jugend „Aufhebt unsere
Fahnen" von Fritz Sotke.

Als der Reichsjugendführerverkündete: „Es
spricht unser Führer", klangen erneut die Heilrufe
auf.
fldolf Hitler spricht

Die Rede des Führers hatte folgendenWori-
laut : „Meine deutsche Jugend! Selten in der
deutschen Geschichte war einer jungen Generation
ein so schönes Schicksal beschieden wie euch. Ihr
lebt als deutsche Jugend in einem jungen Reich,
in einem jungen Reich erfüllt mit einem freudigen
Leben, mit einer starken Hoffnung, mit einer un¬
zerstörbarenZuversicht. Ihr lebt in einem Reich
mit jungen, neuen Ideen, erfüllt von jungen,
neuen Kräften.

Die heutige deutsche Generation hat unendlich
viel in der Ueberwindungder deutschen Zersplit¬
terung und Uneinigkeit erreicht. Ueber Stammes¬
unterschiede, künstliche Ländergrenzenund Par¬
teien hinweg hat sich in einer neuen Bewegung
sieghaft die Einigung der deutschen Nation voll¬
zogen, ihre Einigung zu einer  Auffassung, in
einer  Idee und für einen  gemeinsamen
Lebenskampf.. Die Einigung erfolgt damit aber
auch für das Einschlagen eines  Weges in diesem
Kampf der Einigkeit und Geschlossenheit in allen
Handlungen. Ihr erlebt es. meine Jugend, datz
zum ersten Male in unserer Geschichte 99 Prozent
eines Volkes sich zu diesem Geist der Einheitlich-
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keit bekannt haben. Ihr habt das Glück, die Ju¬
gend, der Nachwuchs dieses Volkes zu sein. Ihr
könnt in diesemVolk euer Leben aufbauen und
damit selbst wieder Träger des Lebens dieses Vol¬
kes in der Zukunft werden.
Vieles ist erreicht

Die heutige Generation hat vieles erreicht auf
diesem Wege zur Geschlossenheit. Was vor weni¬
gen Jahren noch als unmöglich erschien, ist Wirk¬
lichkeit geworden: Die Zeit der Ohnmacht, der
Ehrlosigkeitund damit der Wertlosigkeitunseres
Volkes ist auf dieser Welt überwunden. Und ihr
seid Zeugen dieses heroischen Wiederaufstiegsund
werdet — das weiß ich— diesen Weg einst fort¬
setzen. Denn, was auch die heutige Generation
erreichthat: Vieles ist nur sehr schwer und nach
vielen Jahrzehnten endgültig zu sicher».

Roch leben wir in einer Zeit, über der die
Schattender Vergangenheitliegen. Noch befinden
sich unter uns Millionen von Volksgenossen, die
irgendwie erfüllt sind von Vorstellungen, die sie
aus dieser Vergangenheitin die Gegenwart mit¬
übernommen haben. Es ist nicht so einfach für
diese Männer und Frauen, sich so ganz loszulösen
von den Einwirkungenihrer Erziehung, der Be¬
einflussungfrüherer Generationen, ihrer eigenen
Jugend und ihres eigenen Wachsens.

Allein, was dieser Generation vielleicht nicht
mehr ganz gelingen kann, das muß euch—
und ich weiß es, meine Jugend — das wird
euch vollkommen gelingen.

Denn ihr kennt diese Vergangenheitnicht-mehr,
ihr habt das Glück, schon aufzuwachsen in diesem
neuen Wollen, in diesem neuen Werden. Ihr
tragt schon in eurer Kleidung diesen Einheits¬
gedankendes deutschen Volkes. Und wenn wir
vor wenigen Wochenerst erlebten, datz sich in
diesem Jahr über 90 Prozent des neuen Jahr¬
ganges in unserem Jungvolk einfanden, dann
wissen wir damit, datz über 90 Prozent dieser
Jugend endgültig gewonnen sind diesem neuen
Staatsgedanken, diesem neuen deutschen Volks¬
gedanken, und diesen neuen deutschen Idealen.
Idealistisch. . .

Was wir von dir nun fordern meine Jugend,
das ist das folgende: Wir wollen, datz du zu¬
nächst eine idealistische  Jugend bist. Das,
was vielleicht viele besondersin der Vergangen¬
heit nicht begriffen haLen, das ist uns ein heili¬
ges Bedürfnis und ein tief innerlichesBekennt¬
nis. In der Vergangenheitda sagten viele: Wir
wollen, datz die Deutschen vernünftig denken, und
sie verstanden unter Vernunft, datz sie nur ihreigenes Leben vor Augen hatten und in ihremeigenen Leben immer nur die materielle Seite
dieses Lebens; sie bezeichneten als Klugheit und
Weisheit das. das meist Egoismus und Eigen¬sucht war.

Wir verlangen nun von dir. deutsche Jugend,
datz du bewußt idealistisch  bist , weil wir
glauben, daß nur aus dieser idealistischen Grund¬
haltung heraus eine wirklicheVolksgemeinschaft
entstehenkann! Wenn jeder nur an sich allein
denkt und irder nur seine  Interessen vor Augen
bat, dann kann feine Volksgemeinschaft werden.
Wir verlangen, datz ihr schon in der Jugend euch
b,«einlebt in eine Notwendiakeit. die das spätere
Leben gebieterisch erfordert. Es hat jeder nicht an
nch allein zu denken, sondern vor allem an die
Gemeinschaft, an die Gesamtheit aller Volks¬genossen.

Das ist im einzelnen mit Verzichten  ver-
bunoen Aber dies ist notmenbiq. Es erfordert
von dem einzelnen ein Aufgeben persönlicher
Wunsche, einen Verzicht auf die Erfüllung persön¬
licher Hoffnungen Aber es ist notwendig, wenn
wir isne größere  Hoffnung erfüllen wollen,da» unser Volk bestehen soll auf dieser Welt.

Wir verlangen von dir, deutsche Jugend, datz
du idealistisch wirst, weil wir der Ueberzeugung
stno, Satz du nur au? einem solchen idealistischendenen und Empfinden heraus später einmal die
Ovfer wirst tragen können, die ein Volk immer
wieder von dem einzelnen Volksgenossen fordern
mutz. Wir verlangen daher, datz du schon in
demer Jugend lernst. Opfer  auf dich zu neh¬
men Opfer an deiner persönlichen Freiheit Opferan demer freien Zeit. Opfer an vielen kleinen
lienussendes Lebens: Opfer, indem du Sorgen
übernimmst, nicht für den einzelnen, nicht für
mch allern, deutscherKnabe und deutsches Mäd-
we" — sondern für eure kleine und bog, sggroße Gemeinschaft
. . . lhorakterstark

"" langen zweitens, deutsche Jugend,du .ch" *akterstark  wirst ! Daß du an-
du alles das ablehnst,was schädlich,!t und immer schädlich sein wird!

Wir verlangen, daß du chorakterstark wirst, indem
du dich zu den idealen und Tugenden bekennst,
dre zu allen Zeiten die Grundlagen für LaßeVolker gewesen sind. * °
. . . und hart!

Und wir verlangen weiter vrittens, datz du
hart  bist, deutsche Jugend, und hart wirst' Wir
können eine Generation von Muttersöhnen von
verzogenenKindern nichi brauchen. Was wir be¬
nötigen das sind Knaben und Mädchen,die später
einmal tapfere Männer und Frauen sein können.
Wir müssen eine harte Jugend verlangen, damit

einmal, wenn das Leben in seiner Härte



Sonnabend, den2. Mai 1936 Bremer Zeitung Nr . 122 Jahrgang 1936

männlicher Zug in ihr . Ich bin glücklich, so über
euch hinwegsehen zu können : Ihr seid die schönsten
Nachkommen unserer Vorfahren und seid die
schönste Hoffnung für eine starke kommende
deutsche Nation.

Bar allem aber verlangen wir , daß du, deutsche
Jugend , in dir schon vorbildlich die deutsche
Volkwerdung gestaltest , daß ihr alle lernt , euch
mehr und mehr zu einer Gemeinschaft zu ver¬
schmelzen, und daß ihr lernt , den Wert des ein¬
zelnen zu messen an seinem Verdienst f ü r diese
Gemeinschaft , für eure Gemeinschaft heute und im
größeren Sinne für die Gemeinschaft unseres
Volkes morgen.

Das erwarten wir von dir , deutsche fugend,
und daß erwarten wir besonders an dem Tage,
der wie kein anderer unserer deutschen Volks¬
gemeinschaft geweiht ist : am Tage des 1. Mai.
Gerade an diesem Tage , der einst das Zeichen
des deutschen Zerfalls und der deutschen Uneinig¬
keit, des deutschen Parteistreites und Klassen-
kampfes war . An diesem Tage , da erleben wir

unsere Proklamation der neuen deutschen Volks¬
gemeinschaft und führen im Rahmen dieser großen
Volksgemeinschaft in allen Gauen des Reiches und
in allen Städten dem deutschen Volk unsere
deutsche Jugend vor.

So ist dieser 1. Mai für uns die große Heer¬
schau der Gegenwart und der Zukunft . Die Gegen¬
wart : das sind die Millionen Männer und
Frauen , die an diesem Tage aufmarschieren aus
Betrieben und Fabriken , aus Werkstätten und aus
Bauerngehöften . Und die Zukunft : das , meine
Jungens und meine Mädel , das seid ihr ! Euch
besichtigen wir an diesem Tage und sind stolz,
euch so zu sehen. Stolz und glücklich zugleich.
Stolz , weil ihr unsere Jugend seid und glück¬
lich, weil wir wissen, daß das Werk , das wir auf¬
gebaut haben , nicht mit unserer Generation stirbt,
sondern weiterlebt und weiterleben wird , solange
es Deutsche gibt aus dieser Welt.

Und damit will ich euch begrüßen und euch ver¬
sichern, mit welch großer Freude ich hierher ge¬

kommen bin . Ihr seid ein Teil des deutschen
Volkes , ein Teil der deutschen Jugend , ein Teil
der deutschen Zukunft , aber eine Garantie
dafür , daß diese Zukunft so verläuft und ver¬
lausen wird , wie wir sie uns vorstellen.

So wollen wir an diesem 1. Mai uns alle wie¬
der vereinigen in dem Bekenntnis zu unserem
Volk, zu seinem Schicksal, zu seinem Kampf , zu
seiner Gegenwart und zu seiner Zukunft , die in
euch liegt . — Deutsches Volk und Deutsches Reich:
Sieg -Heil !"

Nach dem Siegheil des Führers auf das deutsche
Volk und das Deutsche Reich sangen die Zehn¬
tausende das Lied der Hitler -Jugend „Vorwärts,
vorwärts !" Zum Abschluß brachte der Reichs-
jugendfllhrer ein Siegheil auf den Führer und
das deutsche Volk aus , in das die Jugend macht¬
voll einstimmte . Und noch einmal war nun das
Stadion ein einziges Meer jugendlicher Be¬
geisterung , als der Führer das Poststadion ver¬
ließ.

felMung ver keichskulturkammek
silmpreislriigee: tarl sroeliltir SuchpreisteSger: 0ert,ard Schumann

Die Festsitzung der Reichskulturkammer , dre
dazu bestimmt ist, einen Ueberblick über das künst¬
lerische und kulturelle Schaffen des veraangencn
Jahres zu geben , fand diesmal im Deutschen
Opernhaus in Verlin -Charlottenburg statt . Die
Anfahrtsstratze des F ü h r e r s , die Feststratze des
1. Mai , war umsäumt von freudig bewegten Mas¬
sen deren Aufmarsch sich in vorzüglicher
Ordnung  vollzogen hatte . Ein dichtes SA .-
Spalier zog sich in der ganzen Länge der Fest¬
straße hin.

Die 2000 geladenen Gäste grüßten denFührer
im Opernhaus stehend mit dem deutschen Gruß.
In der Führerloge nahmen Reichsminister Dr.
Goebbels,  der Präsident der Reichskultur-

kammer und die Präsidenten der sieben Einzelkam¬
mern Platz . Im ersten Rang sah man unter den
Festgästen Generalfeldmarschall von Vlom-
berg,  die Reichsminister Frick , DarrS  und
Frhr . von Eltz - Rübenach,  den Oberbefehls¬
haber des Heeres Generaloberst Frhr . von
Fritsch  und Botschafter von Ribbentrop.
Weiter waren anwesend die Reichsleiter Dr . Ley,
Bouhler , Dr . Dietrich  und Baldur
v . Schirach , sowie die Staatssekretäre La in¬
nrer -! und Backe . Unter den Vertretern der
Wehrmacht befand sich der Chef des Wehrmacht¬
amtes im Reichskriegsministerium , Generalleut¬
nant Keitel.  Ferner bemerkte man Korpsführer
Hühnlein,  Obergruppenführer v. Jagow,
den stellvertretenden Gauleiter Görlitzer  und
die Mitglieder des Diplomatischen Korps . — Die
„Heldische Feier " von Gerhard Schumann  mit
der Musik von Franz Philipp  eröffnete die
Feierstunde.

Sie Nede Vr. öoebbels
Nach dem gewaltigen Schlußakkord betrat der

Präsident der ReiHÄkulturkammer , Reichsminister
Dr . Goebbels,  die Bühne . Er wies in seiner
Rede auf das heiße Bemühen von Partei , Staat
und Volk hin , dem deutschen Kulturschaffen einen
nduen Impuls zu geben und dabei die uns an¬
vertrauten Kulturgüter unseres Volkes zu wahren,
zL Pflegen zu hüten und sie der ganzen Nation
zugänglich und dienstbar  zu machen.
Dr . Goebbels erläuterte dann dieses Bemühen
dstrch folgende Ausführungen:

„Bier Aufgaben waren uns bei Uebernahme der
Verantwortung auf dem Gebiete der kulturellen
Neugestaltung aufgegeben . Wir mußten erstens
die rulturfchasfenden deutschen Menschen in einer

um sie
von Volk

. , „ „ . mußte»
zweitens dem deutschen Knlturschaffen die innere
VerLnünmg zu den neuen Werte » und Inhalte»
der deutschen Politik vermitteln und es mit der
tiefen weltanschaulichen Klarheit des National¬
sozialismus erfüllen ; wir mußten drittens die
Swlle , die der Staat dabei zu spielen hatte , genau
und unmißverständlich umgrenzen und zwar dahin¬
gehend , daß er selbst Kunst weder schaffen konnte
noch ihre geistigen Wachstumsgesetze und Ent¬
wicklungsmöglichkeiten einengen , dagegen aber ihr
großmütiger und weitherziger Auftraggeber , An¬
reger und Förderer sein wollte , und mußten vier¬
tens und letztens dem künstlerischen Schaffen selbst
von der Politik her jenen heißen und leidenschaft¬
liche» Impuls geben , der immer am Anfang
großer kultureller Blüteperioden stand , sie ge¬
wissermaßen einleitete , antrieb , ihnen die Rich¬
tung uiü » das Ziel zeigte ."

„Die jüdische Scheinkunst " , so stellte der Mini¬
ster fest, „die vor 4 und 5 Jahren noch den deut¬
schen Bücher - und Kunstmarkt , das deutsche
Schrifttum , Presse , Film und Rundfunk be¬
herrschte , hat einer deutschen, nationalsozialistischen
Auffassung der Dinge Platz machen müssen. Das
Ideal eines neuen deutschen Kunstschaffens steht
uns klar und kompromißlos vor Augen . Es
wird männlich und heroisch  sein und frei
von jeder verweichlichten Sentimentalität ."

Dr . Goebbels warnte davor jede Ueberschweng-
lichkeit schon für Kunst zu halten . Warm setzte er
sich für eine sorgsame Pflege der deutschen Sprache
ein:

„Wir lebe » wieder in einer Renaissance
der deutschen Sprache . Das Zeitalter der

Schlagworte ist vorbei . Wir Deutschen lieben
es wieder , ein gutes Ding mit einem guten
Wort zu umschreiben . So wie die politischen
Menschen heute ernsthaft bestrebt sind, hier
vorbildlich zu wirken , so soll sich das ganze
öffentliche Leben danach richten ."

Höchstes Verantwortungsbewußtsefn
des Kritikers

Zum Problem der Kritik erklärte Dr . Goeb¬
bels : „Der Kritiker muß , wenn er Anspruch dar¬
auf erhöhen will , gehört zu werden , den kriti¬
sierten Gegenstand auf das Beste kennen . Er muß
an ihn herantreten mit jener Ehrfurcht vor
der Leistung,  die die großen Kritiker der
Vergangenheit immer ausgezeichnet hat . Er darf
nicht den Anschein erwecken wollen , als sei seine
Meinung nun die erwiesen und einzig richtige,
unantastbare und nicht mehr zu bezweifelnde . Er
soll mehr mehr Anreger  als der Verdammer
sein. Gewiß hat er das Recht , Gutes von Schlech¬
tem zu scheiden: aber wo er ablehnt , darf er nicht
das künstlerische Produkt für sich alleine ins
Auge fassen, sondern muß er auch mit in Betracht
ziehen die Umstände und die Schwierig¬
keiten,  unter denen es an die Öffentlichkeit
tritt . Unerträglich aber wird sein Gebaren , wenn
er sich aus Bosheit , Überheblichkeit und Mangel
an Verständnis an einem wirklichen Künstler reibt
und ihm , der auf Grund seines besonders leicht
empfindlichen Gefühlslebens auch besonders emp¬
fänglich dafür ist, durch niederträchtige , in ihrer
Böswilligkeit sich immer wiederholende Attacken
das Leben verbittert und die Schaffenskraft
lähmt.

Hier ist es Aufgabe einer planvoll regeln¬
den Kulturführung , rechtzeitig einzugreifen
und dafür zu sorgen , daß nicht ein Genie
zugrunde geht , damit ein Kritiker Recht be¬
hält.

Zu der Frage der klaren Umgrenzung der
Kompetenzen , die der Staat selbst auf dem Ge¬
biete des Kulturschaffens zu erfüllen hat , erklärte
der Minister : „Es mutz einmal ausgesprochen
werden , daß die Kunst nicht mit irgendeinem
Wirtschaftsvorgang verglichen werden kann , der
meistens sinnlos wirkt , wenn er sich nicht rentiert.

Die Kunst hat sich niemals selbst ernährt.
Sie war immer auf Zuschüsse angewiesen.
Sie schafft ja auch Werte , die in ihrem
materiellen Umfang kaum abgeschätzt werde«
können ."

Daher müsse der nationalsozialistische Staat der
großzügige und weitherzige Mäzen aller künstleri¬
schen Bestrebungen sein . Der Kampf gegen die
noch hier und da übrig gebliebenen Reste der
Abirrungen deutscher Kunst werde von ihm am
wirksamsten geführt , indem er ihnen materiell
den Lebensfaden abschneide und seine großen Auf¬
träge auch den Vertretern einer wirklich
deutschen  Kunstcmfsassung zuwende.

„Auf diese positive Kunstpflege haben wir den
Haupt wert  unserer Bestrebungen gelegt . Wir
erleben dabei ein allmähliches Wiederauf-
blühen  des zeitgenössischen Musikschaffens , Die
ersten Denkmäler nationalsozialistischer Baukunst
gehen in München  der Vollendung entgegen,
auf 831 deutschen Theaterunternehmüngen wird
wieder deutsche Bühnenkunst gepflegt , ein deutsches
Schrifttum ist im Werden begriffen , eine deutsche
Presse vertritt unter einheitlichem , geistigem An¬
satz deutsche Volksinteressen , «in deutscher Rund¬
funk mit fast 8 Millionen Hörern gibt dem ganzen
Volke Entspannung , ein deutscher Film hat sich
siegreich wieder durchgesetzt und beginnt , aufs neue
die zum Teil verlorenen Positionen im Auslande
zurückzuerobern ."

krkökte künstlerische Sestaltunsskrast
„Von der Politik her ", so fuhr Dr . Goebbels

fort , „haben wir dazu den Impuls gegeben . Ist
es verwunderlich , daß in einer Zeit größter histori¬
scher Umwälzungen die schöpferischeund gestalteri¬
sche Kraft eines Volkes vorerst vollkommen vom
politischen Leben aufgesogen wird !? So war es
in der ersten Zeit des nationalsozialistischen Um¬

bruchs . Wie mit magischer Kraft hat die Politik
fast alle wirklich führenden Köpfe unseres Volkes
an sich gezogen . Das ergab für andere Gebiete
eine bestimmte Zeitlang den Eindruck einer ge¬
wissen Dürre und Blutleere . Heute befinden wir
uns bereits wieder in aufsteigender  Linie.
Die Künstler der Gegenwart haben mehr und
mehr einsehen gelernt daß sie nicht Stoffe und
Personen der Jetztzeit vorzustellen brauchen , wenn
sie Geist und Rhythmus dieser Zeit darstellen wol¬
len . Dazu haben wir noch zu wenig Abstand.
Aber in der reichen Vergangenheit unseres Volkes
befinden sich die Menschen und Vorgänge , an
denen wir das , was wir heute fühlen und empfin¬
den , künstlerisch abwandeln können . Das heißt
nicht , daß hier einer billigen Flucht in die Ver¬
gangenheit das Wort geredet werden soll. Wir
wollen vielmehr aus der Gegenwart die Vergan¬
genheit und aus der Vergangenheit die Gegenwart
begreifen  lernen . Hier liegt die Aufgabe der
zeitgenössischen Kunst : Me unsterbliche Seele
unseres Volkes und unserer Rasse dichterisch und
künstlerisch aus Vergangenheit und Gegenwart
emporsteigen zu lassen und aus ihrem immer *-
währenden Wirken die Kraft für die Zu¬
kunft  zu schöpfen und zu vermitteln ."

Der Minister kam dann zur Verkündung der
beiden Nationalpreise für Film und Buch, die für
das Jahr 1935/36 am 1, Mai von der Reichs¬
regierung ausgeteilt werden , und führte dazu aus:
„Eine Reihe von Filmen der letztjährigen Pro¬
duktion konnte mit besondere » Prädi¬
katen  ausgezeichnet werden . Das höchste Prä¬
dikat „Staatspolitisch und künstlerisch besonders
wertvoll " erhielten die Filme „Friesennot " , „Der
höhere Befehl " und „Traumulus , Sie sind damit
in die engere Wahl zum Filmpreis dieses Jahres
gekommen . Als „künstlerisch wertvoll " haben die
Filme „Fährmann Maria " , „Mazurka " , „Pygma¬
lion " , „Viktoria " und „Wenn der Hahn kräht"
Anspruch aus besondere Beachtung.

Der Nationale Filmpreis 1935 36 wurde
dem Mitglied des Reichskultursenates , Re¬
gisseur Carl Froelich , für seinen Film
„Traumulus " zuerkannt.

Earl Froelich ist einer der bahnbrechen¬
den Pioniere  des deutschen Films . Aus
seiner Meisterhand stammen Leistungen wie
„Mädchen in Uniform " . „Reifende 'Jugend " ,
,Krach um Jolanthe ." „Ich für Dich — Du für

mich" , „Wenn der Hahn kräht " u>U> als Krönung
der Spitzenfilm „Traumulus " , Carl Froelich ist
einer der wenigen deutschen Regisseure , die sich
immer zu gut dazu waren , minderwertige Arbeit,
die nur bloßem Amüsement dient , zu leisten . Sein
künstlerisches Schaffen vollzog sich immer jen¬
seits aller Konjunkturhascherei,  Wie
bei seinen sonstigen Werken , so ist vor allem auch
in dem preisgekrönten Film „Traumulus " die
Sicherheit der Darstellerauswahl und ihre über¬
legene souveräne Lenkung und Leitung Lewun -
dernswert.  Dieser Film stellt eine hinter uns
liegende deutsche Epoche dar , so wie wir sie heute
sehen. Man hat gegen ihn den Vorwurf erhoben,
er karikiere sie in ihren Vertretern . Gewiß hat
dieser Film eine Tendenz , aber jede große
Kunst ist tendenziös . Sie muß mit schar¬
fen Gegensätzen  arbeiten , um zu erschüt¬
ternden Effekten zü kommen.

Besonders lobende Erwähnung verdient in der
Beurteilung dieses Films die darstellerische Lei¬
stung aller Mitwirkenden , unter denen Emil
Iannings  als ein besonders begnadeter Schau¬
spieler und Menschengestalter hervorragt . Seine
Meisterleistung  im „Traumulus " reiht sich
würdig seinen früheren großen Schöpfungen auf
dem Gebiete der Darstellüngskunst an.

Der Nationale Vuchpreis 1938/36 wurde
dem Mitglied des Reichskultursenates , SA .-
Obersturmbannsührer Gerhard Schumann aus
Stuttgart , für seinen Eedichtband „Wir aber
sind das Korn " zuerkannt.

Wiederum und zum dritten Male konnten wir
damit unter Zustimmung aller zur Preisvertei¬
lung herangezogenen Gutachter einen Vertreter

der kämpfenden nationalsozialistischen Bewegung
auszeichnen , Gerhard Schumann ist schon viele
Jahre vor der Machtübernahme in der SA , mit-
marschiert . Sein ganzes dichterisches Schassen ist
aus dem Geiste des Nationalsozialis¬
mus geboren.  Schon im vergangenen Jahr
stand er mit in der engeren Wahl um den Na¬
tionalpreis , Die Hoffnungen , die damals auf ihn
gesetzt wurden , hat er in diesem Jahre erfüllt . In
seinem dichterischen Schaffen verbinden sich heiße
Leidenschaft des nationalsozialistischen Kampfes
mit der Zucht der dichterischen Sprache und der
Kindheit weltanschaulicher Haltung . Sein preis¬
gekröntes Werk „Wir aber sind das Korn " stellt
nur einen schmalen Eedichtsband dar , aber es ist
in allem gekonnt,  sowohl was die poli¬
tische als auch was die persönliche Lyrik anbe¬
trifft.

Nachdem Dr , Goebbels die Preisträger namens
der ganzen Nation beglückwünscht hatte , schloß er
mit einer Huldigung an den Führer , der uns das
Leben wieder lebenswert gemacht hat.
kwiges Deutschland

„Ein Volk sind wir , einem Führer gehorchen
wir . Ein Volk der Dichter und Denker , der Ar¬
beiter , Bauern und Soldaten ! Und über diesem
Volk steht der Mann , der als Dichter den Traum
des ewigen Deutschlands träumte , der ihm als
Denker das geistige Fundament schuf, der ihm als
Arbeiter den Segen der Arbeit aufs neue ver¬
mittelte , der ihm als Bauer sein tägliches Brot
zurückgab und ihm als Soldat die Waffe schmie¬
dete , die Reich , Volk und Nation beschützt. In
diesem Sinne grüßen wir ihn . Er ist unsere
Hoffnung und unsere Zuversicht . Vor ihm und
uns liegt seine große deutsche Aufgabe , der wir
alle hingegeben sind. Wir « erden sie meistern,
weil er uns mit Kraft und Willen dazu erfüllte.
Eine neue Zeit hat angefangen . Die Sonne ist
wieder aufgegangen über Deutschland !"

Die Mitteilung des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels , daß dem Regisseur Earl Froelich  der
Nationale Filmpreis und dem SA .-Obersturm-
bannführer Gerhard Schumann - Stuttgart
der Nationale Buchpreis verliehen worden sei>
wurde von der Versammlung mit lebhaftem Bei¬
fall begrüßt . Mit gleich starkem Beifall wurden
die warmen und anerkennenden Worte aufge¬
nommen , die Dr . Goebbels besonders Emil Ian -
nings  zollte , dem Staatssekretär Funk  wäh¬
rend der Feier ein Bild des Führers  im
silbernen Rahmen mit einer herzlich gehaltenen
Widmung überreichte . Die Feierstunde klang aus
mit Karl Maria von Webers Jubel -Ouvertüre,
gespielt vom großen Orchester des deutschen
Opernhauses , und dem gemeinsamen Gesang der
Nationalhymnen.

öle Kundgebung der;wei Millionen
Mumplifalirtdes sülirers durch die Verllner seftstraße;um Lustgarten

Die Fahrt des Führers vom Deutschen Opern¬
haus nach Abschluß der Festsitzung der Reichs¬
kulturkammer zum Lustgarten  wurde zu einer
einzigartigen Kundgebung der Freude und des
Vertrauens der Schaffenden , die die beiden Seiten
des Weges dicht umsäumten . Auch aus den Fen¬
stern und von den Dächern der Gebäude winkten
und jubelten begeisterte Menschen.

Vor dem Dom und der Spreeseite säumen die
Tribünen bis zur Straße vor dem Schloß das
Aufmarschfeld . Hohe Fahnenkulissen , deren
schlanke Säulen goldene Hoheitszeichen tragen,
und im Hintergrund der mit Girlanden ge¬
schmückte Schlüter -Vau des Schlosses vermitteln
den Eindruck der Geschlossenheit . Stolz reckt sich
40 Meter hoch der herrliche Maibaum aus dem
Warndt empor.

vegjnn des Staotsaktes
Um 10 Uhr beginnt der Einmarsch der Ehren-

abordnungen in das gewaltige Rechteck. Kurz
nach 11 Uhr marschieren 17 Geldzeichen und 700
Fahnen der Deutschen Arbeitsfront aus dem
Schlüterhof des Schlosses zur Freitreppe . Die
Feldzeichen der Leibstandarte und die älteste Ber¬
liner SA .-Standarte nehmen vor dem Redner¬
pult , die übrigen zur Linken und Rechten Auf¬
stellung.

An der Spreeseite haben in den ersten Blocks
die Mitglieder der Reichsrcaierung , das Führer¬
korps der Bewegung , die hohe Generalität der
Wehrmacht , fast das ganze Diplomatische Korps
mit dem Doyen , dem päpstlichen Nuntius Monsig-
nore Orsenigo an der Spitze , die Arbeiter¬
delegierten und die Sieger des Reichsberusswett-
kampfes , ihre Plätze eingenommen.

Sodann marschieren mit klingendem Spiel die
Ehrenkompanien ein , an der Spitze die der Wehr¬
macht , gefolgt vom Arbeitsdienst , einer Ehren¬
kompanie der Leibstandarte und dem Ehrensturm
der SA ., den die Reservebriaade 20 ausschließlich
aus Trägern des Eisernen Kreuzes I . Klasse ge¬
stellt hat . Viele von ihnen tragen außerdem noch
andere hohe Ehrenzeichen . Zu den ersten Ehren¬
gästen gehören die 98 Arbeitergäste der
Reichsregierung  aus allen deutschen
Gauen , viele von ihnen in den heimischen Trach¬
ten oder Verufstrachten.

Vor dem Schloß aber , soweit die Feststraße
zu übersehen , ja selbst jenseits der Spree
viele hundert Meter von der Feststiitte ent¬
fernt , stehen die Menschen dicht gedrängt,
stehen zwei Millionen deutscher Volks-

felerftlmmung im ganzen Kelch
wuchtige rreuekundgebungen für den sichrer / klirung der Jubilare der flrbeit

Berlin , 2. Mai
Wie in der Reichshauptstadt , so wurde auch in

allen übrigen Städten und Dörfern Deutschlands
der Nationale Feiertag des deutschen Volkes fest¬
lich begangen . In der prächtig geschmückten und
beflaggten Hauptstadt der Bewegung gab eine
ernste Gedenkstunde für die Opfer des ' Geiselmord-
verbrechens des Jahres 1019 im Hos des Luitpold-
Eymnastums den Auftakt . Am Abend waren 800
der ältesten Münchener  Arbeiter und 200 Ar-
Leitsinvaliden im Löwenbräukeller Gaste des
Gauleiters Adolf Wagner.  Den Morgen des
1. Mai leitete das Große Wecken von 19 Musik¬
kapellen und Eesanaschöre Münchener Sänger¬
vereine auf 15 Plätzen und Standkonzerte auf
sechs Plätzen ein . Der geplante Aufmarsch der
50 000 Münchener Jungen und Mädel zur Jugend-
kuckdgebung auf dem Königsplatz war wegen des
strömenden Regens abgesagt worden . Dafür be¬
gann schon in den, Vormittagsstunden das Sam¬
meln zu der großen mittäglichen Massenkund¬
gebung auf der Theresienwieie , wo 165 000 Mann
der DAF . aufmarschierten . Mit besonderem Jubel
wurde der Stellvertreter des Führers , Reichsmi-
uister Rudolf Heß begrüßt.

Gauleiter Staaisnnnister Adolf Wagner
fand stürmischen Beifall mit einer Rede , in
der er daraus hinwies , daß an die Stelle der
internationalen Solidarität einer Klasse,
heute die nationale Solidarität eines K8-Mil-
lionen -Vo :s getreten sei.

In ^ tu t t g art konnte auch das naßkalte und
regneryche Wetter nicht verhindern , daß Zehn-
tauMde von Volksgenossen und die Gefolgschaften
der Betriebe zusammen mit den führenden Män¬
nern von Partei und Staat in freudiger Geschlos¬

senheit die Feier des 1. Mai begingen . Im Mit¬
telpunkt des Festtages stand die große Maifeier
in der Adolf -Hitler -Kampfbahn , wo der Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr  und der Kreis¬
leiter Mauer  Ansprachen hielten und das ge¬
waltige sinfonische Werk „Feier der Arbeit " des
jungen Dichters der Bewegung , Gerhard Schu-
mann,  zur Aufführung kam. Ein großer Festzug
bewegte sich in den Nachmittagsstunden durch dieStadt.

Auch in Hamburg  gestaltete sich der 1. Mai
zu einer einzigartigen Bekundung der Freude und
der Lebensbejahung . In gewaltigen Marschsäu¬
len marschierten Hunderttausende schaffender
Volksgenossen mit Klingendem Spiel und fröhlichen
Liedern zu den vier über das ganze Stadtgebiet
verteilten Aufmarschplätzen , wo Ansprachen der
führenden Männer des Gaues Hamburg zur
Uebertragung der Reichskundgebung ausBerIin
überleiteten . Der Nachmittag des ersten schönen
Maitages brachte eine Fülle von fröhlichen Ver¬
anstaltungen für jung und alt . Frankfurtam
Main , die Stadt des deutschen Handwerks , sah
einen gewaltigen Aufmarsch von 200 000 Arbeitern
der Stirn und der Faust , die auf verschiedenen
Kundgebungsplätzen sie aus Berlin übertragene
Feierlichkeit miterlebten . Auf dem Opernplatz.
der Hauptkundgebungsstätte , nahm Gauleiter
Sprenger  vor der Uebertragung des Etaats-
aktes die Ehrung der hessen-nassauis 'chen Reichs-
>reger  im Reichsberufswettkampf vor . In
Breslau  marschierten auf dem Schloßplatz über
120 000 schaffende Menschen auf . Gauleiter Joseph
Wagner  kennzeichnete in einer eindrucksvollen
Rede die Bedeutung dieses Nationalen Feier¬

tages und weihte 70 neue Fahnen der Deutschen
Arbeitsfront . Ein weiteres bedeutungsvolles Er¬
eignis war am gestrigen Morgen die feierliche
Indienststellung des neuen Gau -Hauses durch den
Eauleiterstellvertreter Bracht.

Auf dem Erich -Koch-Platz in Königsberg
hörten 23 000 Jungen und Mädel morgens die
Rede des Führers  an die deutsche Jugend.
In den Mittagsstunden marschierten dort 93 400
Eefolgschaftsmitglieder Königsberoer Betriebe
auf , während Tausende von Volksgenossen den
Platz umsäumten . In Vertretung des Gauleiters
sprach der stellvertretende Gauleiter Großherr
und überreichte fünf ostpreutzischen Verufssiegern
im Reichsberufswettkampf Diplom und Anerken¬
nungszeichen , während der sechste ostpreußische
Reichssieger in Berlin den Händedruck des Füh¬
rers empfing.

Wohl den sinnfälligsten Ausdruck national¬
sozialistischen Wollens und Eemeinschastswillens
fand die vierte Feier des, 1. Mai im neuen Reich
im Ruhrgebiet . Ueberall in den Städten an der
Ruhr und am Niederrhein hatten sich freud-
beschwingt die Männer aus Hütte und Schacht,
die Arbeiter der Faust und der Stirn , vereint mit
den Soldaten der jungen deutschen Wehrmacht
und den Bauern vom Niederrhein und aus West¬
falen , aus festlich geschmückten Plätzen um den
Maibaum versammelt zu Kundgebungen der
Freude , die zugleich Kundgebungen des Dankes
und der Treue wurden für den Führer , dessen aus
Berlin übertragenen Worten man andächtig
lauschte . In den meisten Betrieben des Industrie¬
gebietes fand eine Ehrung der Jubilare der Ar¬
beit statt.

genossen, die ihren Führer hören und sehen
wollen.

Als die vier Mustkkorps der Wehrmacht den
Badenweiler Marsch intonieren , der ankündigt,
daß der Führer die Fahrt zum Lustgarten ange-

stratze her klingt fernes Brausen herüber und
schwillt zu mächtigen Akkorden an:

Ver sülzrer kommt
Kommandos ertönen , die Musikkorps spielen den

Präsentiermarsch , dröhnender Jubel geleitet den
Führer in den Lustgarten . Begleitet u . a . von
Reichsoraanisationsleiter Dr . Ley , Reichsminister
Dr . Goebbels , dem Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe . Generaloberst Eöring und Reichsführer
SS . Himmler schreitet der Führer die Front der
Ehrenformationen ab . Als er die Freitreppe be¬
tritt , wiederholt sich der Jubelsturm , der von
Fanfaren unterbrochen wird . Dann nimmt

NeichsminlsterVr. öoebbels
das Wort:

„Mein Führer ! Ich entbiete Ihnen den Gruß
der Neichshauptstadr.

Zwei Millionen Berliner , Männer und Frauen,
haben Ihnen bei der Anfahrt über die Triumph-
straße ihre Huldigungen entgegengebracht . In diese
Huldigungen haben im ganzen Lande , in Stadt
und Dorf , bis in die letzte kleinste Bauernhütte
die deutschen Menschen mit eingestimmt . Es ist
dieses ganze deutsche Volk , mein Führer , das
Ihnen am 29. März seine Dankbarkeit seine
Treue , aber auch sein Vertrauen zum Ausdruck
gebracht hat.

Sie haben der Nation die Grundlage eines
neuen Lebens gegeben , eine Grundlage , die Sie
mit dem ganzen Volke zusammen durch Arbeit
und im Kampf gebaut und befestigt haben.

Sie waren in diesen Jahren der Herold
des Volkes , der Wegweiser der Nation . Sie
haben diesem Volke den inneren Frieden
wiedergegeben.

Dieses Volk weiß , daß Sie , so Gott will , auch
ein Wegbereiter des äußeren , des Weltfriedens,
sein werden . Sie waren uns in diesen Jahren
Vorbild in Mut und in der Arbeit . Es ist keine
Phrase , wenn die Nation von Ihnen sagt , daß
Sie ihr erster Arbeiter sind.

Das danken Ihnen die Millionen in Zechen
und Gruben und die Millionen hinter dem Pflug.
In Treue und Vertrauen mit Ihnen verbunden
wollen wir Ihnen am heutigen Festtag des Vol¬
kes ein starkes Gefühl mitgeben , das Sie mit¬
nehmen sollen in die Arbeit des kommenden
Jahres deutschen Aufbaues . In diesem Sinne,
mein Führer , grüßen wir Sie mit unserem alten
Kampfruf : Siegheil ! Sieaheil ! Siegheil !"

In das Siegheil auf den Führer fallen die
Hunderttausende aus der Stätte der Kundgebung,
aber auch Millionen auf der Feststraße begeistert
ein.

Sie Parole fldolf Hitlers
Der Führer hielt folgende Ansprache:
Meine deutschen Volksgenossen und -genossin-

nen ! Wenn früher über deutsches Land der
1. Mai kam , dann begannen die Regierungen zu
zittern : „Welchen Ausgang wird wohl dieser
Tag bringen ? " Das war damals die bange
Frage . Auf der einen Seite marschierte das soge¬
nannte „freie revolutionäre Proletariat ", und
auf der anderen Seite , da behütete der Republik
treuester Schirmherr die Oeffentlichkeit vor der
Auswirkung dieser Freiheit . Der Gummi¬
knüppel  stand bereit , der Freiheit die gebüh¬
rende Form beizubringen und sie im Zaum zu
halten . In der November -Republik pflegten an
diesem Frühlingstage , am Tage der werdenden
grünen Natur , die Menschen gegenseitig aufein¬
ander einzuschlagen . Jeder 1. Mai brachte Tote
und viele hundert Verletzte , und die Menschen
waren froh , wenn er wieder vorbei war . Und
wenn wir heute die Blicke außerhalb  Deutsch¬
lands schweifen lassen , dann kommt es uns vor,
als wäre es dort auch jetzt noch nicht viel anders.

Als wir im Jahre 1933 zur Macht kamen , da
befand sich in diesen Wochen das deutsche Volk
mitten in einem gewaltigen geschicht¬
lichen Umbruch.
kine Novolution ging über Veutschlond
aber sie unterschied sich von ähnlichen Vorgängen
früherer Art durch die unerhörte Disziplin ihres
Vorgehens und ihres Ablaufs . Nicht wilde
Haufen zogen damals durch die deutschen Straßen
und vernichteten die Werke des Aufbaues unseres
Volkes , zerstörten Häuser und Anlagen , plünder¬
ten die Geschäfte. Nein ! Aber obwohl Deutschland

äußerlich ein Bild des tiefsten Friedens !ot , voll¬
zog sich doch im Innern die größte Umwälzung
der deutschen Geschichte, eine Revolution / lega-
lisiertdurch das Vertrauend es Dol,
k e s,  eine Revolution , die eigentlich mir auf¬
räumte , was an sich schon zerbrochen war . Sie
hat dem deutschen Volk nicht eine neue Auffassung
gebracht , sondern einer neuen Auffassung end¬
gültig die allgemeine Anerkennung verschafft.

In diesen damaligen Wochen des inneren Um¬
bruches unseres Volkes entschlossen wir uns , als
symbolischen Abschluß dieser nationalsozialisti¬
schen Revolution den 1. Mai , dw früher durch
Jahrhunderte ein Feiertag wir , Festtag der
werdenden Natur , nun eben falb zum Feiertag,
zu proklamieren.

Wenn früher unsere maxistischen Regie¬
rungen es nicht fertiagebrach hatten , den von
ihnen einst okkupierten Ta > des 1. Mai zu
einem wirklichen Festtag z- erheben , dann
waren w i r entschlossen, desen Tag für alle
Zeiten zum Tag der deutschn Arbeit und da¬
mit zum Tag der deutschen Volksgemeinschaft
zu machen.

Denn dieser Tag war für urs ein Bekenntnis
zu jener Arbeit , die nicht besthen kann auf dem
Boden der Zerwürfnisse und des gegenseitigen
Kampfes.

örundlagen der öemeinsch ftslejstung
Es gibt keine Gemeinschaftslistung , die sich nicht

aufbaut auf dem Respekt vor allen denen , die an
dieser Eemein -schaftsleistung t -lhaben ! Wenn wir
entschlossen waren , diesen 1. Dai nunmehr für alle
Zukunft zum nationalen Feietag zu erheben der
dieser Eemeinschaftsleistung , ver Arbeit unseres
Volkes , gewidmet sein soll, dnn wollten wir da¬
mit aber auch einmal für iimer die Lüge zer¬
stören , daß dieser nsire Stac etwa ein Staat
gegen  den Arbeiter sein wrde.

Wir waren vom ersten Tagan von der heiligen
Ueberzeugung durchdrungen , aß das Deutschland
der Zukunst entweder ein Detschland wahrhafter
Volksgemeinschaft sein odei daß es vergehen
werde . Wir wollten diesen nuen Staat aufbauen
aus einer Zusammenfassung aller der Millionen
Menschen , die durch ihre Abeit , sei es mit der
Stirn oder sei es mit der saust, dieses Gemein¬
schaftsleben sicherstellen. Drser Tag sollte alle»
zeigen , daß unser Regime nicht aus den Bajo¬
netten , sondern in den Hezcn ruht , daß es im
Volke lebt , aus dem Volke irne Kraft schöpft, daß
es mit dem Volke marschiet und für dieses Volk
handelt , und wir wollten damit zugleich einen
Appell über den Erfolg der Arbeit des Jahres und
einen Ausruf für die Forietzung dieser Eemein-
schaftsleistung in der Zukrift verbinden.

Man mag die Frage vickeicht oft gehört haben:
Warum machten sie Lannpine Revolution ?,
War das nicht auch auf änderen Wegen zu er¬
reichen ? Konnte man richt auch mit den vor¬
handenen früheren Erschwungen diese Probleme
verwirklichen ? Nein ! ! Wir Deutsche sind in
einer besonders ungünswen und unglücklichen
Lage in der Welt . Ein Volk von außerordent¬
lichen Fähigkeiten , von aoßem Fleiß erfüllt , mit
einer seltenen Tatkraft egabt , auf einem engen
Lebensraum , leidend Her dem Mangel zahl¬
reicher Rohstoffe und dm im ganzen erfüllt von
dem Bedürfnis einer ohen Kultur  und
eines hohen Lebensstandards.  Was
heißt es , wenn wir intveutschland bei unseren
beengten Verhältnissen ! Millionen Erwerbslose
besitzen und nun darachehen müssen , diese Zahl
zu verringern , um endlich jedem deutschen Volks¬
genossen wieder Arbeit md Brot zu sichern ? Was
bedeutet dies gegenüber den Verhältnissen in
anderen Ländern , in denen oft auf dem zwanzig-
fachen Raum auch nicht mehr Menschen leben und
die doch nicht in der L«ge sind, diese selben Auf¬
gaben glücklich zu lösen, die wir nun einmal
lösen müssen weil sie ms gestellt sind ? Ich kann
mich nicht bekennen ea jener These , die sagt:
Wenn es eben nicht gest, dann geht es eben nicht.
Nein ! Es muß gehen!

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite.)
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Kampf dem kartsffeikrebs
LrtragssicherndeMaßnahmen der krzeugungsschlacht

Außer durch den Kartoffelkäfer,  der be¬
kanntlich der deutschen Westgrenze ständig näher
rückt, wird der deutsche Kärtoffelbau in weiten
Gebieten des Reiches durch die gefährlichste aller
Kartoffelkrankheitsn , den Kartoffelkrebs
nach wie vor ernstlich bedroht . Es gilt daher,
im Rahmen der vielseitigen , ertragssichernden
Maßnahmen der Erzeugungsschlacht dessen wei¬
terer Verbreitung planmäßig und seitens aller
Kreise entgegenzuwirken . Die Gelegenheit hierzu
wird auch zum diesjährigen Anbau in weit¬
gehendstem Maße , u . a . durch die Bereitstellung
namhafter Reichsbeihilfen zur Verbilligung
„krebsfesten Kartoffelpflanzguts " geboten . Der
damit beabsichtigte Zweck, eine möglichst be¬
schleunigte , umfassende Umstellung des deutschen
Kantoffelbaues auf den Anbau -̂krebsfester"
sfetdimmuner ) Sorten kann und muß durch diese
Maßnahme durchaus erreich : werden . Denn es
ist der deutschen Pflanzenzucht gelungen , als Er¬
satz für die bisher meist gebauten , und im Westen
nahezu ausschließlich verlangten krebsanfälligen
Sorten „Industrie " , „Odenwälder -Vlaue " usw .,
mehrere , meist durchaus gleichwertige und dabei
wesentlich ertragreichere Züchtungen herauszu¬
stellen , wie vor allem die Sorten „Juli " ,
„Flaoa ", „Goldgelbe " , „Prisca " . Außer¬
dem sind an den diesjährigen exakten Sorten-
versuchen des Reichsnährstandes vielversprechende
Neuzüchtungen von Speisekartoffeln , wie „Sabin"
und „Havilla " beteiligt.

Dem Saatwechsel,  durch Bezug möglichst
auf Leistung geprüften , d. h. „anerkannten"
Pflan -guts „krebsfester " Sorten , und damit der
Jnanspruchnabme der Reichsbeihilfen kommt
naturgemäß in den vom Kartoffelkrebs z. Zt.
meistbctroffenen Gebieten der Landesbauernschast
Oldenburg , den Stadtgebieten Oldenburg , Del-
menhorst , Rüstringen , dem Eesamtgebiet der
Kreisbauernichast Bremen  und Teilen der
Kreisbauernschaften Vechta . Ammerland usw.
ganz besonders praktische Bedeutung zu.

Die Beihilfen werden für ..Nachzuchten" und
„anerkannte Saatware " krebsfester Sorten , im
Höchstfälle für 10 Zentner je Betrieb nur in den
vom Kartoffelkrebs befallenen Anbaugebieten ge¬
währt . Werden jedoch die mit krebsfestem
Pflanzgut bestellten Flächen zur Saatenaner-

kennung gemeldet (Mindestfläche 25 ar ) , so sind
auch diese sämtlich zuschußberechtigt , und es kommt
demnach der Gesamtbezirk der Landesbauern¬
schaft für die Gewährung der Beihilfen in Frage.

Der Termin für die Erreichung von Anträgen
ist mit Rücksicht auf die umfangreichen , unge¬
wöhnlich starken Niederschlüge und Hochwasser¬
schäden, die eine allgemeine Verzögerung der
diesjährigen Kartoffelstestellung zur Folge haben,
sowie teilweise Umbestellungcn erforderlich
machen, bis 15. Mai verlängert.  Allen
Anträgen sind die Bezugsnachweise (Rechnungs¬
belege ) beizufügen . Für die nächstjährige Ver¬
sorgung mit krebsfestem Pflanzgut ist es erforder¬
lich, daß diejenigen , welche zum Anbau 1936 die
Reichsbeihilfen in Anspruch nahmen , möglichst
sich aus der diesjährigen Ernte gesundes Pflanz¬
gut (Staudenauslese !) sichern, da voraussichtlich
Anträgen aus diesen Kreisen zum Anbau nicht
wieder entsprochen werden kann.

flbendunterlialtung in Ver Union
Zum Besten der Kmderbewahranstalt Eastscldstraße

Mit einem ungewöhnlich reichhaltigen Pro¬
gramm warteten die Veranstalter der Abend-
unterhaltung zum Besten der Kinderbewahran-
stalt an der Gastfeldstraße auf . Chorgesang und
Rezitation , turnerische Vorführungen und die Auf¬
führung eines Lustspiels unterhielten die Gäste,
die den großen Saal der Union bis auf den letzten
Platz füllten , bis nach Mitternacht . Der Män -ner-
gesangverein der Siidervorstadt unter Leitung von
Karl Schmidt  leitete die Vortragsfolge mit
drei Chorgesängen ein , nachdem ein kleines Mädel
den Abend mit einem frisch vorgetragenen Pro¬
log eröffnet hatte . Der Männerchor verfügt über
eine angenehme , in allen Stimmlagen ausge¬
glichen und vollklingende Vortragskunst . die durch
liebevolles Versenken in die Gefühlswelt der ein¬
zelnen Gelänge zu schönen, abgerundeten und aus¬
drucksstarken Darbietungen rührt . Die zielbewußte,
straffe Führung , die unverkennbar schon aus den
Vortrügen des Männerchars sprach, wurde auch in
den Darbietungen des Mädchenchors der Schule
an der Delmestraße deutlich , der ebenfalls von
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Sonntag , 3. Mai
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Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzler , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 238 31

und ÄS 79. Dienststunden von 8 bis 13. 15 bis 18 llhr.
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschloffen.

Stadtgebiet
St . Anszarii : 10.15 Uhr : Plattdeutscher Gottesdienst , Stake-

mann . Donnerstag 15 llhr : Taufen im Pfarrhause , Eeorg-
stratze 15.

St . Petri -Dom : a) Dom:  8 .30 llhr : Pfalzgraf . Beckensamml.
t . d . Gemeindepflege . 10.15 llhr : Schäfer , Abendmahl,
Beckensamml . f. d. Eemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen im
Dom . ders . Donnerstag 16 llhr : Taufen im Dom , Landes¬
bischof Lic . Dr . Weidemann . 20 Uhr : Handarbeitsabend der
Frauenhilfe im Alubraum der Glocke. — Beginn des Unter¬
richts für die Neueintretenden : 4. Mai für die Knaben,
3 . Mai für die Mädchen , 15 Ihhr . — b) Aufbauschule
Hamburger Straße:  10 .15 llhr : Kürt Daroel,
Beckensamml ! f . d . Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen,
ders.

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : D . Jeep . anschl.
Abendmahl . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst , Lic . Karig . —
b) Aula Viktor:  S .30 Uhr : v . Schwanenflügel.

Friedenskirche : 10 llhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen , ders . 11.15
llhr ^.. Kindergottesdienst i . d . Kirche , Mießner . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst . Wielandstratze , llrban . Montag 20 Uhr:
Jungenarbeit der Neukonfirmierten . Mittwoch 16.30 Uhr:
Frauennachmtttag von P . llrban im gr . Saal des Gemeinde¬
hauses . 20 Uhr : Frauendienst , Lehrsaal Leffingstraße . Licht-
bildervortraa P . Fr . W . Meyer : „ Mit der Neptun nach
Spanien " . Freitag 20 Uhr : Mädelabend der Neukonfirmier-
ten . Pfarrhaus , Humboldtstraße.

Erambke : 10 llhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergottes¬
dienst . ders . Mittwoch 20 llhr : Ev . Frauendienst i . d.
Wilhelmshöhe.

Gröpelingen : 10 Uhr : Eoorffen . 11.15 Uhr : Kindergottesd . . Jarck.
Dienstag 20 llhr : MiffionskrLnz ., Lehrsaal , Coorffen . Mittw.
20 Uhr : Lehrsaal Kirchenallee , Männerabend : Dr . Schmidt:
„Kirchentum und Wirtschaft " . Donnerstag 20 Uhr : Gemeinde-
abend . „ 10 Jahre evang . Frauenarbeit in Gröpelingen " .

Hastedt : 10 llhr : Köper . 11.15 llhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 llhr : Taufen . Mittwoch 20 llhr : Frauendienstabend im
Gemeindehaus.

Horn : 10 llhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche , ders . 19 llhr : Jungmädchen-
Msammenkunft . 19.30 Uhr : Jungmännerzusammenlunft.
Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr : Bläser¬
chor. Mittwoch 14.30 llhr : Handarbeitsstunde . Donnerstag
17.30 Uhr : Knabenstunde . 20.30 Uhr : Helferkreis im Pfarr¬
haus . Freitag 20.30 llhr : Jungmädchenstunde.

Luthernssmeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  st r . :
10.30 llhr : Vogt . 11.30 llhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15
llhr : Taufen , ders . 16 Uhr : Eesangsfest im Lyzeum , Kleine
Helle . — b) Gemeindehaus Landshuter Str.  :
9.30 Uhr : Vogt . 11.30 llhr : Kindergottesdienst , Dr . Vertu-
leit . 12.15 llhr : Taufen , ders . Frauennachmittag am MiLL-
wocb in der Landshuter Straße fällt aus.

St . Martini : 10.15 llhr : Refer . 11.15 llhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.16 Uhr : Hackländer . 11.15 llhr : Kinder-

go . tesdienfl , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders . Gemeindejugend:
Montags um 20 Uhr : Burschen im Haus Seefahrt , Mädchen
Doventorsdeich 2. Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen . Beginn
des Konfirmandenunterrichts für die Knaben am Donners¬

tag , 7. Mai . für die Mädchen am Freitag . 8. Mai , 1. Jahr¬
gang um 15.15 Uhr , 2. Jahrgang um 16.15 Uhr.

Oslebshausen : 10.15 llhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
bienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 llhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst , Finke . i . d . Kirche . 11.30 Uhr : Sonn¬
tagsschule , Mallow , im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen,
Mallow . Osterftraße 20. 12.30 Uhr : Finke . i . d . Kirche.
Donnerstag 20 llhr : Bibelstunde im Frauensaal , Mallow . —
Schule an der Delmestr. : 10 Uhr : Mallow . —
b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
12 Uhr : Taufen . Bibelstunde Freitag 20 Uhr für Männer
und Frauen im Lehrsaal . Kantstraße 34. — c) Hohen-
torskirche:  9 Uhr : Karig 10 Uhr : Kindergottesdienst.
10 Uhr : Taufen , Anmeldung im Pfarrhaus , Hohentor-
Heerftraße 17.

Rablinghaufen : 10 Uhr . Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes-

St . RemSerti : a ) Kirche:  10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:
Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde¬
saal Buchen  str . 8 : Sonnabend , 2. Mai , 20 Uhr:
Nölle.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Greiffen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche , ders . 12.45
Uhr : Taufen i . d . Kirche , ders . 11.30 Uhr : Kindrrgottes-
dienst i . d . Kapelle , Rofenboom . 13.15 Uhr : Taufen , ders.
20 Uhr : Gemeindeabend im Gemeindehaus : „ Welche Ver¬
antwortung haben wir heute als evang . Eltern und Paten ?"
Greifsenhagen . Dienstag 20 Uhr : Bibelbesprechstunde im Ge¬
meindehaus , ders . Donnerstag 20 llhr : Vemeindebibelstund .e
i . d . Kapelle , Rosenboom . — Beginn des Unterrichts:
7 . Mai für die Knaben , 8 . Mai für die Mädchen . —
b) Wilhadi:  10 Uhr : Eröffnungsgottesdienst für den
Konfirmandenunterricht , Penzel . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst , ders . 12.30 Uhr : Taufen , ders . Gemeindehaus Erwin-
straße : Montag 20 Uhr : Frauenlesekreis . Dienstag 20 Uhr:
Mütterkreis . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelstunde . Sonnabend
(9. Mai ) . 20 llhr : Familienabend und Vorfeier des Mutter¬
tages . Gemeindehaus Hauffstraße : Donnerstag 20.30 Uhr:
Bibelabend . — c) Jmmanuel:  10 llhr : Denkhaus . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst . — Be¬
ginn des Unterrichts am 4. und 5. Mai , 15 bzw . 16 Uhr,
im Lehrsaal . Taufen : Sonntag 11 Uhr : i . d . Kirche . Mitt¬
woch 15.30 llhr : im Pfarrhaus . Waller Hserstr . 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 llhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakoniffenhaus : 10 llhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Ostasienmission : Mittwoch 16 llhr im großen Saal von Haus

Seefahrt Verlosung von Handarbeiten , veranstaltet von der
Frauenortsgruppe der Ostasienmission . Eintritt frei.

L . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borafeld : 10 llhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Weffels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,

ders.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier

und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Gemeindejugend.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 llhr : Thyffen . 14 Uhr : Kindergottesdienst.
Altenheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde . Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Landeslirchl . Gemeinschaft c. V ., In der Runten 21 : Sonntag
11.15 lltzr : Sonntagsschule . 16 llhr : Sängersest des Evang.
Sängerbundes im Lyzeum , Kl . Helle . 20 llhr : Lvangelisation,

Karl Schmidt geleitet wird . Die Leistungsfähig¬
keit dieses Mädchenchores , der schon verschiedent¬
lich mit eigenen Konzertavenden hervortrat , ist er¬
staunlich . vor allem die gefllhlsstarke . hejeclte
Ausdeutung der Volksweisen , von denen zur
Freude der Hörer auch an diesem Abend mehrere
geboten wurden.

Nach den Chorvorträgen trat die Mädchen-
abteilung der Bremer Turngemeinde unter Lei¬
tung von Albert Hllbner auf die Bühne und zeigte
Volkstänze und Ballgymnastik , die mit Interesse
und Beifall verfolgt wurden . Anschließend brachte
Eesine Wessels  einige ihrer immer unterhalten¬
den und gern gehörten Rezitationen . Die viel¬
seitige Vortragsfolge wurde mit der Aufführung
des netten Lustspiels „Eheschcu" durch die drama¬
tische Abteilung des Domjugendbundes unter
Leitung von Hans Delfs beschlossen. vl.

LrWingsfest derlanzschule llosemann
Im Rahmen eines „Mai -Empfangs " hatte die

Tanzschule Harald Rosemann  am Don¬
nerstag die zahlreichen Schüler und Schülerinnen
der verschiedenen Kurse mit ihren Angehörigen
und einem großen Gästekreis zu einem Früh¬
ling  s f e st in den „Goldenen Saal " der Böttcher-
straße geladen . Bunt und abwechslungsreich waren
die Vorführungen , die von den Festteilnehmern
mit dankbarer Freude aufgenommen wurden . Nach
einer von Meister Rosoma 'nn und seiner Assistentin
geschickt und vielgestaltig angeführten Polonaise
bemühte sich Solms Dökel  mit allen Kräften
durch den Vertrag von zwei Liedern . „Der Lenz
ist da " (Hildach ) und „Am Rhein beim Wein " ,
die Folge des Frühlingsfestes gesanglich zu be¬
reichern . Einen beifällig aufaenommenen irani¬
schen Tanz zeigten Herta Hofmann  und Mat-
thys Boerse.  die eine außernrv ---tlsch anbre¬
chende Leistung boten , während Willy Schöp-
Winkel  sein Können auf dem Gebiet des Step¬
tanzes unter Beweis stellte . Ein selten gezeigter
Walzer - und Eroteskstep fanden verdienten reichen
Beifall , Einen musikalischen Genuß bereiteten die
„drei Tastendrücker " , Gebrüder Rohlje  und ihr
Meister Hotze , auf dem Tango -Klavier , das
jeder von ihnen als Solist glänzend beherrscht.
Das Molgalied aus Lehärs „Zarewitsch " bildete
den Höbevunkt ihrer musikalischen Darbietungen.
Ein russischer Bauerntanz , in farbenprächtigen
Nationalkostllmen von Helga Fangmann und
Willy Schöpwinikel  ausgeführt , leitete zur
letzten Darbietung der Folge , zu einem deutschen

Wolf -Wilhelmsburg . Montag 20.30 Uhr : Mttgliederstunde.
Mittwoch 16.30 llhr : Jungschar . 20.30 llhr : Bibelstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 10 Uhr : Beteiligung am Sängersest des
Loang . Sängerbundes . Lyzeum . Kl . Helle . Donnerstag 20.15
llhr : Jugsndbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethet ", Ansgarikirchhos 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 10.15 llhr : Sonntagsschule . 17 llhr:
Musks . ansch) . Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr : Geietstunde.

—Oslebshause », Landstr . 10 : Sonntag 0.30 llhr : Gottes¬
dienst . 11 Uhr : Sonntaasschule . Dienstag 20 llhr : Bibel-
stunde . — Hastedt , Psalzburger Str . 175 : Sonntag 11 llhr:
Sonntagsschuls.

2. B - ptistengemeinde „ Ebene,er " , Zletenstrahc SS: Sonntag
0.30 llhr : Schütte . 11 llhr : Sonntaasschule . 17 Uhr : Schütte,
Taufe und Abendmahl , Mittwoch 20,l5 llhr : Bibelstunde.

Blschösl . Methodistenkirche (Evaig . Freikirche ) , Georgltr . 50:
Sonntag 0.30 Uhr : Prsdigtgotteshisnst . 11 llhr : Sonntags¬
schule. 19.30 llhr : Evangeltjation . 20.30 Uhr : Jugendbund.
Donnerstag 20 .15 llhr : Bibelstunde . — Luthcrstrahc 8l : Sonn¬
tag 11.15 llhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Hccrstr . 212:
Sonntag ll .15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt . Diens¬
tag 20 .15 llhr : Blhelstunds.

Eo .-Lutherischc Bekenntniskirche , Bietorstrahe 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst . Ksmner . Mittwoch 20 .15 llhr : Bibolstunde.

Adoenigemeinde sSTA .). Gemeinde Bremen -West , Altonaer
Str . 13 : Sonntag 20 .15 llhr : Oesfentl . Bibelvortrag . Freitag
20.15 Uhr : Eebetsstunde . Sonnabend 0.30 Uhr : Btbsllehre.
10.30 llhr : Predigt . 20 llhr : Iugendpfiege . — Gemeinde
Neustadt , Hegelstr . 2 : Freitag 20 llhr : Eebetsstunde . Sonn¬
abend 0.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 llhr : Predigt.

Katholische Kirchen
St . J - h- nniskirche : 6.30 llhr : Still - hl . Messe . 8 llhr : Still-

hl . Messe . 9 Uhr : Singmssse mit Predigt sKindergottes-
disnst ) . 10 llhr : Singmcsse 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 llhr : Matandacht . An den Wochentagen 6L5 , 7 und
7.30 Uhr : Hl . Messen . Montag und Freitag 20 Uhr : Mat-
andacht . Mittwoch 20 Uhr : Monatsoortrag.

St . Marienkirche : 6.30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt sKindergottssdienst ) . 0.30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 llhr : Hl . Messen . Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag 20 Uhr : Maiandacht.

St . Jossfskirche , Oslebshausen Alter Hecrweg 37 : 6 Uhr:
Aussetzung . 6.30 Uhr : Hochamt . 0 Uhr : Singmesse sAinder-
gottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt . Während des Tages Bet¬
stunden . 10 llhr : Schlugandacht . Predigt . Tedeum und Segen.
An den Wochentagen 7.15 llhr : Hl . Messe . Dienstag und
Freitag 20 llhr : Maiandacht.

St . Elisabethlirche , Fleetrade liib : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 llhr : Hochamt mit Predigt 15.30 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe . Montag , Mittwoch und
Freitag 20 Uhr : Maiandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Hoch¬
amt . 17 llhr : Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Hl.
Messe, und 10 llhr : Maiandacht Dienstag . Mittwoch und
Donnerstag 7.30 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle » Falkenstrahe 48 : 8 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Maiandacht . Montan . Freitag und Sonnabend
7 Uhr : Hl . Messe mit Maiandacht.

Buntentor (Hullelriede ) : 0 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Eröpelinger Hcerstrasje 159 : 10 llhr : Hochamt mit

Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Begesack Wescrstr . 80 : 0 llhr : Hochamt

mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Frei¬
tag 20 llhr : Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 llhr : Hoch¬
amt mit Predigt , anschl . Andacht.

Bau .erntanz über , dem sich die sechs vorführenden
Paare mit munterer Lebendigkeit und Anmut
Hingaben . Der zweite Teil des in jeder . Hinsicht
wohlverlaufenen Frühlingsfestes war gesellschaft¬
lichen Spielen vorbehalten , die allgemein große
Heiterkeit und Freude erregten . Um die „Ansage"
machte sich Alfred Wen ne mann  verdient , der
unter dem Leitspruch „Und dräut der Winter
noch so sehr , es muß doch Frühling werden " die
Festteilnehmer in den jungen Frühling entführte.
In den Pausen spielte die Ea l l w i tz- Kapelle
unermüdlich zum Tanz auf und lockte die Paare
immer wieder auf das Parkett . kl.

flus der Arbeit des Sprachvereins
Vor nunmehr fünfzig Jahren erschien erstmals d:e

Zeitschrift des damaligen Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins . In bescheidenem Umfange begonnen,
hat sie in den vielen Jahren das Leben und Wirten
des Sprachvereins getreulich wiedergespiegelt. Aus
diesem Anlaß hat der Verlag der „Muttersprache " —
so heißt heute die Zeitschvist des Deutschen Sprach¬
vereins mit den Berichten des Teutschen Sprachpflege-
amtes — der Jubiläums -Nummer , die in diesen Tagen

erschienen ist, einen Nachdruck des denkwürdigen ersten
Sestes beigcgsben. Denen, die seit langer Zeck in der
bedeutungsvollen Arbeit des Sprachvereins stehen, bie¬
tet diese Ausgabe eine Quelle geschichtlicherErinnerun¬
gen und eine freudige Ueberraschung. Der unermüd¬
liche Hermann Riegel hat sich in den ersten Jahren
unentwegt um den Aufbau dieser für unsere deutsche
Sprachentwicklung so wichtigen Arbeit bemüht und
über den Rahmen der Zeitschrift hinaus ihr durch
mancherlei Veröfsentlichungen erfolgreich zu dienen
gesucht. . ,

„Einundzwanzigmal Fisch." Unserem kürzlichen Be¬
richt über die Fischkochausstellung im Earin -Gorlng-
Haus fügen wir ergänzend hinzu , daß die Fische von
dem Staatlichen Fischereihafen Wesermunde der Ab¬
teilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk zur Verfügung gestellt wurden . Außerdem
sandte der Staatliche Fischereihafen seinen Oberkoch,
welcher die außerordentlich stark besuchten Flschkoch-
kurfe praktisch leitete. Die Referentinnen der Ab¬
teilung haben die Ausstellung unter der Anleitung des
Qberkochs fertiggestellt Auf diese Weise und durch
das hervorragende Zusammenarbeiten aller beteiligten
Kräfte ist es in weitestem Umfange möglich gewesen,
die große Bedeutung der Fischkvst für alle Kreise der
Bevölkerung erneut und anschaulich unt ^r Beweis zu
stellen
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olympischeSpiele und Briefmarken
Wenn es dem Fernstehendem auch befremdlich er¬

scheinen mag. die Olympischen Spiele mit dem Brief¬
markensammler in Verbindung zu bringen , so weiß
doch jeder Sammler , welches wertvolle Werbemittel die
Briefmarke für die großen sportlichen Veranstaltungen
bildet und welche große Einnahmen sie außerdem den
Kassen der Postverwaltungcn zuführt.

Seit dem Jahre 1896, wo zuerst die Olympischen
Spiele auf internationaler Grundlage wieder einge¬
führt , und aus dem klassischenBoden von Athen ver¬
anstaltet wurden , erschienen auch regelmäßig , bei jeder
dieser Veranstaltungen eins Reihe sportlicher Brief¬
marken. Die 1 8 86 zuerst von der griechischen Post-
verwaltung verausgabte Markenreihe zeigt ein Faust¬
kämpferpaar , einen Diskuswerfer , ein altgriechisches
Viergespann , das Stadion von Athen, die Akropolis,
sowie Verkörperungen der den Sport beschirmenden
Götter : Hermes, Pallas -Athene und Nike. Die zweite
Markenreihe , welche anläßliche der Olympischen Spiele
im Jahre 1 8 v 6 in Athen von der Post herausgebracht
wurde, ist in London hergestellt und zeigt in wunder¬
barem Stahlstich , Apollo als Diskuswerfer , Herakles
als Träger des Himmelsgewölbes oder als siämpser
mit dem Riesen Äntaios . ferner verschiedene Sport-
figuren , wie Ringkämpfer, Läufer , Springer u. a.

Nach einer längeren Pause , die auch durch den Welt¬
krieg mit bedingt war . wurde dann anläßlich der im
Jahre 18 20 in Antwerpen stattfindenden Olympischen
Veranstaltung eine Reihe von drei Briefmarken her¬
ausgegeben. Bei den nun folgenden Olympischen
Spielen im Jahre 1924  in Paris und 1928  in
Amsterdam erschienen weitere Sportbriesmarken . Die
französische Markenausgabe war drucktechnisch und
künstlerischminderwertig , dagegen zeigte die holländische
Markenreihe lebenswahre Darstellungen verschiedener
Sportarten , wie Rudern , Fechten, Segeln , Kugelstoßen,
Boyen und Fußballspiel.

Zu den Winterspielen in den Vereinigten Staaten
von Amerika war bereits ein halbes Jahr vor der
19 32 in Los Angeles stattfindenden Olympischen
Hauptveraustaltung eine Briefmarke mit einem Lki-
läuser erschienen. Es folgten später zwei weitere Post¬
wertzeichen, die einen DiSkuSwer'er vor der Weltkugel
und einen Läufer beim Start vigten . Hierdurch ist
dann die Verbindung mit den bevorstehenden Olym¬
pischen Festtagen in Berlin erreicht. Die bereits zu
den Winterspielen in Garmisch-Partcnkirchen erschie¬
nenen drei hübschen Marken, sind als Vorläufer der
im August oder früher erscheinenden großen olym¬
pischen Markenreihe zu betrachten, die von den Brief¬
markensammlern der ganzen Welt mit Spannung und
größtem Interesse erwartet wird (vgl. die Ausführun¬
gen im „Neirheitendienst" der vorliegenden Brief-
markeneck«.

Wie in den anderen Ländern , werden auch die
Olympischen Spiele in Deutschland im Bild der klei¬
nen Briefmarke ihren werbenden Siegeszug durch alle
Länder halten , und zugleich einen würdigen Beitrag
zur Geschichteder großen Olympischen Sportveranstal¬
tungen bilden.

42. Deutscher pkilatetistentag
auf Burg 5auenstein

Zum 42. Philatelistentag werden vom Reichshund
der Philatelisten vier Gedenkserien herausgegeben.
Jede Serie enthält eine Flugpostkarte mit eingedruckter
ö-Pf .-Flugpostmarke. Diese Karte ist einzigartig , noch

nie erschienen und ein
besonders wertvolles

Stück, und zwar auch
deshalb, weil sich aus
der hellgrünen Flug¬
postmarke der Son¬
derstempel  zum
Philatelistentag beson¬
ders schön abheben
wird . Weiter gehören
zur Serie eine leere
Postkarte und ein leerer
Umschlag, beide eben¬
falls mit der Abbildymg

einem Hinweis auf den
sind die leeren Stücke

der Burg Lauenstein und
PHKatelistentag. Zweckmäßig

mit den Marken der Anfang Juni erscheinenden Ge¬
meindetagsserie, die nur mittelbar mit dem Phila¬
telistentag in Verbindung steht, zu frankieren . Diese
Gedenkserie besteht aus vier Freimarken im Werte von
3, 5, 12 und 25 Ps. Die oben genannte Serie erscheint
in vier verschiedenenFarben . Die Auflage ist beschränkt
und wird nicht nachgedruckt. Auflage 15 000 Stück.

Der Verein Bremer Briefmarkensammler e. B . Bre¬
men (Anschrift Hansastraße 65), wird dafür Sorge
tragen , daß die gekauften Festserien aus Burg Lauen¬
stein mit dem nachstehend abgebildeten Sonderstempel
freigemacht werden. Näheres hierüber lassen wir noch
folgen.

Die Leitung des Philatelistentages sieht sich aller¬
dings nur in der Lage vollständige  Feskserien ab¬
zustempeln.

Der Preis der Testserie beträgt SO Ps. Bestellungen
sind bei den hiesigen Briesmarkenhändlern abzugeben.
Um die Lieserung der bestellten Serien sicherzustellen,
maß <rls spätester Anmeldetermin der 1t>. Juni genom¬
men werden. Wir bitten Interessenten daher, sich um¬
gehend zu entschließen.

Tleulieitendienst
Deutsches Reich. (Für Spezialsanimier ). Bei

der Lusthansa -Eedenkmarke wurde ein Plattensehler
festgestellt: es hanvelt sich um die 52. Marke (Punkt
hinter 1936). Am 4. Mai wird an den Postschaltern
die Gedenkmarke für ben Gründer der Versuchswissen-
schasten Otto von Guericke herausgegeben (s. auch
Nachricht in der B . Z. vom 27. 4.)

Zu den Olympischen Spielen  in Berlin
vom 1. bis 16. August gibt die Deutsche Reichspost
eine Reihe von Sonderwertzeichen heraus , die vom
9. Mai an bei den Postanstalten mit einem Sonder-
zuschlag für die Olympischen spiele verkauft werden.
Die Entwürfe der Freimarken stammen von dem
Münchener Künstler Max Eschle. Im einzelnen zeigen
die Wertzeichen Farben ähnlich den gewöhnlichen
Postwertzeichen mit Sportdarstellungen : 3 Rpf.
t- I- 2 Rpf. Zuschlag) einen Reckturner, 4 Rpf. (-j-
3 Rps.) eine Schwimmerin beim Turmspringen , 6 Rpf.
(-P 4 Rps.) einen Fußballspieler , 8 Rps. (- st 4 Rps)
einen Speerwerfer , 12 Rps. (- s- 6 Rps.) einen Läufer
aus dem Fackellaus von Olympia nach Berlin , 1S Rps.
(-1- 10 Rps.) einen Fechter, 25 Rpf. (-)- 15 Rps.) Ru¬
derer im Doppelzweier und 40 Rps. (-s- 35 Rps.) einen
Reiter . Zu einem späteren Zeitpunkte werden dazu
noch Postkarten zu 6 Rps. (si- 4 Rps.) und 15 Rpf.
(- s- 10 Rpf.) erscheinen, auf deren linker Hälfte ein
Teil der Kampfbahn mit dem Marathon -Tor ausbil¬
det ist und deren Wertstempel die olympische Glocke
zeigt. Der Entwurf zu diesen Postkarten stammt von
dem Berliner Graphiker Georg Fritz. Auch werden
Freimarkenheftchen  mit je 5 Olympia -Marken
zu 3, 4, 6 und 12 Rpf. zum Preise von 2 RM herge¬
stellt. Die Gültigkeit der Olympia -Marken , von denen
ein Teil durch die Sportverbände (Deutsche Sport-
hilfe) vertrieben wird , endet mit dem 31. März 1937.
Die Wertzeichen sind auch im Auslandsverkehr zuge¬
lassen. Als Freigebühr gilt nur der Nennwert der
Wertzeichen, das ist die aus den Freimarken und Post¬
karten größer dargestellte Wertzisfer, Die kleinere
Wertzisfer bezeichnet den Zuschlag, Die Deutsche Reichs¬
post wird dafür sorgen, daß die Olympia -Marken von
allen Dienststellen besonders deutlich und sauber ab¬
gestempelt werden.

E st l a n d. Am 20. 3. sind Freimarken mit dem
Brustbild des Staatspräsidenten Konstantin Päts er¬
schienen. 1 Tent d'br., 2S . g' gr ., 5 S . grün , 6 S . w'rot.

Übersee:
Aeghpten:  Für die Sendungen der in Aeghpten

stehenden englischen Ttreitkräfte sind Marken in Form
und Zeichnung der großformatigen ägyptischen Frei¬
marken aber mit englischer Inschrift : „siqvvt " (un¬
ten) und POZT (links) ausgegeben worden.
3 Mill (iemes ) grün , 10 Mill (iemes ) karmin.

Surinname . Am 1. 3. sind neue Freimarken er¬
schienen: Die Werte bis 7)4 Cent zeigen ein altes
Segelschiff, die übrigen ein neues Bildnis der Köni¬
gin mit Trauerschleier . 22 Werte in bisheriger Staffel.
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Unterstützungs -Vereinigung
der Klempner

und Installateure Bremen

Unser langjähriges Mit¬
glied , Herr

Ug. Nmm
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag , 4. Mai 1936,
morgens 9.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt und ersuchen
wir unsere Mitglieder dem
Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Frau sage ich allen Freun¬
den und Bekannten meinen
innigsten Dank.

Heinrich Sorte.

Heute entschlief nach län¬
gerem Leiden , doch uner¬
wartet , meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Im König
geb. Wühlers

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albert König
und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, den 30. April 1936
Grambkerm. Landstr. 5 b.
Aufbahrungim Beerdigungs-

Jnft . „Pietät ", Humboldt¬
straße 19V. Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Trauerfeier am Montag,
4. Mai, vorm. 11'/- Uhr, im
Krematorium.

DriLiiche»
liefert in guter Ausführung

Geeren j6-8, Fernruf 54121

Heute entschlief unser lieber Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater und Schwiegervater , der

Steuersekretär i . R.

Bernhard MMM
im 93. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
I . Stumpf und Frau,

Greta , geb. Fellermann
Sophie Meckseper,

geb. Fellermann
Henni Fellermann , geb. Rippe
und Enkel und Urenkel
Frau Dora Lange als Pflegerin.

Bremen , Delmenhorst , den 30. April 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
^ Institut „Pietät ", Humboldtstraße.

Trauerfeier am Montag , dem 4. Mai 1936,
8l4 Uhr , Kapelle Waller Friedhof.

Milk
limesim »««!
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1 . Umiausekauttorclsrung
In 6sr oickaatlleksu Ksvsrslvsrssinmlvvs uvsorsr OsssNsokakf vorn

5. 1036 Ist . u . a . ksseklvsssr » v̂vr6sr ». 6aL kisksri ^v dmn6kspiirr1
von 10 880 000.— um BLl 5 440 000.— auf 5 440 060.— 2um 2 v̂voko
6sr BüokrakliivL 6sr Lalkts 6s « XsuuvsrleK 6or Aktien au 61s Aktionärs
1u 6sr uutsu auxvxsbsvsv V̂siss dsradru ^stLSu.

- ^ aok6sm 6iessr BesokluÜ 1u 6as HsrxIsIsrsAlstsi ' s1ukrstrsi ?sn ^ or6su
iek , kor6sru uussrs Aktionärs auf , ikrs ^ .kblsu mit 1suksu6en Oivl-
6su6suLods1usu un6 Lrnsusruusssedviuen un6 siusm I^ummsiuvsrreiob-
uis iv 6oppsltsr ^ .usksrtj ^ uux . auk velobsm 61s ^ .Irtisuuummsru 1a
LrltdmstiLodsr RsIdsukolAs sukSSküdrt siu6 . rum Ilmtaussli iu usus
.öpktlsu uuä Lur Lmpkanxnadms 6es Ls .p11a1bvti -3xss

dis spälvstsns  Lum 5 . ^isi  193?
aukxekükitsu Ltsllsa vä1irsn6 6sr üdllsksu 6s-

In Bremsn , Bsmburx . Rerlln . ^ ranLkurt/ ^l ., Asannkelm . Klulixart:
6rs «6usr Lank,
Dsutsoks Lsnk un6 VIseonto -OssvUkodnkt.
6ommsrr - un6 Privatbank . ^ ..-6 .,

in prsnkturt auksr6sm:
Osutsobs Bkksktsn - un6 XVsebssIbnnk.

Im Hinbllok ant 6is Vsvlssndsstimmunxsn Ist 61s Vorlssuns slnss
Personsnausv slsss 6-sr Binrsioksr srkor6sr11sb.

Vls Aktionärs sin6 ksrsobtist , sss ŝn Hlnrslobuvx 6sr alten Aktien
eins Laraus2Ali1unA von äs 50 6ss I<snnvsrtss 6sr slnxsrslodtsn altsn
Aktien LULÜsti-eb. 5 21n «sn . ssrestinst . ab 1. 1. 1930 slLsodllsÜliob bis
raun la ^ e 6sr äsvsillxsn ^ .usLaklun ^ 6ss Rüokraklun ^skstraxss Lu ver¬langen un6 ksrnsr:

kür äs 2 alte Aktiva ru äs 3V0.— eins nvus ^ .ktls ru R-̂ I 300.—
kur zs 2 alks ^ ktisn - u äs 20.— eins nsus -X.ktis 2U LU M.—
Der Vorstan6 6sr Osssllsodakt ist äeüooti von 6sr ösnsralvsrssmm»

lang srmaolrklgt vor6sn , 6sn ^ .lrtioaarsn gegen Hinrslobung von
äs nom . 600.— altsn ^ .ktisn vsrssk1s6snsr Ltüokslung

eins nsus > ktis über 300.—
unn gegen Lmrslobung von

äs now . 2000.— altsn Aktien vsrsobieüsnsr Ltüekslung
, eins nsus ^ ktis übsr 1000.—LN2UMStSV.
8si Dinrsiodung 6sr alten Aktien bat 6sr Aktionär glsisbrsltig

erklären , in vsloüsr 8tüvkslung er 61s neuen Aktien erkalten vlll.
Lrialgt keine Erklärung , so v/eräsn kvl vsrsokisüsner un6 auok ksi
glsislisr Ltuekslung 6sr alten Aktien 6is klsrauk entkallsnüsn nsusn
Aktien , soveit mogllok , in Ltüeken über nom . lOOO.— un6 nur
8p1t7 .enksträge In Ltüoksn übsr nom . 300.— o6sr nom . R .Vl 20.—ausgegeben?

Ilmtausokstellsn sin6 bereit . 6sn ^ v - un6 Vsrkauk von Lpltrsn-nstragsn naon l̂ogliokkelt 2U vermitteln.
. , ^ .usraklung 6sr ^ aflltalrnokrablungsbelrags erfolgt ksi Lln-

rsionung 6er alten Aktien . Ole ^.uskän6igung 6er neuen X.kt1snurkun6en
erfolgt aleda16 naob ibrsr Fertigstellung gegen Büekgsbe 6er über 6ie
slngereiontsn alten Aktien ausgestellten blmpfangskeselieinlgungen beioer ênigsn Stelle . v » n 6er 61s Lesebeinigungen ausgestellt vorclen sin6.
I) lv Sssokvinigungen sin6 niebt ükertragksr . Die tztsllen s1n6 bereek-
tigt » aoer niobt verpfliebtet , 61e Legitimation 6e « Vor ^eigers 6erti-mpfangsbesokelnlgungen 2U prüfen.

pür 6ie mit 6em Ilmtausob un6 6er ^ .usnalilung verbunüeneo 8on-
asrarbeiten ^ >̂ 6 6ie nbliolie Provision in ^ nreednung gekrankt : sofern
zeäook 6ie Aktien - navk 6er Nummernfolge georänet — kei 6en vor-
stekenn genanntsn Stellen unter Benutzung 6er 6asolb8t erkältlioken
Formulare clirekt am rustan6igen Seksltsr eingereiekt v,'sr6en un6 ein
Sokriktveeksel kiermit . niekt verkünd ist . erfolgen vmtausok un6I^üpi.ta1r,iek7 -aklung kostenfrei.

. , Disäenigen Aktien , 6ie kis rum 5. l̂ai 1937 niekif eingerviekt vvorüen
S!n6 , sowie eingereieote Aktien , weleke 6en nur Durekfükrung 6es l ' m-
tausokes in neue Aktien erfor6srli6ken Betrag niekt errsioken un6 6er
6s -,slIsekLft nlokt rur Verwertung kür lieoknung 6er Beteiligten 2vr
Verkiigung gestellt worclen sin6 . wer6en naek l̂akgake 6er gesetrlieken
Bestimmungen für kraftlos erklärt wer6en ; 6 'e -larauk entfallev6sn
neuen Aktien wer6en verwertet werüen . Ber Verwertungserlös 2U2Üg-
lisk 6es k̂ apitLlruok2ak1uvgsbstragS8 wir6 naek ^ k2ug 6er kosten 2urVerkngung 6er Bervoktigtev gekaltvn.

Bremen . 6ev S9. . ^.pril 1936.

8rsmsn - 8esHgi,Eijms >p OsltakiMEn
IV. van äe I„oo pieek

6ute

Sücher
Polly Maria

Höfler
Der Wog in die

Heimat
Erenziandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

WilhelmWeigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
ons, u. Rätespnks
Leinen RM. 4,80

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.75

Joh. Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

KunI
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. 3.75

Kuni
Trsmel-Eggerl

Sonnige Heimat
50 ernsteu. heitere
Erzählungen und

Novellen

Zu beziehendurch
jede Buchhandlung

AoiitoxrlvorlnZ
ävr bl 8 l>tl I>
Kon. bllioi- klacbk

Illünelien

iiOÜ IUWMI
inr?8N 8N8MSI' ll.NMMM aooiil6li8n
in der Zeit vom 2. Mai bis s. Mai 1936,

von abends bis morgens8 Uhr
Tentauren-Apotheke,

Schleifmühle79 2 63 30
Satten.Apotheke. Falkenstr. 25 8 47 39
Mohren.Apotheke, Rheinstr. 51 5 26 79
Oranien-Apothefe, Hamburgerstr. 51 4 13 02
Raths-Apotheke. Am Markt 11 2 54 72
Schleng-Apotheke, Bremen-Hemeling.,

Schlengstr./Ecke Brüggeweg 4 57 94
Stern'Apotheke, Utbremerstr. 140 8 35 37
Werst-Apotheke

Eröpel. Heerstr. 193 8 05 91
Wilhadi-Apotheke, Nordstr. 65 8 34 90

i attswäcttsec ^ e ^ vexken^

Osscnlegung eines Planes.
Die Wasserstraßendirektion beab¬

sichtigt, im Wege des Ausbauver-
sahrens gemäß tztz 152 ss. des Preuß.
Wassergesetzes vom 7. April 1913
(GSS . 53) den Bau der Staustufe
Landesbergen  als Teil der
Kanalisierung der Mittelweser aus¬
zuführen.

Die Planunterlagen für den Aus¬
bau liegen in der Zeit

vom II. Mai bis einschl. zum
25. Mai 1938

bei den Bürgermeistern der Ge¬
meinden

Stolzenau, Leese, Hahnenberg,
Schinna, Anemolter/ Landesber¬
gen, Wellie, Estors, Leeseringen,

Liebenau, Binnen, Bührcn
zu jedermanns Einsicht aus. Jeder
Beteiligte kann im Umfang seiner
Belange Widersprüche gegen den
Ausbau und Ansprüche auf Her¬
stellung und Unterhaltung von Ein¬
richtungen oder auf Entschädigung
erheben. Auch die Leiter der Ge¬
meinden haben das Recht, Ansprüche
aus Herstellung und Unterhaltung
von Einrichtungen zu erheben.

Ansprüche und Widersprüchesind
bei den Stellen, bei denen der Plan
ausgelegt ist, schriftlich oder mündlich
zu Protokoll zu erklären; Wider¬
sprüche jedoch längstens bis zum
8. Juni 1938 einschl.

Diese Bekanntmachungwird unter
der Verwarnung erlassen, daß die¬
jenigen, die innerhalb der bezeich¬
neten Frist keinen Widerspruchgegen
den Ausbau erheben, ihr Wider-
spruchsrechiverlieren, und daß nach
Feststellung des Planes nur noch die
in tz 172 des Wassergesetzesbezeich¬
neten Ansprüche geltend gemachtwerden können.

Für das Enteignungsverfahren
erfolgt noch eine besondere Ofsen-
legung.

Zur Erörterung etwaiger An¬
sprüche und Widersprüche werden
nach H 187 des WassergesetzesTer¬
mine noch anberaumt und recht¬
zeitig bekanntgemachtwerden.

Hannover, den 29. April 1938.
Der Obcrpräsidcnt

der Provinz Hannover
lWasserstraßendirektion)

I . V.: Müller

2 « / »eckaltLest

I ' uIiirisuKS

Tcilz. Haibb. 32,5«
Ballon34,S8.Fahr-
radh. Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3abG.Krumm'st.

Halbb.-Räd. 32,
Halbb.-Muss. 38,50
Muss.,Chrom 41,—
Garantie. Köster,

Stefsenswcg 22

Wag. a. Art, Geschirre, siimtl.Ersaßteile,
stets bill. Jasper, Altona, Kielerstr. 181

MM"

- Kei6t ge5ckmackvokl sein.
v/is ^ i« L6 ^ n-g « 4>ots bsivsiLsn,
dr <rvckl4 « on Aornicktvis !Oslcl ctc»2u.

ksgen - ^ isntsl
c>u 5 gsmurtsrtsm 5 a t >n
In vsercst >s 6 s nsn Karsten
Fugen «» . Son « ns «- » I» ntsI
aus s n g l >scst o rt !g s m 8tokl
sportlicsts Korm , ganr gslütt8tt
SIegentsr »isntsl
aus gut8w  V/oügsorgstts , statte
Korm,  out bäoroa gslüttsrt
kssckes » ostiin«
aus rslnwostsnsm Stall, auf stlaroc
gofüttart, Karl m!t seitlicstsr Kalte
lblo» rs «l,s Mure
aus diattstrspp , slnforstlg mit farstlg
gestopptem lostot uncl Kragsn
kloNsr <omplst
Xlsick mit lockl - s , ousV/oll-
Lrsps , lclsickrams Korm
kslr « n «tsr » >ei «I
aus apart gemustertem stlattlcrspp
mitsntrüal - sncisr Qornitur

S7» » i5i « k» rkir
Heute,  29 llhr, Sbd.-Er. 8

Ende ungefähr 23 Uh^
18. großer Gastspiel-Abend:W«»eilimliWii

Preuh. Kammersängerin
von der Staatsoper Berlii

»M fkSiM«
RomantischeOpervon C. M. v. Weber

Agathe: Käte Heidersbach
So.. 3. Mai. 16 Uhr

St .-Anr. 8. Borst. Gr. 6
Kleine Preise: 0,25—2 ^

vor Sprung
aus elsm » Iirsg

Komödievon Heinr. Zerkaulen
29 llhr. Do.-Er. ^

Ende ungefähr22.16 Uhr
17. großer Gastspiel-Abend:

Vlies miiissc
Kammersängerin

von der Staatsoper Berlin ^

loses
Oper von E. Puccini
Tosca: Diorica Ursuleac

Mo., 4. Mai. 19.30 Uhr
St .-Anr. 8. Borst. Er. L

„Carmen"
Di.. 5. Mai. 20 llhr, Di.-Platzm.
In der neuen Einftudierung!

ioa
Don Friedrichvon Schiller

Mi.» 6. Mai, 20 Uhr. Mi.-Er.^
18. großer Gastspiel-Abend:

W Mll Sk
Zn neuer Einftudierung!

ver ksrvier
von Zevills

Oper von G. Rossini
Rosine: Erna Berger

Do., 7. Mai. 20 Uhr. Do.-Er. L

osk rimsskvsM
Operettevon Joh. Strauß

Fr.. 8. Mai. 20 llhr, Fr.-Platzm.

verkrelsmittr
Oper von E. M. v. Weber

Sbd.. 9. Mm. 20 Uhr. Sbd.-Gr. L

ver vüMr«
Oper von Leoncavallo

Hierauf:
LUSSNNSNL
Vskvimnis

Oper von Ermanno Wolf-Ferrari
So.. 10. Mai. 11 Uhr. Borst,

f. d. Kulturamt der HJ.
„Die

Weiber von Weinsberg"
28 Uhr , Außer Platzmiete

Erstaufführung!

klll liSiM!8lMllölll
Operette »ou Walter Kalla

Mo., 11, Mai, 29 Uhr
St,-Aur, 19, 'iorst. Er, K

„Ein Kaiser ist verliebt"
Di,, 12, Mal, 29 llhr

St .-Anr. 10. Borst. Er. S
„Carmen"

Mi,, 13, Mai, 29 llhr, Mi,-Sr , S

»M LgSMSkllMS
Do., 15. Mai. 20 Uhr. Do.-Er.^

19. großer Gastspiel-Abend:

^ Operette von Joh. StraußW Nosalinde: Erna Sack

!Jeder freie Alatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen VolkesMeivungen an die NS. -Dolts woft:>a d» I

ZMsuMelhM

H4org»n, Zonntog, ok»n«t5s tlkf:
Montag: 1V. vsut-6,» Kokn» O
viSNrtSg: 19.8on6srok. »Olsnrlag*O

<-s»t»pls>

^tttcka

AltöeAi ^ ee
k̂ünnllcklc«»
ln völligsr dtou-Lurststtung

WWW
Ol« Visa««' artsllt üksp

klüfklgsr In,V/orssKkllrLonltogo'r
,,̂ >r OUvsr Kot ^ttilo ŝ örtsigsr
sins t.sistnng ollsrsrrtsri k̂ongss,

5tÛ c, vor» ŝ ör ^ igsr  oul
storlesn^ rmsr»gstrogsn , iritsrsr-
sisrts von Zsr srstsn kis rur
lstrtsn 5rsns .5türmis«6i.8SifoI!."

„ŝ ürlslgsr Kot mit ctisssm Ings-
nisur sins kiöcsirt-l-sistun^ von
Ssnistum unc!Ong>ücl<ruglsi «̂ »
gsstrsilt ."

aurvsrksukt̂ ^
Sartrplvl

vsr

MM ükSIll
(kl»In« ?rslr«)

iNMs INester  ^
Line

I m Unten Viertel
8 ilkp, Kci»«nst«i.1L-Lu.obS'/s

Är/e/mar-en
» V « vt-

M morksn

^lanrllung

0o «l N «>r1vs
Atm In/t 25

Ku/ .- L562Z W

VKIkp.

G konkav/ unct
stlleoikzü/ G

o . SKKI . KI
§1lo/ken/to.^k-^2

Ku/ .- 25082

MKllMiM-
»8!'83Nll

»ane - looastin,

A , Akuncke/ko, 1
Ku/ : 2 ^26^

8l '!k!MSI'Ii8!1
Anlcsui— Vorkaut
1. c . k. Î öllsr

Cbrlsilnotelüllsr
ostortorstsin^ sg 58

krisk-
moipkvn
Kurv/Sklon.

okn.Xsukrvrsng
«.Nkinkseli.
lnb.: konr. ttolns
SsossIslrsOs54

Brief¬
marken

Handlung
D .Bardage
Ansgarikirchh, 101

Rus: 2 84 64

Mkl 'M
zahle s, getragene
Herrcngarderobe

H.Mchcr,Tel,51I08
Jacoblstraße 16,

Preisskat-
10 Stück 12 Psg

Geere» 8/8

Aets -HkaL

Preisskat.8'/-,Geld-
Preise.Niedendarp,

Altenweg 3

^urkens Easlkof
I. iIionlk -,1
^nlöblick 6sr kstrisldr-

oullslügs am 8oantag,
cism 3 . tzkjoi 1936

Konrerl unci ? anr

-Gr.Geld-Preigskat-Turmer-
Am Sonnabend, d. 2. Mai, u. Sonn¬
tag, dem 3. Mai. — Ansang Sonn¬
abend 20.30 Uhr, Sonntag >8,30 und
20.30 Uhr. — Einsatz RM. 3.- .

Unkostenbeitrag30
1, Preis E 50,— 9, Preis « 23-
2, Preis « 45,— 10, Preis E 20,-
3, Preis « 40,-
4, Preis 35,—
5, Preis E 33 —
6, Preis Mk 30,—
7, Preis « 28,—
8, Preis 25,—

11, Preis E18,-
12, Preis E16,-
13, Preis E 13-
14, Preis E 10,-
15, Preis « 8,—
16, Preis Mk 6,—

Ein Spieler kann evtl. 3 Preise er¬
werben, Es ladet ein

Müller , Vegesackerstraße 43/48.

^ vki' zgniinlung H

Einladung zur
Haupt-

Versammlung
des Instituts für

Jugcndkunde
Mittwoch, 6, Mai,
15Uhr,Birkenst,12,
D,-L, 1, Jahresbe¬
richt,S.Rechnuugs-
abl. 3. Verschied.

LMMSW
Alttaterial
jeglicher Art sind
volkswirtschaftlich
wertvoll. Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

prleß4 Welse! Nächst
Sccwenjestratze77

Telefon 812 91

Am Mittwoch, dem 6, Mai, sinket in
der Hastedtcr Kindcrbcwahranstalt,
Hastcdtcr Heerstr. 342, die Jahres¬
hauptversammlung des Vereins Hast.
Kinderbewahranstaltstatt, zu der alle
Mitglieder hierdurch eingeladen wer¬
den, T.-O,: Kassenbericht, Vorstands¬
wahl, Verschiedenes.
Anstelle unseres verstorbenen 1. Vor¬
standsmitgliedes suchen wir zum bal¬
digen Antritt einen

OKÄ e Hotte«

männliche

Geschäftsführer
ler imstande ist, das Unternehmen
selbständig zu leiten. Der Bewerber
muß mit dem Befrachtungsgeschäftaus
den Hauptstützen sowie der Küsten¬
schiffahrtbestens vertraut fein. See¬
männische Kenntnisse sind erwünscht.
Bei Bewährung ist der Eintritt als
Vorstandsmitglied vorgesehen.
SelbstgeschriebeneAngebote mit Zeug¬
nisabschriften und Eehaltsansprüchcn
sind an den Unterzeichnetenzu richten
PersönlicheVorstellung vorläufig nichterwünscht.

Der Vorsitzende des Aufsichtsratcs der

Elmshorner
DampfschleppschiffahrtA.-G.

P. C. Asmusscn, Elmshorn,
Kaltcnwcidc 85

Herrlichgelegen, direkt am Südhang
des Waldes zwischenOsnabrück und
Jburg finden Sommergäste liebevolle
Ausnahme, Beste Verpflegung, ruh.
Lage, schöne sonnige Zimmer u, Liege¬
wiese, Freibad in der Nähe, Pensions¬
preis von jetzt an 3 ^e, 15, Juli an
3,30 ^!, Erbhoj Nicberg in Ohrbeck
b. Osnabrück, Teutoburger Wald.

gebeo oll ch/rchplölrlickiss Kuk-
ttslsa vonXopkchmarren. 511-
gräns, dlsaralglan oclsr
bisrvsnscdmsrrsnverloren. L.
Oesbolb roltten Sie nie
okneLi1rovoniiIessin,äos
lakrrsknls vsv/äkrte540.
tsl mit rosckier unä mll-
äerV/irlrung.^ ILo Vor¬
sorgen!  ln Kpolksken
5 8u!ver- oäsr 12 Oblo-
lsn -pockrong 854 1.10. ,

SSlMKHUI!»
VerksriiUlM
8WNKM

ilgli-ökiL'S^ Ü
O uo l Itö '

»orl bicicr
Inncl -c 2>tsklt ^ « » rnslr >

^ 8^ .
Gt. mbl. Zi. 4.«
mäch. Mozartstr.24

fdEin-kisssr-v/g.
slnct si-8t!e!c»ssig

OsnS ô!-
VEftsStUNg

iisi' i Mklep
»orn8tr S5

Osten

Möbliert. Zimmer
Osterdeich107

Gt. mbl, Zi, 4,50
Humboldtstr. 139

em?«lt»stfol,,«rV/S451)3
Earl E. Meyer
Doventorstwg. 53/35

Auto-Köstcr 80473
mit u. ohne Fahr.

Leuchtenburgerst. 4

IM«-!
X Ktoclsüs slnclM
Hiinoei'wllslllc»!»
M k'rrrtissokit dsl WSvettrerr
K Vcvrüslr 04 A
» » » » » « » « » »

Tell̂ vom°Ren" Ê Äbcnsversicherungsgcssllschast sucht sü
wichtigen ^ °S.-Bez. Stade und vom Land Oldenburg eins?

W « L >»'LsKlV «S« «'
iällon̂ "M°ü. Betreuung der vorhandenen Organ:satlon. L̂ertestgehendeUnberstütZLMkl Wird zugesichert Ec
wahrt werden: festes Gehalt, auSkömMicheSpesen Betest
PensioEasst °'°"" "»"^ - bei Bavähr.V ^ N .̂ ?.̂ di
uich° EriMnr°„ ^ '"! b°b Werbung praktischbetätigt habe:
m t LekeEn r ^ können, bürden gebeten, B«ve'9"-.'.

er V oaÄ ' Z°ugn,sabschriften und Lichtbildeinz.r
P -0 - -4 an die  Geschästsktestcdieses Blattes,



1. Beilage zu Nr. 122 Bremer Zeitung Sonnabend, den 2. Mai 1936

vle Kundgebung der jwei Mlionen
Sie weiteren flusfiikrungen fldolf Hitlers im berliner Lustgarten

(Fortsetzung von vorstehender Seite)
Aber eine Voraussetzung ist uns dabei vor¬

geschrieben : Es kann nicht gehen , wenn in
Deutschland der Wille und der Lebenskampf
unseres Volkes sich nach vierzig und fünszig
Seiten hin zersplittern.

Wenn schon die Not so groß ist, daß der Ver¬
stand und die Tatkraft unzähliger Menschen an
ihrer Behebung verzweifeln , dann mutz eine Ret¬
tung völlig aussichtslos sein, wenn die Nation
nicht befähigt ist, zu einem  Entschluh oder auch
nur zu einer  Auffassung , und damit zu einer
Handlung und zu einer  Tat zu kommen . Wenn
man überhaupt die deutschen Aufgaben lösen
wollte , dann war es notwendig , zunächst das
deutsche Volk in eine Form zu bringen , die es
gestattete , die Millionen Einzelwesen zu einer
Einheit  zu verschmelzem ihren vielgestaltigen
auseinanderstrebenden Willen in einen  Willen
zu verwandeln , die Tatkraft von so vielen Hun¬
derttausenden und Millionen in eine einzige
geschlossene Handlung zu bringen . Nur so konnte

man überhaupt daran denken , diese Aufgaben zu
lösen , die uns das Schicksal gestellt hat.

Und es ist weiter notwendig , dem Volke selbst
wieder die Ueberzeugung seines Wertes  beizu¬
bringen . So lange jeder nur sich sieht, so lange
lebt er nur in der begrenzten Tatkraft seiner
eigenen Persönlichkeit . Es ist notwendig , in je¬
dem einzelnen die Ueberzeugung lebendig werden
zu lasten : Du stehst nicht allein , du brauchst an
diese Probleme nicht mit Deiner Tatkraft , nicht
mit deinem Willen allein heranzutreten . Nein!
Blicke um dich ! Du bist nur ein Teil von Millionen.

'Dein Wille ist nur ein Teil von Millionen an¬
deren Willen . Und wenn du mit deinem Willen
glaubst , an einer Aufgabe verzagen zu müssen,
dann erkenne:

Gewaltiger als dein Wille ist der Wille
aller derer , die nun hier stehen ! Diese Gemein¬
schaft wird Fragen lösen, an denen du sicher¬
lich verzagen und verzweifeln würdest oder
scheitern mühtest ; aber die Gemeinschaft , sie
wird dieser Probleme Herr werden!

Als Semelnschaft lind wir unzerbrechlich
Es war notwendig , dem deutschen Volke jenes

grotze Gefühl der Gemeinschaft zu geben : So wie
der einzelne Soldat nichts ist, aber alles im Rah¬
men seiner Kompanie , seines Bataillons , seines
Regiments , seiner Division und damit im Rahmen
der Armee , so ist auch der einzelne Volksgenosse
nichts aber alles im Rahmen der Volksgemein¬
schaft.' Hier wird plötzlich aus dem schwachen
Willen von 60 Millionen einzelner ein giganti¬
scher, gewaltiger , zusammengeballter Wille aller.
Das muh jÄem Volksgenosten sichtbar werden,
und deshalb hat auch unsere Bewegung dieses
ganze besondere Gepräge bekommen . Deshalb
diese Massenkundgebungen , diese Massendemon¬
strationen , diese Generalappelle der Nation . Es
mutz jeder in einer solchen Stunde tiefinnerlich
durchdrungen sein von dem Gefühl:

Jetzt stehe nicht i ch dem deutschen Schicksal
gegenüber , sondern eine Millionenarmee ist
angetreten ! Ich bin ein Teil von ihr , einzeln
mögen wir vielleicht schwach sein, zusammen¬
genommen sind wir unzerbrechlich!

Deshalb  ist es notwendig , die Einheit als
die Voraussetzung anzusehen für die Behebung
unserer Nöte , für die Ueberwindung unserer
Schwächen und damit für die erfolgreiche
Durchführung  des deutschen Lebenskampfes.
Deshalb  ist es notwendig , eine unermeßliche
Konzentration des Willens unseres Volkes herbei¬
zuführen , diesem konzentrierten Willen die großen
Lebensaufgaben zu zeigen und an diese Aufgaben
und Projekte heranzutreten mit einem  Ent¬
schluß und mit einer  Tat . Glauben Sie , meine
Volksgenossen , was soll denn der genialste Mensch
auf dieser Welt tun , wenn er zur Verwirklichung
seiner Pläne nicht die notwendigen Instrumente
besitzt.

Dies können nur Toren denken , die glauben,
ein Mensch kann alles . — Jawohl , nämlich dann,
wenn es ihm gelingt , alle für sich zu erobern!
Wenn ihm die Vorsehung die Kraft gibt , in seinem
Willen ein Volk zu vereinen , wenn khm die Vor¬
sehung die Fähigkeit gibt , in seinem Sinn ein
Volk denken zu lassen , dann kann er Gewaltiges
aus dieser Welt vollbringen!

Immer aber ist die Voraussetzung für den Er¬
folg seines Handelns die hinter ihm stehende
organisierte Gemeinschaft . Genau so, wie der¬
jenige ein Narr ist, der glaubt , ein Feldherr
könne Schlachten schlagen dank seines Genies ohne
eine entsprechende Armee ! So , wie der Feldherr
nicht zu trennen ist von seinen Soldaten , so kann
der Politiker nicht getrennt werden von seinen
Volksgenosten , von der Bewegung , die ihn trägt,
von den Menschen , mit denen er seine Pläne zu
verwirklichen gedenkt.

Mag er tausendmal überzeugt sein von der
Fähigkeit seines Genies und seinen Einsällen : er
wird nichts verwirklichen können , wenn es ihm
nicht gelingt , bewußt oder unbewußt die
Millionen  zu Gehilfen seines Handelns zu
erziehen und sie in seinem Sinn denken zu lehren.
Erst mit einer neue « starken Gemeinschaft der
Nation konnte man dann darangehen , die großen
Probleme , die uns im Innern gestellt sind, zu
lösen.

Und Sie alle , die Sie heute hier stehen , sind
Mitarbeiter , an der Lösung dieser Probleme.
Mögen Sie nun hinter dem Pflug einhergehen,
irgendwo in einer kleinen Werkstatt arbeiten , in
einer gewaltigen Fabrik , in einem Kontor , in
einem Büro , es ist einerlei : Ueberall sind Sie

Mitarbeiter an diesen großen Eemeinschaftsauf-
gaben ! Und wenn mancher die Frage erhebt:
„Warum stellen Sie die Aufgaben so groß ? "

Weil ich glaube , daß man ein großes Volk nur
dann mit einem seiner würdigen Lebenssinn er¬
füllen kann , wenn man ihm auch große Aufgaben
stellt ! '

Sie Monumente unserer flrbelt
Die Männer , die vor Jahrtausenden einem Volk

die Aufgabe stellten , PyramidH » zu bauen , sie
wußten , warum  sie es taten . Sie haben an
diesen gewaltigen Eemeinschaftsleistungen vier¬
tausend Jahre menschlicher Kultur aufgerichtet!
Und wenn wir heute gewaltige Eemeinschaftsauf-
gaben stellen , dann wissen wir auch
warum wir es tun!  Nur die große Eemein-
schaftsaufgabe kann ein Volk zu einem Gemein¬
schaftssinn erziehen . Sie allein kann einem Volk
auch die letzte innere Befriedigung  ge¬
währen . Es muß der einzelne über seinem Haupte
die Monumente der Gemeinschaftsarbeit sehen,
damit er nicht wurzellos wird und schwankend wie
ein Rohr im Winde . Diese Eemeinschaftsaufgaben,
sie sind große , weil bewußt groß gestellt , sie sind
schwere, aber sie sind schöne Aufgaben . Sie können
nur erfüllt werden , wenn das ganze Volk einig
und geschlossen ist.

Zur Erfüllung dieser Ausgabe » aber benötigen
wir den inneren Frieden unseres Volkes . Und wir
erziehen es daher in diesem Sinne . Wir haben
alles beseitigt , was an Klassenkampf auch nur er¬
innern könnte . Und wenn von rechts oder links
die rudimentären lleberreste der Vergangenheit
oft an uns herantreten und , halb zweifelnd , halb
zögernd , uns fragen : Ja , soll das wirklich — glau¬
ben Sie — vollkommen gelingen , werden Sie das
Wunder fertigbringen , alle diese Disserenzen wirk¬
lich zu beseitigen ? — Dann antworte ich: Das
Wunder — mein lieber Freund — das «ns ge¬
lungen ist seit dem Jahre 1919 bis heute , das ist
weit größer  als das Wunder , das noch zu er¬
füllen wir uns vorgenommen haben!

Damals , da stand ich auch an ' einem Tag hier an
diesem Platz , da drüben an dieser Terrasse , und da
waren wilde Hausen hier mit roten Fahnen , die
einen mit Sichel und Hammer und die anderen
ohne sie. Und sie disputierten und gröhlten und
schrien und boten insgesamt ein bejammerns¬
würdiges Bild des deutschen Arbeiters . Damals
stand ich, ein Unerkannter und Unbekannter , ein
Namenloser , dort . Und heute stehe ich
hier!  Wer will zweifeln oder wer will be¬
streiken , daß dies ein wunderbarer und
gewaltiger Weg  ist . Wer will bestreiten,
daß dieses Bild von jetzt, diese Ordnung und diese
Ausrichtung etwas anderes sind als das wilde,
turbulente Getriebe und Geschrei von damals?
Und wenn ich so felsenfest auf die Erfüllung der
uns gestellten Aufgabe baue . dann weise ich auf
unsere deutsche Jugend hin.

Denn : Wenn es uns gelungen ist, diese Aus¬
richtung fertigzubringen an Menschen , die vorher
schon in Unordnung geraten waren , dann wird
es uns um so leichter gelingen , eine Jugend in
Ordnung zu halten , die diese Unordnung nicht
mehr kennenlernt.

ein hartes Veschlecht wächst heran!
Wir werden den Geist der Aussöhnung und der

Verständigung in unserem Volke niemals mehr
einschlummern lasten . Eine neue Führergen «-
ration wächst heran . Es soll sich keiner täuschen.
Wenn wir einmal vom Schicksal von dieser irdi¬
schen Bühne weggenommen werden , dann werden

andere , jüngere , an unsere Stelle treten , und es
wird niemals mehr in Deutschland diese Regen¬
schirmpolitiker  der Vergangenheit geben.
Ein hartes Geschlecht  ziehen wir heran.
Was wir im Kampf erprobten , das weiden sie
fortsetzen.

Vor friede nach außen
Wenn wir diese gewaltigen Aufgaben im

Innern unseres Reiches anfassen in der
Ueberzeugung , daß der Friede im Volke da¬
für die Voraussetzung ist, dann ist — das
wissen wir — in größerem Sinne auch der
Friede nach außen notwendig zur Erfüllung
dieser Ideale.

Wir versprechen uns nichts von einem Europa,
das dem Irrsinn gegenseitiger haßerfüllter An¬
griffe ausgesetzt ist oder verfällt . Weil wir ge¬
waltige Pläne besitzen, weil wir uns große Auf¬
gaben gestellt haben , wollen wir den Frieden
bewahren.  Das kann vielleicht so mancher
kleine Politikaster  in anderen Ländern gar¬
nicht begreifen . Wir sind nicht eine turbulente
Masse , in der jeder tut und tun kann , was er
will . Wir haben unser Volk ausgerichtet nach
großen Gemeinfchaftsleistungen , wir haben uns
große Ziele gesetzt, und wir können den anderen
nur sagen:

Kommt uns dabei nicht in die Quere , laßt uns
in Ruhe ! Wir sind mit unseren inneren Schwie¬
rigkeiten selbst fertig geworden , ohne ein anderes
Volk in Mitleidenschaft zu ziehen . Werdet ihr
mit den euren gefälligst auch selbst fertig und
versucht nicht , andere in eure Händel hineinzu¬
bringen.

Wir haben es nicht notwendig in Deutschland
— und ich kann das gerade an diesem Tage vor
euch, meine Volksgenossen , sagen : Ich habe es
nicht notwendig , mir durch irgendeinen Ruhmes¬
akt, der Millionen Tote im Gefolge hat , Lei mei¬
nem Volk Achtung und Respekt zu verschaffen.
Die habe ich auch ohnedem!  Ich stehe
nicht auf schwankendem Boden , ich brauche nicht
Millionen von unserem Volk zur Schlachtbank zu
führen , damit Millionen andere vielleicht an mich
glauben!
oeulschland Ist stark und fest!

Wir haben in diesen drei Jahren nichts getan,
was irgendeinem anderen Volke Leid hätte zu¬
fügen können , keinen Schritt vollzogen , der ir¬
gend jemanden wehtun konnte . Wir haben nach
nichts die Hand ausgestreckt , was uns nicht ge¬
hört . Wir sind in unseren Grenzen geblieben,
wir haben den andere » dutzendmale die Hand
entgegengehalten ! — Was will man denn
noch mehr?

In diesen dreieinviertel Jahren ist das deutsche
Volk im Innern stark und fest  geworden.

Allein es hat seine Festigkeit nie mißbraucht , um
vielleicht einen anderen zu bedrohen . 2m Gegen¬
teil : Wir haben in diesen dreieinviertel Jahren
versucht , diese Festigkeit als einen Faktorder
Stabilität  in das europäische Leben einzu¬
fügen . Wenn das anderen nicht gefällt — was
können dann wir dafür ? Wir erlebten es ja in
diesen Wochen Vor ganz kurzer Zeit haben wir
der Welt ein großes Angebot gemacht.

Nicht von einigen Juristen und Advokaten
ausgeklügelt , sondern vom gesunden Men¬
schenverstand , einfach und klar . Wenn man
will , kann man Europa damit die innere
Ruhe und das Gefühl der Sicherheit geben.

Aber was erleben wir ? Im selben Augenblick,
in dem wir ohne Rücksicht auf Vergangenheit oder
Gegenwart uns bereit erklären , allen Völkern die
Hand entgegenzustrecken , Verträge mit ihnen ab¬
zuschließen . im selben Augenblick sehen wir schon
wieder

Line neue stehe
ausbrechen . Wieder verbreitet man Lügen,
Deutschland würde morgen oder übermorgen in
Oesterreich einfallen . Ich frage mich : Wer sind
denn eigentlich diese Elemente , die keine Ruhe,
keinen Frieden und keine Verständigung haben
wollen , die fortgesetzt hetzen und Mißtrauen säen
müssen , wer sind sie eigentlich ? (Stürmische , viel-
tausendstimmige Zurufe : DieIuden)  Ich weiß.
(Stürmischer , minutenlanger Beifall ) .

Ich weiß , es sind nicht Millionen , die zu den
Waffen greifen müßten , wenn diesen Hetzern ihre
Absichten gelingen würden . Die sind es nicht ! Bei
keinem Volk ! Es ist ein kleiner Inter¬
esse  n t e n k l ü n g e l.  ein internationaler , der
davon lebt , die anderen Völker durcheinander
zu hetzen. Wir kennen diese Genossen aus unserem
eigenen Lande , und wir sehen ihre Spuren zwi¬
schen allen Völkern . Um so notwendiger aber ist
es , daß wir erst recht und gerade deshalb an
unserer Einheit und Geschlossenheit
hängen.

Wie ist es heute schön in Deutschland , ein Volk
zu haben , das statt mit dem Gummiknüppel
regiert zu werden , sich selbst führt , selbst ordnet
und selbst leitet ! Wie ist es schön heute , bei uns
ein Volk zu haben , das sich nicht bemüht , sich
gegenseitig das Leben schwer und sauer zu machen,
sondern das beginnt , mehr und mehr Rücksicht
aufeinander zu nehmen . Wir sind so glücklich, in
diesem Volke leben zu können , und ich bin so stolz
darauf , euer Führer sein zu dürfen ! So stolz, daß
ich mir nicht vorstellen kann , was auf der Welt
mir dies zu ersetzen vermöchte . Lieber , tausendmal
lieber unter euch der letzte Volksgenosse , als
irgendwo anders ein König!

Und dieser Stolz erfüllt mich besonders gerade
am heutigen Tage . Als ich vorhin durch diese
langen Straßen fuhr und links und rechts diese
Huniderttausende und Millionen von Volksge¬
nossen sah aus allen Betrieben und Werkstätten,
aus unseren Fabriken und Kontoren , da ist mir
das Herz so recht aufgegangen , da habe ich so
recht gefühlt : Das ist unser Deutschland!
Das ist unser Volk,  unser herrliches deut¬
sches Volk und unser liebes Deutsches Reich!

In dieser Stunde , glaube ich, können wir nur
den Wunsch haben : Möchten die anderen Völker
nur einen Blick hier hereinwerfen , möchten sie
nur dieses Volk des Friedens und der Ar¬
beit  sehen , dann glaube ich, würden sie die Hetzer
nehmen und von sich weisen ! (Brausende Zu¬
stimmungskundgebungen .)

Dann würden sie verstehen und begrersen,
warum diese höchste nationale Gemeinschaft
zugleich der höchste Garant einer wahrhaften
europäischen Ordnung und damit einer wirk¬
lichen menschlichen Kultur und Zivilisation
ist und sein wird.

So bitte ich Sie denn in dieser Stunde , die
Herzen zusammenzunehmen und den Geist zurück¬
blicken zu lassen in die Vergangenheit und dann
mitzuempfinden das Glück , das uns dadurch
geworden ist. daß wir wieder zurückgefunden
haben zu einer Gemeinschaft , zu einem Volk . Und
diesem Volke wollen wir uns als verschworen
erklären an diesem 1. Mai der Arbeit und der
Volksgemeinschaft mit unserm alten Bekenntnis:
Unser deutsches Volk und unser deutsches Reich

Sieg Heil !"
Eine ungeheure Welle der Begeisterung bran¬

det empor aus den Hunderttausenden und schlägt
dem Führer bei seinen Schlußworten entgegen.

Langsam ebbt der Jubel ab . In atemloser
Stille erwartet das deutsche Volk die Parole des
Führers für das kommende Jähr.

Noch in die Heilrufe hinein intonieren die
Musikkorps die Lieder der Nation , die von allen
entblößten Hauptes und mit erhobener Rechten
dankerfüllt gesungen werden.

Dann tritt Dr . Sey an das Mikrophon und
schließt die einzigartige Kundgebung mit den
Worten : „Deutschland ist Adolf Hitler und Adolf
Hitler ist Deutschland . Adolf Hitler Sieg -Heil !"
Der grenzenlose Jubel , der sich nun erhebt , be¬
gleitet den Führer , solange er an der feierlichen
Stätte zu sehen ist.
Vor flbmarsch der Mosten
vom Lustgarten und der Via triumphalis voll¬
zog sich mit derselben selbstverständlichen Diszi¬
plin wie der Aufmarsch . Die ersten Marschsäulen
hatten sich gegen 9 Uhr formiert . Nach Schluß
der Kundgebung lösten sich die letzten Kolonnen
bereits gegen 14lL Uhr auf . Jeder Teilnehmer
brauchte also ungünstigstenfalls nur knappe sechs
Stunden unterwegs zu sein . Das bedeutet ange¬
sichts der zum Teil sehr erheblichen Anmarsch¬
wege eine geradezu erstaunliche organisatorische
Leistung.

bete man nach 14 Uhr noch überall mar¬
schierenden und singenden Formationen , so bot das
Aufmarschgebiet schon eine Stunde später das ge¬
wohnte Verkehrsbild . Lediglich im Regierunas¬
viertel und besonders auf dem Wilhelm -Platz
stauten sich die Taufende von Unentwegten , die der
Auffahrt der Arbeitervertreter zum Empfang

beim Führer beiwohnten und , Sprechchöre bildend,
den Führer selbst immer wieder zu sehen ver¬
langten . Die vierte Nachmittagsstunde aber sah
die Reichshauptstadt im allgemeinen bereits in
froher Kameradschaft in den Sälen und Gast¬
stätten vereint.

wie sie der sichrer empfing
Worte der Anerkennung an die flrbeiterabordnungen , an die Neichslieger und an die Irager

des nationalen Such- und silmpreises
Berlin , 2. Mai.

Die Arbeiterdelegierten aus allen deutschen
Gauen und die Reichssieger und -siegerinnen des
Reichsberufswettkampses , dazu die Träger des
nationalen Buch - und Filmpreises wurden am
Nachmittag des gestrigen 1. Mai im „Hause des
Reichspräsidenten " vom Führer empsangen . In
ihnen ehrte der Führer am Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes , dem Tag der Volksgemein¬
schaft und der Arbeit , symbolisch alle deutschen
Schaffenden . So war dieser gemeinsame Empfang
von Arbeiter , Jungarbeitern , Studenten und
Künstlern ein schönes Symbol für die große
schassende Gemeinschaft des deutschen Volkes.

Nach einem Rundgang im Garten nahmen die
Teilnehmer im großen Saal des „Hauses des
Reichspräsidenten " in einem Viereck Aufstellung.
Als dann der Führer  mit Reichsminister
Dr . Goebbels,  Reichsorganßsationsleiter Dr.
Ley,  Reichsjugendführer Bäldur von Schirach,
Staatssekretär F .u n k , Obergruppenführer
Brückner,  den Vrigadeführern Schauü und
Schreck , den Hauptamtsleitern Claus Seig¬
ner und Simon  von der DAF . und Stabs-
sührer Lauterbacher  von der RIF . erschien,
wurde er mit begeisterten Heilrufen begrüßt.
Reichsminifter Dr . Goebbels meldete dem Führer
in einer kurzen Ansprache die Anwesenden.

Dann schritt der Führer die Reihen entlang
und begrüßte jeden einzelnen mit einem kräftigen
Händedruck . Er fragte sie, wie sie nach Berlin
gekommen seien , und freudestrahlend erzählten
fast alle , daß sie in ihrem Leben noch nie vorher
geflogen waren . Der Führer erkundigte sich bei

jedem einzelnen nach seiner wirtschaftlichen Lage
sowie nach der seiner Arbeitskamerwden und der
Entwicklung des Betriebes in dem er arbeitete.
Frei und unbefangen plauderten die Arbeiter über
alle sie bewegenden Fragen . Die meisten von
ihnen hatten natürlich das Anliegen , daß der
Führer bald auch einmal in ihre  Stadt kom¬
men möge.

Eine Reihe von Abordnungen überreichte dem
Führer Erzeugnisse ihrer heimischen Werkarbeit.
Es waren dies nicht große , kostbare Geschenke,
aber dafür um so mehr Beweise der Anhäng¬
lichkeit  gerade der ärmsten Söhne Deutschlands
zum Führer . Manch einer erzählte dem Führer
von Begegnungen aus der Kampfzeit.

Dann kamen die Reichssieger und Reichssieger¬
innen des Reichsberufswettkampses an die Reihe.
Hier sprach der Führer zunächst dem Schöpfer und
Leiter des Reichsberufswettkampses , Oöergebiets-
führer Axmann,  seinen Dank aus und begrüßte
dann die 38 Jungen und Mädel , die von eine:
Million Wettkampfteilnehmer als die besten deut¬
schen Jungarbeiter ermittelt wurden . Er fragte
sie immer wieder nach ihren Aufgaben , ihrem
Alter , ihrer Ausbildung und ihren Zukunfts¬
plänen . „Dies ist der schönste Augenblick meines
Lebens ", so sagte eine junge Korbmacherin zum
Führer . Die Jungen und Mädel , die Sieger im
Reichsberufswettkampf geworden sind , haben nun
die Möglichkeit , kostenlos nach ihrer Wahl weiter
ihre Fachausbildung zu genießen , eine schöne Be¬
lohnung für Fleiß , Können und Tüchtigkeit.

Weiter wandte sich der Führer den Trägern
des nationalen Buch - und Filmpreises zu. Er be¬

grüßte zunächst den Träger des nationalen Buch-
preises , den nationalsozialistischen Dichter und
Kämpfer SA -ObersturmLannführer Eerhart
Schumann,  der von dem Komponisten der bei
der Festsitzung der Reichskulturkammer aufge¬
führten „Heldischen Feier ", Franz Philipp,  be¬
gleitet war . Der Führer dankte dem Preisträger
Gerhart Schumann in herzlichen Worten für
seine Gedichte . Der Träger des nationalen Film¬
preises , der Regisseur Carl Froelichder  den
preisgekrönten Film „Traumulus " schuf, hat in
seiner Bescheidenheit die Verleihung des Film¬
preises nicht erwartet , ruft» war kurz vor dem
1. Mai verreist . Dafür war es gelungen , den
Mann herbeizurufen , der die Hauptrolle dieses
Films verkörperte und mit seinem meisterhaften
Spiel den Film wesentlich zum Erfolg trug:
Emil Iannings.  Auch ihm dankte der Führer
sehr herzlich.

Ganz besonders herzlich war der Dank des
Führers an den Organisator der unvergleichlichen
Feiern des 1. Mai , Oberregierungsrat Pg . Eut-
terer  vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda , und sehne Mitarbeiter
sowie an Architekt Speer,  den Schöpfer der
Nürnberger Parteitagsbauten , der wie hei vielen
Großkundgebungen , auch der Feier des 1. Mai
in Berlin das künstlerische Gesicht gab . Mit einer
abschließenden Ansprache dankte der Führer noch
einmal den Anwesenden für alle Überbrachten
Grüße , für die Geschenke, für das Vertrauen und
die Treue und für ihr Kommen . Die Teilnehmer
des Empfangs waren dann noch einige Zeit Gäste
des Führers im „Hause des Reichspräsidenten " .

MLMW unö idre Schiffe
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(23. Fortsetzung)
. . . Als Anke mit ihrem Mann im Wagen allein

sitzt, spricht sie noch einmal über Madien Hel.
„Wir haben uns getäuscht . Verend " , sagt sie. „Wir
haben gedacht , die Ablehnung und die Borkum-
fahrt und das alles hätte mit Stava Hellkamp zu
tun . Das stimmt nicht ."

„Und wie stehst du es jetzt ?"
„Mein Bruder hat sich in das kleine Tanzmäd¬

chen verguckt ; sie bekommt ja heute noch andere
Augen , wenn von Borkum oder von ihm die
Red « ist."

,Mß dich nicht auslachen ! Das Mädel ist doch
ein Kind !"

„Und Männer in gewissen Jahren entdecken
plötzlich ihr Herz für Kinder — besonders für
größere Kinder weihlichen Geschlechts. Eine Frau
spürt das . Jedenfalls ist eins sicher: Falls Reemt
nach Rotterdam kommen sollte - "—

„Er wird kommen ."
„Das überlasse ich deiner Taktik als Kaufmann.

Aher wenn er Hierherkommt , darf uns das kleine
Mädel nicht stören . Die Ruiters wird nicht lange
ohne Mann herumlaufen ; ich beobachte sie seit
einiger Zeit . Reemt muß doch einsehen , daß die
Firma neue Hilfsquellen braucht . Er läuft ja
-Wie nennt man das doch? "

„Amok ."
„Nichtig : Amok. Er läuft Amok , und wenn er

selber blind ist, muß man ihm helfen . Das ist
einfach unsere Pflicht ."

„Ihr habt ja solch eine phantastische Ahne in
der Familie , solch ein javanisches Gespenst . Sollte
doch mit dem Deubel zugehn , wenn die Ruiters,
die doch halbe Javanerin ist, das nicht wach-
kriegt !"

„Jedenfalls handle ich!" sagte Anke energisch.
„Das Mädchen darf nicht mehr in Rotterdam sein,
wenn Reemt kommt !"

„Ich kann sie nicht totschlagen ."
„Wir haben neulich erst im Frauenklub über

die Zwecklosigkeit der leichten Unterhaltungslokale

gesprochen . Ich begreife nicht , daß die Presse es
duldet , wenn immer neue aufgemacht werden —
und wenn sie dazu noch meistens Ausländer be¬
schäftigen . Man müßte solchen Leuten gar keine
Konzession erteilen . . ."

.stlnd wenn sie die schon haben ?"
,D>ann muß die Presse sich ihrer Pflicht bewußt

werden !"
„Du hast sonst nicht so holländisch gedacht ."
„Ich bin die Mutter holländischer Kinder ."
„Wollen sehn, was sich tun läßt " , sagt Verend

^Leyens.
An einem Sonnabendmittag geschieht es,

daß Henrik Thomsen pünktlicher , als es sonst seine
Gewohnheit ist, sein Pult abschließt und Hut und
Mantel vom Nagel nimmt.

Er geht auch nicht auf dem gewöhnlichen Wege
nach Hause , sondern er biegt am Rathaus rechts
ab , wirft , als er an dem Hause , in dem die Frau
Senator wohnt , vorbeikommt , einen raschen Blick
auf die Fenster , hält sich aber nicht weiter auf
und steht kurz darauf am Bahnhof . „Eins Dritter
Greetsiel und zurück!" verlangt er.

Der Bahnhofsvorsteher , der ihn kennt , begrüßt
ihn . „Nun , eine Geschäftsreise , Herr Thomsen ? "

Der lächelt . „Eine Vergnügungsreise , wenn Sie
wollen , Herr Oberbahnhofsvorsteher . Ich fahre
nach Greetsiel ."

„Sie haben 's gut !" seufzt der . „Reisen . Unser¬
eins darf die Züge nur abfahren lassen , und in
den Wochen , in denen andere Leute in die Ferien
gehn , haben wir die meiste Arbeit ."

Henrik Thomsen blickt versonnen zum Fenster
hinaus , während der Lokalzug langsam durchs
Land schaukelt, das rechts und links der Bahn
sich breitet und in dem jedes Dorf auf der Höhe
einer Warf liegt , auf der sich die Häuser dicht an
ihre Kirche herandrängen . Alle die Stations¬
namen bedeuten etwas für ihn , denn sie sind seine
Jugend : die Burg von Pewsum , die Kreuzkirche
von Pilsum mit dem mächtigen Vierungsturm
und die malerisch zerfallene Ruine der Beninga-

burg , die nicht weit von Erimersum liegt und in
der sie als Jungen herumgeblättert sind.

Vor allem aber Greetsiel . In dem kleinen
Hafenort an der Lcybucht ist Henrik Thomsen ge¬
boren worden , hier ist er in die Schule gegangen,
auf dem schmalen Friedhof , der an der Kirche
liegt , stehen die Grabsteine seiner Eltern , und
hier hat er Frieda Arp , die ihm , solange er lebte,
eine gute und treue Ehegefährtin gewesen ist,
kennengelernt.

Heute gibt es keine Menschen in Greetsiel mehr,
die die Namen Arp oder Thomsen tragen , nur
Steine und Kreuze gibt es , und Henrik Thomsen
kann keinen Lebenden mehr besuchen, nur Tote.
Aber jedes Jahr , wenn die Büsche in Blüte stehen,
fährt er einmal nach Greetsiel hinüber , steht am
Hafen , sieht auf die Fischerewer und geht den Weg
auf den Deich hinaus.

In früheren Jahren hat er dann wohl den
Rucksack auf den Rücken genommen und ist über
Land am anderen Tage nach Emden zurückgewan¬
dert . Das tut er heute nicht mehr ; auch der Sonn¬
tag gehört Greetsiel . Und der Mann , der am
Abend zurückfährt , ist ein anderer geworden.

Henrik Thomsen weiß nichts von dem Riesen
Antäus . der seine Kraft verlor , sobald er die
Erde nicht mehr unter den Füßen hatte ; aber die
Stunden , die er auf dem Heimatboden zubringt,
verwandeln ihn : Er ist nicht mehr der müde , ge¬
bückte Büromensch , er ist ein friesischer Bauer , wie
die Bauern waren , die vor ihm kamen , und wie
immer wieder Geschlechter in Friesland geboren
werden . . .

Manches ist anders geworden mit den Jahren.
Die Künstler sind gekommen und haben die male¬
rische Schönheit des Dörfchens entdeckt. Sommer¬
fremde wohnen in den bescheidenen Fischerhäusern,
und es ist den Leuten , die hinter dem Deich woh¬
nen , nichts Besonderes mehr , wenn einer seine
Staffelei aufbaut und sie abmalt.

Es ist ein wundervoll warmer Tag heute.
Thomsen ist auf dem Friedhof gewesen und hat
mit dem Küster gesprochen , der die Gräber be¬
treut und bei dem sie in all den Jahren in guter
Hand gewesen sind, und jetzt drängt es ihn auf
den Deich.

Boote mit eingezogenen Segeln liegen da . Netze
sind zum Trocknen ausgespannt , und die Fischer
sitzen an ihnen und flicken sie aus , und auch heute
wieder hat eine Malerin ihr Handwerkszeug auf¬
gebaut und sitzt unter ihnen.

Als Thomsen neben sie tritt , blickt sie auf , eine
Röte schießt ihr ins Gesicht, und sie läßt den Stift,
mit dem sie an einem Kopf gestrichelt hat , sinken.
„Herr Thomsen . . . !"

Henrik Thomsen ist nicht weniger erstaunt . „Sie
sind hier , Frau Hellkamp ? "

Stava nimmt eine Decke, die sie neben sich liegen
hat , und gibt sie ihm hin . „Es ist noch kühl am
Boden , Herr Thomsen . Setzen Sie sich ein Weil¬
chen zu mir ! Ich habe nicht erwartet , hier Be¬
kannte zu treffen ."

„Ich dachte , Sie wären in Botzlin ? " stottert er.
„Der Herr Konsul wird sich freuen ."

„Da wohne ich auch. Aber es ist nun mal so:
Manche Arbeiten kann man nur an Ort und Stelle
fertigmachen ; sie wollen im Atelier nicht ge¬
lingen . Die Idee ist mir im Frühjahr auf Borkum
gekommen . Da — sehen Sie einmal ! Gefällt
Ihnen das Schiff ?" Sie hält ihm ein « Bleistift¬
skizze hin , die einen Fischerewer zeigt.

„Schön ! Sehr schön! Ich wußte nicht , daß Sie
malen ."

„Das tue ich auch nicht . Ich skizziere nur . Das
Ganze soll ein Relief werden : „Friesische Fischer
an ihren Netzen" soll es heißen , und ich will es
,n Holz arbeiten . Deshalb bin ich hier . Und weil
ich nur arbeiten will , wirklich arbeiten , deshalb
weiß auch niemand , daß ich in Greetsiel bin ."

„Sie waren nicht in Emden ? " fragt er.
Stava schüttelt den Kopf . „Ich war nicht in

Emden , und ich werde auch nicht hinfahren . Und
heute möchte ich ein kleines Komplott mit Ihnen
schließen, Herr Thomsen ! Der Konsul Badong
joll auch nicht wissen, daß Sie mich hier gesehen
haben ."

„Der Konsul ist nicht in Emden , er ist jetzt viel
auf Reisen " , gibt Thomsen Auskunft.

„Um so besser ! Wenn er zurückkehrt , werde ich
wohl auch nicht mehr in Friesland sein . Meine
Arbeit drängt ; es ist ein fester Auftrag . Aber Sie
sollen mich nicht falsch verstehen ! Der Konsul
Badong hat sich, als ich auf Borkum war , meiner
sehr angenommen — viel mehr , als es notwendig
war . So etwas ist einmal möglich , aber es darf
nicht immer sein ."

„Der Herr Konsul ist sehr gern nach Borkum
gefahren , als Sie drüben waren " , berichtete
Thomsen.

Stava nickt und blickt eine Zeitlang versonnen
vor sich hin . Aber dann schüttelt sie energisch den
Kopf . „Es geht nicht , Herr Thomsen ! Ich bin

kein Kind mehr , ich habe mir mein Leben allein
aufbauen müssen , und ich muß es weiter tun.
Es waren wunderschöne Tage auf Borkum . aber
man darf sich nicht verwöhnen "

„Sie sind doch ein Emder Kind , Frau Hell¬
kamp !" sagt er . „Landsleute halten überall in der
Welt zusammen ."

Stava schüttelt den Kopf . „Ich habe schöne Tage
als Kind in Emden verlebt — vielleicht die sorg¬
losesten und schönsten, die ich je gekannt habe.
Mein Vater hat dieses Land geliebt , und er hat
mich gelehrt , es zu lieben . Aber Heimat — ? Ich
gehöre zu den Menschen , die eine wirkliche Heimat
nie haben werden ."

„Jeder hat eine Heimat ." sagt Thomsen.
„Jeder hat einen Ort , in dem er geboren wurde,

jeder einen , in dem seine Kindheitserinnerungen
wurzeln ; aber nicht jeder ist so glücklich, fest wie
ein Baum mit einem Lande verbunden zu sein ."

„Ich dachte - " , beginnt Thomsen einen Satz,
aber er stockt sogleich wieder.

„Was dachten Sie , Her Thomsen ? " fragt Stava.
„Als ich Sie damals auf der „Anna Badong"

sah , Frau Hellkamp , da wurden die Jahre vor dem
Krieg wieder in mir wach, die Jahre , in denen
der Herr Konsul ein junger Mensch war und alles
ganz anders . Und es war mir , als wäre das alles
kein Zufall gewesen , sondern ein Schicksal : als
hatten Sie auf keinem anderen Schiff sein müssen
als auf der „Anna Badong " und als müßten Sie
nun bei uns bleiben . Wir haben das wohl alle
gedacht : die Marthe Siebs und ich . . ."

Sie blickt ihn forschend an . „Alle ? " fragt sie.
„Der Herr Konsul hat es auch gedacht . Be¬

stimmt ! Aber dann waren Sie plötzlich fort . . ."
.. „Das ist schon lange her " , sagte sie leise . „Es
ist mir , als seien schon wieder Jahre vergangen.
Und ich habe in all dieser Zeit nichts von ihm ge¬
hört ."

>>Es Kibt viel Arbeit bei uns " , entschuldigt
Thomsen Reemt . „Und der Konsul ist nun ein-
mal so ; sie tragen ihr Herz alle nicht auf der
Zunge ."

„Hat er Sorgen ? " fragt Stava . und wieoer
steigt ihr die Röte in die Wangen . „Ist etwas
mit der Firma ? "

(Fortsetzung folgt)
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Sie SchlOkundgebung in verlin
Viele tausend farkeltrsger auf öem Marsch durch die Innenstadt

Berlin , 2. Mai.
Ehe noch die Sonne hinter dem Häusermeer

verschwand , machte sich im Westen Berlins
schon wieder der Auftakt zu der abschließenden
großen Festveranstaltung der Schlußkundgebung
im Lustgarten bemerkbar . Kilometerlang hatten
sich in der Gegend des Sportpalastes die ö grossin
Marschblocks formier !, deren Spitze die Wehr¬
macht mit den Abordnungen des Wachregiments
Verlin , der 1. Marine -llnteroffiziers -Lehrabtei-
lung aus Kiel  und der Wachtruppe der Luft¬
waffe in Stärke von zusammen 129 Mann ein¬
nahm . Froher Gesang aus kraftvollen Männer-
kehlen kürzte die Wartezeit ab . Wie ein Lauf¬
feuer pflanzte sich nach Einbruch der Dunkel¬
heit das Anzünden der Fackeln von Kolonne zu
Ko ' onne.

Um 29.1ä Uhr setzte sich nach dem Kommando
„Großer Zapfenstreich ! Stillgestanden !" der Zug
mit klingendem Spiel in Bewegung . Aus gut eine
Dicrtelmillion muß man die Menge schätzen, die
aus dem vier Kilometer langen Wege über den
Potsdamer Platz und die Friedrichstraße zu den
„Linden " das prachtvolle Schauspiel dieses impo¬
santen Fackelzuges in sich aufnahm . Den Ab¬
ordnungen der Wehrmacht folgten starke Gliede¬
rungen der Leibstandarte Adolf Hitler und der
Schutzpolizei . Mit geschultertem Spaten kamen
in mustergültiger Haltung die jungen Arbeits-
dienstmänner . Hinter der SA . die Männer des
NSKK ., dann die Politischen Leiter , Bahnschutz
und Postschutz. Ein prächtiger Anblick, diese ge¬
ballte männliche Kraft in schneidigem Marsch¬
tempo inmitten der leuchtenden Fackelsäule.

Der Deutsche Luftsportverband nahm mit 690,
der Luftschutzbund mit 30V Mann an dem Marsch
teil . Die über 400 Mann starke Abordnung des
Kyffhäuserbundes führte eine kleine Abteilung von
ehemaligen Schutztrupplern in ihren schmucken
Uniformen . Soldatenbund und NS .-Marinebund,
Technische Nothilfe und Rotes Kreuz , die Feuer¬
wehr und die Werkscharen der Deutschen Arbeits¬
front bildeten den Abschluß. Insgesamt nahmen
mehr als 7000 Mann an dem Fackelzug teil . Seine
Spitze war längst im Lustgarten angekommen , als
die letzten Abteilungen noch über den Potsdamer
Platz schritten.

Im Lustgarten
„Freut euch des Lebens !" Das war das Grund-

motiv der Beranstaltungen dieses 1. Mai , der
mit seiner inneren Wucht und .seinem überzeugen¬
den Bekenntnis zum Gemein fchafts-

willen  sich würdig an seine Vorgänger in den
verflossenen drei Jahren anreihte . So freudig , so
heiter und eindrucksvoll gestaltete sich auch der
Abschluß der offiziellen Feiern am Abend im
Lustgarten . Die Formationen des Fackelzuges
marschierten zwischen den hohen Tribünen vor
den Treppen des Alten Museums auf , dessen
Wondelgang hell erleuchtet war . Fackelträger
flankierten ihn . Dichte Schwaden Rauch zogen
durch die Lichtkegel der Scheinwerfer . Die Fassade
des Schlosses, die Patina -Kuppeln des Domes
und der Fries des Museumsbaues waren in ma¬
gisches Licht getaucht . Wuchtig , von mehreren
Scheinwerfern angestrahlt , strebt der riesige Mai¬
baum in den abendlichen Himmel , große Schatten
werfend auf das im Halbdunkel liegende Schloß.

Nach und nack finden sich die Ehrengäste ein.
Man sieht die Minister Darre  und R u st . Bot¬
schafter von Ribbentrop,  Staatssekretär
SS .-Brigadefllhrer Backe , SA .-Lbergruppen-
fllhrer von Jaaow,  Gruppenführer Ofrer-
mann  vom NSKK .. den Kommandeur des Regi¬
ments Generaloberst Eörina.  Oberstleutnant
Jacob!  und Vertreter der Wehrmacht . Kurz
nach 10 Ubr hallt über den Lustgarten das Kom¬
mando : „Präsentiert das Gewehr !" General¬
oberst Eöring schreitet die Fronten ab . In seiner
Begleitung die Staatssekretäre Körner  und
M i l ch. Das wuchtige Dröhnen der Kesselpauke,
die Klänge des Präsentiermarsches werden fast
übertönt von dem Jubel der Tausende , die diesem
abendlichen Schauspiel beiwohnen . Dann spricht
in seiner markanten mitreißenden Art Minister¬
präsident Generaloberst Eöring . Nachdem der
Beifall verrauscht war , ertönte das Kommando
zum Großen Zapfenstreich der Wehrmacht.

Ein eindrucksvoller Abschluß für diesen ereig¬
nisreichen Tag.

Ver flusklang
Noch einmal huschen die Scheinwerfer über den

Wald von Fahnen zwischen den Säulen des
Museums , noch einmal steigt aus Tausenden von
Kehlen die Hymne der Deutschen und das Kampf¬
lied des unsterblichen Sturmfllhrers Horst
Wessel  zum Himmel . Das Sieg -Heil , das
Gaupropagandawalter Richter  ausbringt , fin¬
det tausendfachen Widerhall . Der Lustgarten , der
gestern seinen großen Tag erlebte , hüllt sich lang¬
sam in Dunkel , weithin sichtbar bleibt der
deutsche Baum aus dem Warndt,  an dem die
Fahnen des Dritten Reiches flattern.

Sie feiern der fluslandsdeulschen Uns bedeutet Krieg
Berlin , 2. Mai.

Der Nationale Feiertag des deutschen Volkes
ist nicht nur ein Tag der Freude und der Ge¬
meinschaft für alle Volksgenossen im Reich, er
ist auch für die Deutschen im Ausland ein ge¬
meinsamer Feiertag geworden . Von den 517 Orts¬
gruppen der Auslandsorganisation der NSTAP.
wurden überall in der Welt , wo Deutsche leben,
Feiern veranstaltet . 50 führende Männer der
Bewegung sprachen auf rund 180 Veranstaltungen
der reichsdeutschen Kolonien im europäischen
Ausland.

In Paris  besuchten am Nachmittag der
Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr.
Freisler,  Botschafter Graf Welczek  und
der Landesgruppenleiter Frankreichs der NSDAV ..
Schleier,  die deutschen Soldatengräber in der
Pariser Vorstadt 2vry . An den Führer wurde'
vom Landesgruppenleiter und vom Vorsitzenden
der Deutschen Gemeinschaft folgendes Telegramm
gesandt : „Die zum Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes vollzählig versammelte reichsdeutsche
Kolonie in Paris dankt ihrem Führer herzlich
für die Uebersendung seines Bildes mit Unter¬
schrift und verbindet damit das Gelöbnis treuester
Pflichterfüllung und Hingabe im Dienst an Füh¬
rer und Heimat ."

In Wien  versammelte sich ein großer Teil
der reichsdeutschen Kolonie im großen Musikver¬
einssaal . Nach künstlerischen Darbietungen sprach
der Leiter des Kulturamtes der Auslandsorgani-
fation der NSDAP ., Dr . Klingenfuß.  Am
Schluß nahm Gesandter von Papen  das Wort.

Der Leiter der Auslandsorganisation der NS.
DAP ., Gauleiter Bohle,  sprach in Davos , wo
der erste Landesgruppenleiter Wilhelm Eustloff
gefallen ist. Nach einer Feier im deutschen
Kriegerkurhaus legte Gauleiter Bohle an den
über 50 deutschen Soldatengräbern im Walde von
Davos -Wolfgang einen Kranz nieder.

Prag , 2. Mai
Der Vorsitzende der Sudetendeutschen Partei,

Konrad Henlein,  sprach bei der Maifeier aus
dem Sportplatz in Bilin in Westböhmen bei strö¬
mendem Regen . Er führte in seiner Rede u. a.
aus : „Der 1. Mai steht heute im Sudetendeutsch-
tum im Zeichen unserer Bewegung . Die Zukunft
gehört trotz aller Widerstände und aller Gegner
uns : denn unser Vormarsch , das Vorwärts-
drängen unserer Idee läßt sich nicht aufhalten.
Man möge endlich erkennen , daß der Wille des
Volkes nicht zu brechen ist, daß eine Bewegung,
die aus tiefsten Quellen hervorbricht , dauernd ist.
Der heutige Tag steht im Zeichen der Volks¬
gemeinschaft . Es soll niemand in unseren Reihen
sein , der sich nicht zur deutschen Arbeit bekennt.

Und die Marxisten;
Berlin , 2. Mai.

Die marxistischen Maifeiern im Ausland st
im allgemeinen nach den bisher vorliegend
Meldungen ruhig verlaufen . 2n England  fa
den in vielen Städten größere Kundgebung
statt , die unter stärkstem Polizeischr
standen . Die größte Versammlung wurde
Londoner Hydepark abgehalten , wo 30 Redn
der Arbeiterpartei und der Eewerkschaftsbev
gung Ansprachen hielten . Ueber die Maifeie
in Frankreich  wird berichtet , daß die Kur
gebungen sowohl in Paris wie auch in der P,
vinz ohne Zwischenfälle durchgeführt wuiden . T
Eeneralstreikparole ist in Paris nur in sehr l
grenztem Umfange befolgt worden . Von d
rund 400 000 Arbeitern der französischen Hau:
stadt feierten etwa 115 000.

Die spanische Hauptstadt Madrid  stand
Zeichen eines großen marxistischen Festzuges . I
sonderen Beifall fanden Gruppen von drei - l
zehnjährigen Kindern , die Hochrufe auf e
Sowjet - Spanien  und auf die Diktatur r
Proletariats ausbrachten ( !) .
- ^ Mittelpunkt der bolschewistischen Maife!
rn Moskau  stand , wie bereits in den V>
Wren , eine große militärische Parade vor d
Mitgliedern der Sowjetregierung , des Pol
Buros und des Zentralkomitees der Kominte
. . » . .

Nur eine parteiamtlicheStelle für
deutsche Vorgeschichte

_ ^ , Berlin , 2. Mai.
Der Beauftragte des Führers für die Ueber-

wachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Erziehung der NSDAP . gibt be¬kannt:

Angesichts auftretender Fragen teile ich mit,
daß es nur eine einzige parteiamtliche Stelle
für deutsche Vorgeschichte gibt , und zwar die
Abteilung Vorgeschichte in meiner Dienststelle
Leiter : Hauptstellenleiter Professor Dr . Hans
Reinerth . (gez.) : Alfred Rosenberg.

Scharfe Sprache Italiens gegen England
Rom , 2. Mai.

„Eiornale d'Jtalia " schreibt , wenn im englischen
Oberhaus gesagt werde , die Verwirklichung der
von den Sanktionsfanatikern neuerdings erhobenen
Forderungen werde mit Sicherheit England in den
Krieg werfen , so könne man dazu nur bemerken:
„Vollkommen richtig ! Die Anträge dieser Herren
würden , in die Tat umgesetzt , den sicheren Krieg
bedeuten ." Die Schließung des Suez-
Kanals,  fährt das Blatt fort , und andere ähn¬
liche Maßnahmen , „sind Maßnahmen militärischer
Art , bewußte Angriffshandlungen : deshalb wür¬
den sie aus Notwehr die unmittelbare militärische
Gegenaktion Italiens herbeiführen . So käme
man zum Krieg ."

Vagabur besetzt
Rom , 2. Mai.

Marschall Vadoglio drahtet u . a . : Die bei
Sassabaneh geschlagene Armee des Dedschas
Nassibu  flutet auf dem Karawanenweg nach
Dschidschiga  zurück . Die Vortrupps unserer
-drei Abteilungen haben sich in einer vorbildlichen
gleichzeitigen Bewegung vereinigt und gemeinsam
Dagabür  besetzt.

»VIs zum letzten Mutstropfen"
Addis Abeba . 2. Mai.

Der Kaiser von Abessinien , der , wie gemeldet,
am Donnerstag abend in Begleitung mehrerer
Unterführer in der Hauptstadt seines Landes ein¬
getroffen ist, hatte während der ganzen Nacht zum
Freitag Besprechungen . Er empfing u. a . auch
einzelne Mitglieder des Diplomatischen Korps.
Der Kaiser erklärte , die Schlacht von Maicio
habe unter dem Druck des ungeheuren Waffen¬
einsatzes der Italiener abgebrochen werden
müssen. Der große Rückzug der abessinischen Trup¬
pen sei aus strategischen Gründen angeordnet
worden . Der Kaiser glaubt immer noch an den
Erfolg seiner Sache . Er betonte , daß er Abessinien
bis zum letzten Blutstropfen verteidigen werde.

/eLstee Ginnte

klückwimsttztelegrarnme des sützrers
Berlin , 2. Mai

Der Führer hat den Preisträgern des Natio¬
nalen Filmpreises und des Nationalen Buch¬
preises seine Glückwünsche ausgesprochen . An den
Filmregisseur Carl Froelich sandte er das folgende
Telegramm : „Zur Verleihung des Nationalen
Filmpreises übermittle ich Ihnen meine herzlich¬
sten Glückwünsche." An den SA .-Obersturmbann-
führer Gerhard Schumann schickte er das nach¬
stehende Glückwunschtelegramm : „Zur Verleihung
des Nationalen Buchpreises beglückwünsche ich Sie
von ganzem Herzen ."

Auch Reichsminister Dr . Goebbels hat den
beiden Preisträgern Glückwunschtelegramme ge¬
sandt.

samilientragödie in Hamburg
Eine Mutter verübt mit ihren beiden Söhnen

Selbstmord
Hamburg , 2. Mai.

In der Nacht zum Freitag hat sich in Hamburg
in dem Hause Ältonaer Str . 74 eine Familien-
tragödie ereignet . Die in diesem Hause woh¬
nende Witwe Joost , deren Mann vor einigen
Jahren ebenfalls durch Selbstmord aus dem
Leben schied, hat sich mit ihren beiden elf- und
dreizehnjährigen Söhnen durch Einatmen von
Gas das Leben genommen . Als das furchtbare
Unglück bemerkt wurde , waren sämtliche Fami¬
lienangehörigen bereits gestorben . Als Grund
zur Tat ist Schwermut anzunehmen.

vachmann In Ungarn vertzastel
Budapest , Z, Mai

Der frühere Direktor der Wiener Phönir -Ver-
sicherungs -Gesellschaft Wilhelm Bachmann , der
nach der amtlichen Wiener Verlautbarung angeb¬
lich als Nationalsozialist einen Betrag von 430 000
Schilling erhalten hatte , ist in dem tschechisch-
ungarischen Grenzort Asvany verhaftet worden.

Gegen Bachmann hatte die Wiener Polizei
einen Steckbrief wegen Veruntreuung erlassen.
Als Bachmann in der Nacht in einem Privat¬
wagen aus Preßburg kommend an der unaarlsch-
tschechischen Grenze eintraf , wurde er von dem
Gendarm erkannt und verhaftet . Er wurde sofort
noch Budapest gebracht . Ueber seine Ausliefe¬
rung an die österreichischen Behörden schweben
noch Verhandlungen.

lVIetsüwsfks Untsrvsssr
Vergrößerte Abschreibungen — Kleiner Reingewinn —

Steigende Produktion
Tie Metallwerke Unterweser AG . in

Friedrich - August - Hütte (Oldenburg ) können
in ihrem 3ü, Geschäftsjahr erfreulicherweise über eine
weitere , erhebliche Vergrößerung des
Betriebsumsanges  berichten . So wurde insbe¬
sondere nach Inbetriebnahme von wei¬
teren vier Oesen der Zinkhütte  Ende 1935
die volle Ausnutzung  der vorhandenen Anlagen
erreicht. Die anderen Betriebszweige konnten ebenfalls
in befriedigendem Umfange arbeiten . Die Produktion
von schwefelsaure stieg aus 25 673 (22 379) Tonnen,
die von Roh- und Nasfinadezink aus 17 188 (13 022)
Tonnen , die von Weichblei aus 6355 (40181 Tonnen
und die von Güldisch-Silber auf 21 196 (13 320) Kilo¬
gramm. Der Anfall von Zinkstaub ermäßigte sich
dagegen aus 825 (1013) Tonnen.

Durch den vergrößerten Betriebsumfang stieg die
Zahl der Eesolgschasts Mitglieder  im Lause
des Jabres von 518 auf 733. Nach dem Geschäfts¬
bericht hielten sich die Metallpreise weiter aus einer
sür die deutschen Erzeuger unbefriedigenden Höhe. Der
Verkauf der Metalle erfolgte zu vorgeschriebenen Richt¬
preisen

Der R o h e r t r a g erhöhte sich auf 2,879 (2,0141
Mill . RM. Außerordentliche Erträge erbrachten 0,062
(0,091), Miete und Pachteinnahme 0,045 (0,042)
Mill . RM. Infolge der besseren Beschäftigung er¬
höhten sich die Aufwendungen sür Löhne und Gehälter
aus 1,496 (1,117) Mill . RM. und die sozialen Abgaben
auf 0,114 (0,088) Mill . RM. Zinsen erforderten 0,153
(0,155), Besitzstcuern 0,075 (0,079) und alle übrigen
Aufwendungen 0,371 (0,413) Mill . RM.

Nach 707 419 (410 909) RM. Abschreibungen
und 53 581 (—1 RM . anderen Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn  von 15 885 RM ., wodurch sich
der Dcrlustvortrag auf 271 961 RM. ermäßigt . Dieser
soll weiter vorgetragen werden.

In der mit 8,038 (8,357) Mill . RM . abschließenden
Bilanz  wird der gesetzlicheReservefonds von bisher
0,3 Mill . RM. nicht mehr ausgesührt. Die Rück¬
stellungen ermäßigten sich aus 0,268 (0,305) Mill . RM.
Die Ecsamtverbindlichksiten  erscheinen mit
2,692 (2,7) Mill . RM. Von den Bankverbindlichkeiten
(2,049) Mill . RM. sind 1,697 Mill . RM. und 26 250
englische Pfund durch hypothekarische Eintragungen
aus den Grundbesitz sowie Verpfändungen von Be¬
teiligungen gesichert. Die Wechfelverpflichtungen be¬
trugen am Bilanzstichtag 888 RM.

Der weitere beträchtliche Ausbau der An¬
lagen  im Werte von 752419 RM. hängt mit den
Maßnahmen der Reichsregierung zur Förderung des
Metallerzbergbaus und der Metallhütten , an denen die
Metallwerke llnterweser auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr beteiligt waren , zusammen. Unter Berück¬
sichtigung der Abschreibungen steht das Anlagever¬
mögen  jetzt mit 6,65 (6,605) Mill , RM. zu Buch. Die
Beteiligungen  erscheinen mit unverändert
180 000 RM. Das Umlaufsvermögen  wird mit
0,893 (0,956) Mill . RM. ausgewiesen. Darunter be¬
finden sich 0,053 (0,073) Mill . Debitoren , 0,052 (0,037)
Mill . Forderungen an abhängige Gesellschaften und
0,16 (0,1031 Mill . sonstige Forderungen . Die Bank¬
guthaben ermäßigten sich aus 26 727 (142 502) RM.

Da die Metallwerke llnterweser mit einer Fortsetzung
der Förderungsmaßnahmen durch die Reichsregierung
rechnen, sprechen sie die Hoffnung aus , auch im lau¬
senden  Jahr ohne Verlust abschließen zu können.
(GV. 5. Mai . in Bremen.)

Osffentlieks 7sgung
des Beirats der Außcnhandelsstclle sür das

Weser-Ems-Gcbiet
Am 15. Mai findet im Schloß zu Osnabrück  eine

öffentliche Tagung des Beirats der Außenhandelsstelle
sür das Weser-Ems -Gebiet, Bremen , statt . Die Tagung
wird eröffnet durch Präsident Gustav Hagen-Osnabrück.
Tie Begrüßung der Teilnehmer erfolgt durch die Gau -
leitung Weser --Eins  der NSDAP . Ueber den
wirtschaftlichen Auslandsnachrichtcndienst spricht wirk¬
licher Lcgationsrat Dr . Alfred Bosenick, Reichsstelle sür
den Außenhandel , Berlin . Das aktuelle und wichtige
Thema des kaufmännischen Nachwuchses im Außen¬
handel behandelt der stellvertretende Eauwirtschasts-
berater , Pg . Karl , Schmidt,  Bremen . Die Umschich¬
tung der Rohstokfmärkte im Baumwollhandel wird von
Direktor Emil Schier,  Bremer Baumwollbörse, und
die Metallbeschafsnng und Aussuhr von Metallhalb-
und Fertigerzeugnissen von Direktor Moeller (Osna-
brücker Kupfer- und Drahtwerk) behandelt. Weiter
sprechen Präses Carl Bollmeyer,  Bremen , über
die Ausgaben des Uebersec-Exporthandels , Vortragen¬
der Legationsrat F . Benzler über deutsch-holländische
Wirtschaftsbeziehungen und zum Schluß Reichsbank¬
direktor Karl Blessing  über die deutsche Außen¬
wirtschaft.

OlcjsnburgiselisI.sn^wii'tseksslsbsnk
Neuwahlen zum Vorstand

In der EV. der Oldenburgischen Landwirtschasts-
bank, des zentralen Bankinstituts sämtlicher Spar - und
Darlehnskassen des Landes Oldenburg , wurde der von
uns am 29. April besprochene Abschluß sür 1935 mit
2A Dividende aus die Geschästsguthaben einstimmig
genehmigt. Die ausscheidenden Aussichtsratsmitglisber
wurden wiedergewählt. Neu in den Vorstand  ge¬
wählt wurden A. von Fricken-Thesen und H. Ehmers-
Rodenkirchen.

Qünstigs Entwicklung
der Thüringischen Staatsbank

Die Thüringische Staatsbank kann in ihrem Ge¬
schäftsbericht sür 1935 wieder über eine günstige Ent¬
wicklung berichten. Der Gesamtumsatz  ist 1935

Finanzanzeige . Im Anzeigenteil der heutigen Aus¬
gabe veröffentlichen die Bremen - Bcsigheimer
Oelsabriken  eine I . Umtauschaufforderung ihrer
Aktien.

um 110 Mill . RM . aus 3,32 Mrd . RM. gestiegen. D,e
Bilanz sür den 31. Dezember 1935 schließt mit einer
Endsumme von 183 Mill . RM. ab gegen 172 Mill . RM.
i. V. Das K r e d i t g e s chä j t erfuhr eine erneute
Ausdehnung . Die bewilligten Kredite stellten sich am
31. Dezember 1935 aus 12 024 Stück mit 51 908157 RM.
gegen 10 334 Stück mit 42  796 664 RM. am Ende des
Vorjahres . In besonders starkem Maße sind die
mittelfristigen  Kredite gestiegen. Die Spar¬
einlagen  haben die 100 -Millionen -Grcnze über¬
schritten. Bis Mitte April 1935 hatten die Sparein-
lagen eine Höhe von 103,9 Mill . RM. erreicht. Für
das abgelaufene Geschäftsjahr wird ein Reinge¬
winn  von 619 723 (506 6821 RM . ausgewiesen. Hier¬
von werden 310 noo (170 0001 RM. der Rücklage zuge¬
führt , und unverändert 335 000 RM. an das Land ab¬
geführt. Der Rest wird vorgetragen.

psck . . .
Die „Normandie" verlor eine Schraube

Paris , 1. Mai . Der französische Dampfer „Nor¬
mandie" hat bei der Rückkehr von seiner ersten dies¬
jährigen Probefahrt kurz vor dem Hasen von Le öavre
eine Scksiffsschraube verloren . Ein Taucher sucht
augenblicklich nach ihr . Die Reederei erklärt , daß die
„Normandie " ant alle Fälle am 6. Mai zu ihrer dies¬
jährigen ersten Reise nach Newhork auslaufen wird.
Zunächst ist das Schiff wieder inS Trocken¬
dock  gegangen.
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Uebcrwicgcnd fester
Amsterdam, 1. Mai . Im Wertpapierverkehr stand

der Markt der amerilcmischeu.Anteile weiter im Mittel¬
punkt der Aufmerksamkeit. Es kam erneut zu Kurs¬
besserungen. Erst aus Grund der heutigen Newhorksr
Ansangsmeldungcn trat ein kleiner Rückschlagein. Von
heimischen Papieren hatten Kgl. Petroleum mit einem
Gewinn von 10 A gegenüber dem gestrigen Schluß die
größte Kursveränderung auszuweisen im Zusammen¬
hang mit günstigen Dividendenberichten. Kautschuk¬
werte lagen auch fest, Amsterdam Rubber besserten sich
um 3 Tabakanteile waren behauptet . Die No¬
tierungen sür Zuckerwerte lauteten höher, da die Nivas
ihre Preise erhöht hat . Am Jndustrieaktienmarkt
sielen Philips durch einen Gewinn von etwa 3 A auf.
Aku und Nnilevers waren wenig verändert . Schisf-
fahrtsaktien zogen im Kurse an , Nederlandsche Scheep-
vaart konnten sich um 3 A befestigen, obwohl der
Jahresbericht des Rotterdamer Lloyd keine günstige
Aufnahme fand. Heimische Anleihen  hatten leb¬
hafteres Eefchäst bei festerer Grundstimmung , da frei¬
gewordene Kapitalien wieder Anlage suchten.

Stetig
Newhork, 1. Mai , Die Börse zeigte zum Monats-

onsang zunächst eine stetige  Haltung , Nach der Er¬
holung am Donnerstag herrschte eine freund¬
lichere  Grundstimmung . Andererseits waren die
Berichte der Maklerfirmen weiterhin aus eine vor¬
sichtige Zurückhaltung abgestimmt. Später bewegte sich
das Eefchäst in ruhigen Bahnen . Nach einigen Ge-
winnmitnahmcn trat abermals Kaufunterstützung in
Erscheinung, so daß die Kursliste im allgemeinen eine
Aufwärtsbewegung um 1 bis 3 Dollar erfuhr , wobei
Chemie- und Landmaschinenwerte die Führung hatten.

Die Meldungen aus der Wirtschaft lassen keine be¬
deutende Unterbrechung des industriellen Aufschwungs
erkennen. Im Hinblick aus die etwas ungeklärte poli¬
tische Lage in den USA . und dem Ausland wollen
jedoch zahlreiche Berusshändler erst die wertere Ent¬
wicklung abwarten . In der letzten Börsenstunde konn¬
ten die höchsten Tageskurse nicht behauptet werden.
Die Börse schloß vorwiegend stetig.
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Ruhig
Newhork 1 Mai . Der Baumwollterminmarkt er¬

öffn  e t e ' st  e t i g. Das Geschäft war wenig belebt.
Bon günstigem Einfluß waren die Kabelmeldungen aus
Liverpool. Der Handel und das Ausland einschließlich
Bombay tätigen weitere Känse. Andererseits traten
nur mäßige Sicherungstransaktionen
gegen die bevorschußte Baumwolle in Erscheinung. Die
Poolmakler hielten sich mit Offerten zurück, bis der
Maitermin den Stand von 11,51 Cts . Per lb, erreicht
hatte Zu diesem Preis kamen auf entsprechende Ge¬
bote mäßige Umsätze zustande. Das Interesse der aus¬
wärtigen Kreise hielt sich in mittlerem Rahmen . Spä¬
ter kam es zu einigen Käufen der Kommissionäre. Am
Schluß erfolgten Käufe in neuer  Ernte.
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London, 1. Mai . Heute wurden 256 000 Pfund Ster¬
ling Gold zu einem Preis von 140 sii 10 ä pro Unze
fein verkauft. Die Bank von England hat ihren Be¬
stand an Barrengold um den kleinen Betrag von
203 Pfund Sterling erhöht.
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Lernet-fjolenia: „Nie schwarzen Reiter"
Uraufführung im Nahmen der Zestspielwoche des Stadttlieaters Vremechaven

Man schreibt zunächst das Jahr 1813. Franz
Joseph Holenia , anscheinend ein Ahne des dich¬
tenden Nachfahren , unterhält — wenigstens in
diesem Stück — ein Liebesverhältnis mit Char¬
lotte , der Frau eines Hauptmanns Schoene.
Dieser , ein Emporkömmling aus der Rheinbund¬
armee , todsicherer Pistolenschütze , steht im fran¬
zösischen Sold als bezahlter Agent zur Ueber-
rvachung der deutschen Freiheitsbestrebungen . Er
duldet dieses Verhältnis mit seiner Frau , um im
gegebenen Augenblick Holenia zu erpressen , als
Spitzel bei den Lützower Jägern einzutreten . Ho¬
lenia , zwar dem nationalen Wiedererwachen
betont fernstehend , will sich dazu jedoch nicht miß¬
brauchen lassen , bezeichnet den Hauptmann nun
offen als Spion und klebt ihm eine . Die herum¬
stehenden Lützower , die Holenia schon vorher ver¬
geblich für ihr Freikorps zu werben suchten, sind
begeistert , mißverstehen die Gründe und verlangen
die Austragung des unvermeidlich gewordenen
Zweikampses in der Uniform ihres schwarzen
Korps . Holenia aus einem verbliebenen Gefühl
von Anständiakeit und dem Wissen um seine pri¬
vate Veranlassung heraus , lehnt dieses Ansinnen
ab . Es kommt zum Duell ! Charlotte wirft sich im
letzten Augenblick dazwischen und wird auch
prompt getroffen . Hauptmann Schoene wird als
Spion zum Kriegsgericht geschleppt . Holenia aber,
dem Wunsch der Sterbenden folgend , pflanzt sich
als neugewonnener Lützower in Uniform an ihrem
Totenbette auf . Der leitartikelredende Theodor
Körner tritt ahnungsschwer hinzu und erklärt
feierlich : „Sie wird unsere  erste Tote sein !"

Also eine runde und nette Kolportage mit Zu-
bältermotiv vor nationalem Hintergrund ! Zur
Belebung dieses Hintergrundes und zwecks Wie¬
dergabe der neugewonnenen , wertvollen Einsichten
des Herrn Verfassers über Nation und Mensch¬
heit , nationalem Gedanken usw, werden in gnr-
onna bemüht : Freiherr vom Stein , Major von
Liitzow, Theodor Körner nebst Vater und natür¬
lich ausreichend französische Offiziere »nd Lllkower
Freischärler , — Und wenn ihr die schwarzen Gc-
iell -n fragt-

Das ist Lernet - Holenias  wilde , ver-
weaene Jagd — den Anichlusi ans neue Deutsch¬
land noch rechtzeitig zu erreichen ! Er kommt so¬
zusagen mit seiner privaten nationalen Erhebung
hinterher gekleckert. Sehr umstürzend gegen früher

nicht hergegangen zu sein . Sehr bedeutsam u
wichtig zu erfahren . — man sieht ordentlich d
erhobenen Zeigefinger —, baß dieses neueste Wk
des dichtenden und trachtenden Holenia schi
1932 ( !) der gesträubten Feder entflossen ist, d
es zwar „im privatesten Bezirk entstanden " ab
gleichwohl „zu nationaler und schließlich all«
meiner Gültigkeit bestimmt " ist. Nach Meinui
des Verfassers ! Lernet 's bei Holenia ! Denn hi
ist zum erstenmal die Synthese zwischen Ero!
und Vaterlandsliebe , Ahnenforschung und St,
lungnahme zum nationalen Gedanken restl
gelungen . Das Stück spricht in der Beziehn,
tatsächlich für sich selbst.

Wo echte und heilige Gefühle so bildschön zu
Reklamezwecken mißbraucht werden , warum soll
man da den Bühnenhintergrund als Anschlag¬
fläche ungenützt lassen . So oachte der Regisseur
nur folgerichtig , wenn er für jeden der drei Akte
das gesinnungsmäßig erlaubte Leitmotiv in haus¬
hohen modernen Lichtbildern plakatierte : Napo¬
leon . Lützowsche Jäger , Leipziger Völkerschlacht¬
denkmal ! Nun müssen sie's doch merken!

Bedauerlich bleibt nur , daß das Bremerhavener
Stadttheater , das sonst so beachtliche Erfolge auf-
zuweisen vermag und seine Festspielwoche zum
übsährigen Bestehen der Bühne so erfolgverspre¬
chend mit Kempfs „Familie Gozzi " eröffnet hatte,
mit dieser Uraufführung seine Festtage belastete
und viel Mllbe und Sorgfalt darauf verwandte.
Das Stück lobnt es nicht , die teilweise beacht¬
lichen schauspielerischen Einzelleistungen ' m ein¬
zelnen hier noch zu würdigen Das bis auf den
letzten Platz besetzte Haus wußte der peinlich
wirkenden Affäre gegenüber seine Stellung¬
nahme nicht so rasch zu finden und sitzte zum
Sck' lun schließlich mit zöa- rndem Be -sill ein,

Lernet -Holenia aber bat seine Völkerschlacht
in nationalem Kitsch haushoch gewonnen , wobei
er sich auch in der ihm vorbcbaltenen An 'iendnna
der deuftch -n Sprache selbsta -tre » blieb . Nur das
Tienkmal stebt noch ans ! Als Inschrift schlagen
mir uar : „Dem Kleistvreis -Träaer von dunne-
mals !"
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Kunstaustausch zweier Städte . Die Arbeit der
NS, -Kulturgemeinde zur Wiederherstellung einer
gesunden Wechselwirkung zwischen Kunst und Volk
wird auch auf dem Gebiet der bildenden Künste
immer umfangreicher und vielseitiger . Eigenartig
und erfolgversprechend ist z, V . der Plan der
Ortsverbände Mannheim und Pforzheim
der Ns, -Kultnrgemeinde , im Herbst die besten
Werke der einheimischen Künstler beider Städte
und ihrer Umgebung in zwei gleichzeitigen Aus¬
stellungen auszutauschen.

Deutsches Bücherverzeichnis 1931—1838. In
Lieferungen beginnt demnächst das deutsche
Bücherverzeichnis der Jahre 1931—1935 zu er¬
scheinen. Es handelt sich um die Zusammenstellung
der im deutschen Buchhandel erschienenen Bücher,
Zeitschriften und Landkarten . Der Eesanrtumfang
wird mit dem Registerband drei Bände  be¬
tragen . Mit der Fertigstellung kann bis Mitte
1937 gerechnet werden.

Ein Denkmal für Couö . Für den ehemaligen
Apotheker Emil Couö  soll in seiner Vaterstadt
Nancy  demnächst ein Denkmal errichtet werden.
Damit wird seine „Erfindung " , die nach ihm ge¬
nannte und überall populäre Methode der Auto¬
suggestion , in Stein gehauen „unsterblich " wor¬
den . Uns abo? wird dieses Denkmal an einen
Mann erinnern , der sich so lange sein ewiges „Es
geht mir mit jeder Minute besser und besser"
vorbetete — bis er sanft entschlummerte.

Eine Handschrift Tassos gefunden . Die echte
Handschrift von Tassos Hauptwerk „Das befreite
Jerusalem " soll nach einer Meldung des „Lor-
rrere della Sera " gefunden worden sein . Auch ein
Schaferspiel namens „Aminta " soll eine Hand-
schrift Tassos darstellen . Aus den Händen der
Herzoge von Ferrara gelangten die Handschriften
Atzf dunklen Wegen in den Laden eines Londoner
Buchhändlers , wo sie vor kurzem gefunden wor¬
den sind. Zurzeit befinden sie sich' in Rom und
werden nochmals genau untersucht , doch soll an
der Echtheit heute schon nicht mehr gezweifeltwerden können.

Erstes plastisches Filmtheater . Das Jmperial-
Kino in Paris  wird als erstes ein ständiges
Programm plastischer Filme haben , und zwar
nach dem Verfahren Lumisro . Auch bei diesem
Verfahren müssen die Zuschauer eine bestimmte
Brrlle  aufsetzen.
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Warum sollen die Kinder aufs Land?
Bremen , 2. Mai.

Die Bedeutung der Kindererholung durch die
Landoerschickung liegt nicht allein in der körper¬
lichen Erholung, sondern ganz besonders darin,
daß das Kind aus seinembisherigen Erlebens¬
kreis in eine seinen Begriffen neue, unbekannte
Welt verseht wird, mit der es sich beschäftigen
muh.

Wenn unsers Jugend aufs Land kommt, springt
sie mitten hinein in neues Erleben; sie gewinnt
sofort ein Verhältnis zu Wind und Wetter, zu
Pferden und Kühen und allen Tieren, die auf
Bauernhöfenanzutreffensind, und zu der klaren,
einfachen Lebensform, die dem Bauern von dem
Rhythmus des täglichenLebens und der Jahres¬
zeiten diktiert wird.

Wir müssen unserer Jugend die Möglichkeitschaffen, den echten Begriff „Heimat" in dem Be¬
griff des Bodens, der Scholle, in dem Begriff des
Bauerntums und des Bauernlebens keimen zu
sehen und erleben zu können. Und wenn unsere
Jugend wiederkommt, dann wird sie für alle
Grundfragender Naturkundeund Geographieein
viel lebendigeresVerständnismitbringen, als es
durch den besten theoretischen Unterricht erreicht
werden kann.

In viele Kinder wird durch einen solchen Auf¬
enthalt ganz zweifelsohnedas erste Samenkorn
gelegt, die Arbeit des Bauern wertschätzen zu
lernen, vielleichtwird hier unserer hofsnungs-
frohen Jugend der Weg gezeigt zu einer boden¬
ständigenSiedlung. Dann würde an Stelle der
Landfluchteine Stadtflucht entstehen. Enkel und
Urenkeleines einstig'en starkenBauerngeschlechts
finden dann wieder zum Boden zurück.

Wenn daher der Ruf ertönt: „Kinder aufs
Land " , dann leisten wir mit der Durchführung
dieser Arbeit eine graste volkserzieherische Auf¬
gabe. Unerhörte Schaffens- und Arbeitskraft
gehört dazu. diese Aufgabezu erfüllen. Nur eine
Nation, die mit so starkem Willen an alle graste
Aufgaben herangeht, wie das heutigeDeutschland,
kann eine solche Aufgabelösen.

Lührertagung im flrbeitsgau XVII
Am 25. und 26. April fand in Bremen in den

Jacobihallen eine Arbeitstagung der gesamten
Führerschaft des ArbeitsgauesXVII statt, auf der
nach einleitenden Ausführungendes Arbeitsgau¬
führers über Führeraufgaben und Fllhrerauslese,
LandschaftsanwaltSchwarz  über Heimatpflege
und anschließend der Gruppenführer der Gruppe
170 über die Zusammenhängevon Volkstum und
Heimat unter besonderer Berücksichtigungder
Heimatgeschichte seines Eruppenbereichessprachen.
Der Arbeitsgauführer Oberstarbeitsführer Klein
wandte sich sodann den Aufgabender Sommer¬
arbeit in grundlegenderRede zu und gab auf
allen Gebietender dienstlichen Ausbildung sowie
für die äußere und innere Haltung der Führer¬
schaft die Richtung und Zielsetzung des nächsten
halben Jahres an.

Nach gemeinsamemAbendessen und Theater¬
besuch im Bremer Schauspielhausvereinigte ein
Kameradschaftsabenddie Führer zur Fühlung¬
nahme und Aussprache. Am 26. April nahm der
Akbeitsgauführerin der Abteilung1/171 Werder-
höhe in feierlicherForm die Vereidigungder in
den Reichsarbeitsdienst übernommenen Führer

- vor und verpflichtete jeden einzelnen, dchrch
.Handschlag. s ,

Morgenfeier im Dom
Der gestrige Gottesdienst im Dom war zu einer

der Bedeutung des Tages würdigen Morgenfeier
ausgestaltet worden, zu der sich eine große Ge¬meinde eingefunden hatte. Festlich erklang die
herrliche Domorgel unter den feinen Händen'Käte
van Trichts.  Im Mittelpunkteder Feierstunde
stand die eindringendeFestansprache des Landes¬
bischofs Die. Dr. Weidemann. „Freut euch
des Lebens"! Dies sei der neue Sinngehalt des
Tages für eine ganze Nation geworden. Freude
ersehne jeder Mensch und es sei innerlich unwahr,
wenn man dem Dhristen die echte Freude ab¬
sprechen wolle.

Der 1. Mai sei gerade in diesem Jahre ein Fest¬
tag besondererArt. Das deutsche Volk freue sich
nicht nur, wie früher, am neu erwachtenLeben
in der Natur, es freue sich über seine großartige
Geschlossenheit, über das Ende aller inneren
Zwietracht, über seine wiedergewonneneEhre,
seine herrliche Armee und vor allem-über den ein¬
zigartigen Führer,  der ihm dies.alles zurück¬
gegeben habe. So stehe der nationale Feiertag des
deutschenVolkes im Zeicheneiner reinen und
großen Freude und alle arbeitenden Menschen
dankten es der Vorsehung, die uns den Führer
geschenkt habe. Niemand vermöge sich tiefer und
inniger zu freuen als der vom Glauben an den
ewigenChristus erfüllte Mensch.

Nach den kraftvollenWorten des Landesbischofs
fand die schöne und würdigeMorgenfeiermit dem
gemeinsamenGesang der Strophe von Paul
Gerhardt: „Mein Herze geht in Sprüngen
und kann nicht traurig sein!" ihren Ausklang.— äk —

Schmalfilmwettbewerb eröffnet
Die Ortsgruppe Bremen des Bundes deutscher

Film-Amateure e. V. führt unter Mitwirkung
der Eaufilmstelleeinen Amateurfilm-Wettbewerb
durch. Teilnahmeberechtigtist jeder Filmamateur
im Gau Weser-Ems. Zugelassen sind die Formate
16 ram, 9,5 wm und 8 mm. Jeder Teilnehmer
kann für jede der Gruppen, Spielfilme, Fami-
lienfilme, Filme von Reisen, Ausflügenund Wan¬
derungen, Filme dokumentarischen Inhalts und
sonstige Filme, einen Film einreichen. Im weißen
Saal der Ratsstuben wurde dieser Schmalfilm-
wettbewerb, der bis zum 31. Oktober dieses Jah¬
res läuft, eingeleitet. Der Ortsgruppenvorsitzende,
Pg. Fischer,  gab zu Beginn der Veranstaltung
seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Orts¬
gruppe Bremen die Austragung dieses Wett¬
bewerbs übertragen worden sei und betonte, daß
darin eine Anerkennung zu sehen sei für die
Rührigkeit der Bremer Filmamateure. Dr.-Jng.
C. H. Plock sprach dann über die Aufgaben
und Ziele des Bundes deutscher Filmamateure.
Der Bund, der Mitglied der Reichsvereinigung
deutscher Lichtspielstellen, Kultur- und Werbefilm¬
hersteller e. V. und damit mittelbares Mitglied
der Reichsfilmkammersei, habe die Pflicht, im
deutschenKulturschaffen mitzuwirken. Um das
ihm gesteckte Ziel zu erreichenund um die Ama¬
teure mit dem Aufgabengebietdes Bundes be¬
kannt zu machen, werde dieser Wettbewerbdurch¬
geführt. Im weiteren Verlauf des Abends er¬
folgte die Vorführung einer Reihe von Schmal¬
filmen. So sah man einen recht geschickt aufge¬
nommenen Film von der Bremer Eiswette. Ganz
wunderbarwar der Film, der den Beschauer kreuz
und quer durch das Blockland führte. Dieser
Schmalfilm wurde vom ältesten Mitglied der
Ortsgruppe Bremen (70 Jahre alt) gedreht. Der
Film vom Dümmer gefiel außerordentlich, wäh¬
rend ein lustiger Film, der ein Erlebnis von
Kanuten und Kanutenfrauen schilderte, bewies,
daß auch Spielfilme, von Amateuren aufgenom¬
men, glänzend unterhalten können. Die übrigen
vorgeführtenSchmalfilmefanden gleichfallsleb¬
haften Beifall der Zuschauer. Die Ortsgruppe
Bremen hat mit ihrer gestrigen Veranstaltung
dem Wettbewerbeinen recht wirkungsvollenAuf¬
takt gegeben. 0. 8.

Me Vremen den 1. TNai erlebte
Leuchtender lag — leuchtende Zreude — Jung und alt lauschen den Worten des Zichrers— Hitler-Jugend und lZremens Schaffende auf der Vürgerweide

überfüllte kdL.-veranstaltungen in der Kampfbahn— Lrst recht stand der flbend im Zeichen»Zreut euch des Lebens

Unsere liniier Zei¬
gen : Oben : Din ^uZ
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G-ätze des Tages. Mit welchen Empfindungen
stand dieses Mal die Jugend Adolf Hitlers da,
unier ihr die neugeworbenenJunggenossen, mit
dem stolzen Bewußtsein, daß nunmehr ein ganzer
Jahrgang zukünftigerdeutscher Männer sich der
Erziehungdes Führers in den Reihen feiner Be¬
wegung willig und treu unterwarf.

Fansarenruf schallte von der Tribüne herunter,
über die Häupter der begeistertenJugend hin.
Die Aufstellungwar pünktlich vollzogen, und
unter klingender Marschmusik zogen die Fahnen
auf, flatternd im Winde, ein farbenprächtigesund
stolzes Bild, Eine helle Stimme tönte auf:
„GlücklichesDeutschland. . ." Sie leitete den
Feiertag ein, — und die Spielschar der Hitler¬
jugend fiel ein mit Worten, die aufstrahltengleich
einem einzigen, machtvollenBekenntnis: „Aus
Deutschland lacht der Frühling . . .!"

Dann sprach der Standortführer der Hitler¬
jugend
» » nnkükrer
zu der hier so tausendfältigversammeltenJugend
und der großen Anzahl von Zuschauern.

Zum vierten Male, begann er, begeht seinen
größten Feiertag heute das geeinte,
deutsche Volk und mit ihm serne Jugend! Viele,
aber kennen noch die Zeit, in der auch zum
1 Mai eine Jugend aufmarschierte, dre ern an¬
deres Gesicht trug als die heutige. Auf ihren
roten Fahnen und Bannern führte sie Zeichen der
Zersetzung und des Klassenkampfes.

Wenn heute aber und in Zukunft das deutsche
Volk und seine Jugend den 1. Mai als Feiertag
der gesamten Nation begeht, so danken wir es
dem Führer, der uns einte in der gemeinsamen
Idee und unter dem gleichen Symbol. Wir feiern
den heutigen1. Mai im Zeichen dos Hammers, des
Pfluges und des Schwertes. Aus der Demon¬
stration des Hasses, Zerfalls und klassenvergan-
gener Zeiten wurde das Lebendige zur Einheit
des Volkes und zum Frieden.

Dem deutschen Volke und seiner Zukunft, der
Jugend, ist damit ein neuer Lebensinhalt ge¬
geben. Freude am Schassen, am eigenen Wert,
zeichnet das Antlitz der heutigen Jugend. Sre hat
erkannt, daß der Wert der Arbeit nicht in dem
bloßen Nutzen liegt, den der einzelne von ihr hat,
sondern in welchemMaße sie dem Wähle der
ganzen Nation dient. Gemeinsamwollen w,r ar¬
beiten an dem großen Werk, das Deutschstland
heißt.

Hineinklingendin die letzten Worte des Vann-
siihrers. begann die mit höchster Spannung er¬
wartete Uebertragung der gewaltigen Jugend¬
kundgebung im Poststadionzu Berlin. Hell leuch¬
teten die Augen der Jungen und Mädel, wie Dr.
Dr. Goebbels von dem gigantischenErfolg der
Jungvolkaktionberichteteund kundgab, dag über
90 vom 100 aller 10 bis 14jährigen nunmehr er¬
faßt werden konnte! Wie atemlos standen sts
sämtlichda und harrten des Führers Wort —
wie haben sie die Kameraden und Kameradin¬
nen aus dem ganzen Reich beneidet, die als Sie¬
ger aus dem Reichsberufswettkampfdem Führer
ins Auge blicken durften. Mitgerissen stimmten
sie auch in die Lieder ein, die aus Berlin her-
überklangen.

28 000 Jungen und Mädel erlebten es mit und
waren zutiefst erfaßt von dieser anderthalbstündi-
gen Feier. — Singend und geordnet rücktensie
unmittelbar im Anschluß an die mächtige Kund¬
gebung ab, um für den gewaltigen Aufmarsch
aller SchaffendenBremens den Platz zu räumen.

Kaum war der Platz frei geworden, marschier¬
ten schon die Säulen der schaffenden Volks¬
genossen aus allen Stadtteilen heran. And da¬
mit hatte ein

üer Hunüerttsussnü
begonnen, wie Bremen ihn in ähnlicher Form
zwar schon in den vergangenen Jahren erlebte,
der aber alles bisher Dagewesene noch bei weitem
überbot. Diese einmütige Geschlossenheit, sie ist
nur zu vergleichenmit der Geschlossenheit des
deutschen Volkes am 29. März. Es ist gleich¬
gültig, welcher der Sprecher seinen Eindruck
wiedergibt, jeder ist überwältigt vom Ausmaß
der Veranstaltung. Einem gewaltigen, endlosen
Menschenstrom gleich rücken die SchaffendenBre¬
mens heran. Musik, und der harte Marschtritt
der Kolonnen übertönt die Stimme des Sprechers
am Mikrophonin der Hemmstraße, der das Vor¬
beiziehen der Säule Westen  verfolgt , an
deren Spitze der Kreiswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront, Pg. Schwenk,  marschiert. Während
die Musik des Musikzuges des Arbeitsgaues XVII
langsam in der Ferne verklingt, blendet die Zen¬
trale den Anmarsch der Säule Mitte  unter
Führung des Regierenden Bürgermeisters Pg.
Heider  und mit dem Musikzug der SS . an der
Spitze ein. Dann folgt ein Bericht, den wir von
der Ortskrankenkasseaus geben müssen. Auch
hier ist es die gleiche Buntheit des Bildes, die
uns gefangenhält, während die Säule Neu-

, stadt,  an der Spitze der Kreisleiter Pg.

trahlend zog der erste Maitag ins Land,
auf Straßen und Plätzen Bremens lag die
blanke Morgensonneund vertiefte die Far¬
ben der zahllosen Fahnen, die an allen

Häuserfrontenwehten, zu festlich leuchtendem Rot.
Noch ging ein kalter Morgenwind. Er blähte die
großen Fahnentücherund ließ die vielen kleinen
Papierwimpel lustig knattern.

Vom frühesten Morgen an, über dem sonst noch
verdrossene Stille liegt, ist die Stadt schier in ein
Meer von Musik und Gesang getaucht. Das
Große Wecken,  ausgeführt von 70 Massen-
chören,  setzt in allen Stadtteilen Bremens um
6.30 Uhr gleichzeitigein und die Glocken
sämtlicher Kirchen  rufen um 7 Uhr die
letzten Schläfer wach. Schon beleben sich die
Straßen, und bald ertönt auf allen Plätzen
Musik:  die Kundgebungder Hitlerjugend auf
der Bürgerweidebeginnt. Die Kreispropaganda¬
leitung, Hauptstelle Funk, hat die Stadt freigebig
mit Großlautsprechern  versorgt, durch die
jeder, wo er auch steht oder marschiert, Zeuge
dessen werden kann, was an Wichtigem an den
verschiedenenStellen Bremens oder auch der
Reichshauptstadtgeschieht.

An den Anmarsch st raßen  der einzelnen
Säulen und auf der Bürgerweidesind Mikrophon-
anlagen aufgestellt, von denen Sprecherin leben¬
digem Wechsel von dem berichten, was sie sehen.
Und es ist überall etwas anderes, und doch hat es
immer den einen großen Grundakkord: Freude
auf allen Gesichtern, musterhafte Organisationund
eine überwältigende Wirkung der aufgebotenen
Massen.

Wir erleben selbst, als einer unter den Spre¬
chern, die Wechselreportage  im Kopfhörer
mit und gebeg Mmmung wieder, wie sie sich

dos riesigen Vnk-
Iiaus au der 8tirn-
kront dos Kesse ^ e-
läudvs . Ooradv bat
div zVebrmaebt und
unsere UoliLsi Vnk-
stelluujg genommen —
der Dinmurseb der
Dubnen beginnt . . .
Iloekbild : lvreisleiter
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revlits navb links ) :
kvg . Vürgerinvistsr
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l?g . Daus , Oberstleut¬
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beim Vorbeimarsch der Säule Neustadt  vor
der Ortskrankenkassein der Georgstraße zeigt.
„Achtung! Hier ist die Zentrale an der Holler
Allee!" so trommelt die Stimme an die Mem¬
branen des Kopfhörers. „Die einzelnenSprecher
an den Anmarschstraßen geben nacheinanderBe¬
richt —Achtung— wir schalten ein!" Musik tönt
auf. flotte Marschklänge, dröhnender Trommel¬
wirbel dazwischen: Schwachhausen erlebt den An¬
marsch der SäuleOsten.  Tausende von Volks¬
genossen sind auf den Beinen. Fahnen. Trans¬
parente und Schilder mit den Namen der mar¬
schierenden Betriebe werden mitgefühlt. Ein end¬
loser Zug, an der Spitze der Stellvertretende'
Kreiswalter der DAF., Pg. von Hagel,  unter
den Klängen des Musikzuges des NSKK , vorüber
zum Messegelände.

In einer Pause schaltet sich der Sprecher auf der
Bürgerweide ein und schildert noch einmal in
kurzen, packenden Worten den gewaltigen Ein¬
druck der
KumÄßsduWk «8er
mit der Uebertragung aus Berlin, die auf dem
gleichen Platz schon am frühen Morgen stattfand.

Der gesamteStandort Bremen der Hitler¬
jugend, zuzüglich Schuljugend, mit rund 28 000
Antrittsstärke, stand um 8 Uhr früh auf der Bür-
gerwcide angetreten. aufgeteilt nach ihren
Formationen, um der bevorstehenden Jugend-
kundgebung  zu lauschen und vor allem das
Wort des Führers zu hören Froh bewegteGe¬
sichter zeigten alle, und mit immer mehr zu¬
nehmenderSchönheitder Witterung weitete sich
auch die Aufnahmefähigkeitiür den Sinn und die
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Blanke und die Kapelle der Politischen Or¬
ganisation des Kreises Bremen , zum Messe¬
gelände aufrückt : unzählige Betriebe mit ihren
Kapellen , das Handwerk unter den farbenprächti¬
gen , in der Sonne aufleuchtenden Jnnungsfah-
nen , geschmückte Fest wagen  und eine Mauer
von Zuschauern , Frauen , Kinder oder behinderte

Volksgenossen , die am Rand der Straße den lan¬
gen Umzug verfolgen . Hoch oben auf Gebäuden
und Kirchen bauschen sich die großen Hakenkreuz-
banner im Wind , der nun mit sommerlicher
Wärme über die Stadt streicht — es ist ein
herrlicher Maientag,  ganz wie geschaffen
für diesen Frendentag , dessen Höhepunkt die

Leier auf der Vürgerweide
ist . Fast scheint der Platz , der in einer eindrucks¬
vollen Front von flatternden Fahnen und einem
gewaltigen mit den Symbolen der Einheit des
deutschen Volkes und der Gemeinschaft aller
Schaffenden versehenen Aufbau seine Grenze
hatte , zu klein für die Hunderttausend . Immer
mehr Menschen sammeln sich vor den hohen Tri¬
bünen am Ende des Geländes , auf denen die
NS, -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf zwei
Podien den Volksgenossen die Zeit mit ernsten
und heiteren Darbietungen verkürzt bis zu dem
Augenblick , wo auch der letzte Mann der letzten
Säule angetreten ist. Ganz Bremen steht in Er¬
wartung dieser Feier , um die Rede des Führers
zu hören und ihm und seinem Werk erneut treue
Gefolgschaft und hingebungsvolle Mitarbeit zu
geloben . . ,

Ein Einzelsprecher ruft über den weiten Platz:
„Ein Volk brach auf !" und seine Worte , die sich
fortpflanzen über die zwölf Lautsprecher , fangen
sich in den hohen Bäumen des Parks . Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches ziehen die
Fahnenblocks  auf . Sämtliche For¬
mationen , die Wehrmacht , die Polizei,
die Männer der Deutschen Arbeitsfront
sind angetreten , als

kreisisiLer Vg. Manko
das Wort ergreift , um die gewaltige Massen¬
kundgebung  zu eröffnen:

Als wir vor einem Jahr in der Kampfbahn
den Feiertag des deutschen Volkes begingen , da
brach auch damals die Sonne durch die Wolken.
Und ich sagte : In Deutschland steht ein geeintes
Volk, das in Ruhe und Frieden seiner Arbeit
nachgeht , während in anderen Ländern der Bür¬
gerkrieg immer wieder aufflackert . Wenn wir
heute unseren Nationalen Feiertag wieder be¬
gehen , so dürfen wir sagen , daß das deutsche
Volk nun noch mehr geeint als im vergangenen
Jähr vor seinen Führer tritt . Welches Volk der
Erde tut uns dieses gleich !?

Wie am 29. März ist diese Kundgebung ein
g.e-wa .lst i gesVekenntniszumFührer,
dessen Glaube und dessen Weltanschauung auch in
uns lebt . Ahm danken wir es , daß Deutschland
in knapp drei Jahren empor gerissen wurde aus
einem grauenvollen Abgrund . Ein Deutschland
lebt wieder , in dem das Lachen zu Hause ist. An
Stelle des Klassenhasses trat der gleichberechtigte
Volksgenosse . Unser Ruf „Deutschland erwache"
wurde überall gehört , und der Gedanke „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz " marschiert.

Das deutsche Volk ist sich seines Wertes wieder
bewußt , seines Blutes und seiner Tapferkeit und

zu ihm steht der Führer , der einmal sagte : Es
gibt kein schöneres , edleres und anständigeres
Volk als mein deutsches Volk. So schwören wir,
mit noch größerem Eifer und ganzer Treue hinter
ihm zu stehen . Es lebe das deutsche Volk , es lebe
der Führer.

Dann umriß der

XroiLHvstter cksr 0 -^ .Stz . SokHvsnk

noch einmal die Zeit , da die Parolen des Klas-
senkampfes das Volk zerbrachen , Parolen , hinter
denen die Fratze des Weltbolschewismus stand.
Heute nun stehe Deutschland geeint , auf allen
Gebieten des Lebens sei der Geist der neuen Zeit
Wirklichkeit . Deutschland ist schöner ge¬
worden!  Die Stätten der Arbeit bekunden Tag
für Tag den Willen zum Aufbau . Betriebsführer
und Gefolgschaft sind Kameraden . Und die Sorge
des einzelnen soll die Sorge der Gemeinschaft
sein.

Wahre Betriebskameradschaft aber ist die
Grundlage der Volksgemeinschaft . So glauben wir
an ein Deutschland der sozialen Gerechtigkeit . Klar
sehen wir die Aufgaben vor uns , fest vertrauend
auf den Führer , der nur eine Sorge kennt.
Deutschland ! So wollen wir alle seine Helfer
sein.

Der Musikzug der SS . spielt einen Fanfaren-
marsch, dem der Aufruf des Sprechchores der
Hitlerjugend folgt : „Aus Deutschland lacht der
Frühling in alle Welt hinein ." „Mann gegen
Mann , so haben wir uns im Dunkel bedroht . —
Wer gab uns die Freiheit wieder : Adolf Hitler,
der Führer !" so tönt der Chor der Werkschar¬
männer . Hallend schwingen die Worte über den
Platz . Dann folgt die Uebertragung der Feier
in Berlin mit der Rede des Führers.

Gebannt lauscht die Menge den Worten , die
ihnen aus der Reichshauptstadt die Lautsprecher
vermitteln . Seid stolz — freut euch! ruft es ihnen
zu. Es herrscht in dieser Stunde inniger Dank
an den Mann , dessen Wille , Kraft und Vorbild
ein ganzes Volk auf den rechten Weg zur Sonne
führte , zu solcher Sonne , die wie diese am Tag
der Freude und des Lichtes warm und lebens-
sprühend über dem Reich in Zukunft leuchten
wftd , Heller und Heller ! Stolz klingen nach dem
Bekenntnis die Lieder der Nation auf zu brau¬
sendem Chor . Schlußfanfaren beschließen die ge¬
waltige Kundgebung . die abermals Bremens
Schaffende in einmütiger , fester und eindrucks¬
voller Geschlossenheit aufmarschiert gesehen hat.

kok.

flm Nachmittag in der Kampfbahn
Am Nachmittag war das weite Rund der Bre¬

mer Kampfbahn das Ziel für Tausende von Volks¬
genossen. Früh schon begann der Zustrom der
Massen , den die zahlreichen Kassen nur dank der
guten Organisation bewältigen konnten , die sich
hier wie auch bei den am Vormittag stattgefun-
denen Veranstaltungen aufs beste bewährte . Bald
waren die Kinderkarten ausverkauft . Die Warte
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , die
den Ordnungsdienst versahen , hatten alle Hände
voll zu tun , um die Besucher so zu leiten , das
nirgendwo eine lleberflllle entstand und daß
jedes Eikchen ausgenutzt wurde . Sitz - und Steh-
tribunen waren bald bis zum letzten Platz besetzt.
Auf den Wegen innerhalb der Bahn richtete die
Jugend sich Sitzplätze ein . Dicht an dicht standen
die Polksgenossen auch noch oben auf dem Lster-
deich. Wer fröhlich unter Fröhlichen , wer jung
unter Jugendlichen sein wollte , war in der Kampf¬
bahn , seierte den srohen Nachmittag der NSG.
„Kraft durch Freude ".

krSKUoksr Volkssport koi kttk.

Schneidige Märsche , flott vorgetragen vom
Mustkzug der SA .-Standarte 78, leiteten den fro¬
hen Äächmittag schwungvoll ein . Ein Massen-
singen von mehr als 890 Sängern verstärkte noch
die Wucht und Feierlichkeit dieses vielversprechen¬
den Beginns . Mit dem Verhallen des letzten
Chors setzte dann die Abwicklung eines Pro¬
gramms ein , wie man es in dieser Geschlossenheit,
in dieser Schönheit und in dieser Reichhaltigkeit
nur ganz selten erlebt . 2VÜ Sportkurse führt das
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"
wöchentlich durch , und von diesen Kursen wurde
eine Festfolge Lestritten , die zu restloser Anerken¬
nung zwingt . Volkssport zu pflegen , ist das Ziel
des Sportamtes der NS .-Eemeinschaft und nicht
die Teilnehmer zu Höchstleistungen zu bringen und
nach Rekorden jagen zu lassen. Alle Männer und
Frauen , alle Jungen und Mädel will das Amt er¬
fassen, dessen Ausgabe es ja ist. Breitenarbeit zu
leisten , die dann von selbst zu beachtlichen Durch¬
schnittsleistungen der Teilnehmenden führt . Daß
durch diese Breitenarbeit der Sinn für Schönheit
und Harmonie in der Körperbewegung und Kör-
perbeherrschung geschult wird , zeigten die Vor¬
führungen auf dem grünen Rasen der Kampf¬
bahn

Volkstanzgruppen,  die Mädel in den
niedlichen Dirnbelkleidchen , die Burschen in kurzen
schwarzen Hosen und weißen Hemden , eröffneten
den Reigen der sportlichen Darbietungen . Forsch
und flott marschierten die Mädel und Burschen in
die Mitte des Feldes und tanzten nach 'Herzens¬
lust . Ihre Tanzfreudigkeit übertrug sich auf die
unzähligen Zuschauer , die die bekannten Volks¬
weisen mitsummten und unwillkürlich auch im
Rhythmus der Musik sich ganz leicht bewegten.
Mit dem Galopp „Lampenputzer ist mein Vater ",
der im Laufe des Nachmittags immer wieder er¬
klingen mußte , räumten die Volkstanzgruppen
das Feld . 309 Mädel , vom jüngsten Resthäkchen an
aufwärts , marschierten auf den Sportplatz . Sie
zeigten Auszüge aus einer fröhlichen Kinder¬
gymnastikstunde.  Ein entzückendes Bild
war es, wie diele kleinen Mädels in ihren schwarz¬
weißen und blau -weißen Turnanzügen sich auf
dem grünen Rasen bewegten . Eifrig waren sie
alle bei der Sache . Das Hopfen und Springen,
das Tanzen und Schwingen machten sie alle sehr
sein. Die Kleinsten hopsten wie Eummipuppen.
Die Wskrinsvkt marsvkisrt

Nach weiteren Volkstänzen spritzten nach einem
kurzen militärischen Kommando von beiden
Seiten Maschinengewehrzllge auf das Feld.
Sekunden vergingen , dann standen die schweren
MG .'s in Fliegerabwehrstellung . Viele taufend

Augenpaare suchten vergeblich den blauen Himmel
ab . An den Bewegungen der Gewehrbedienungen
erkannte man aber , daß die Truppe mit ihren
Suchgeräten die Flieger schon bemerkt hatte , die
dann auch bald mit dem bloßen Auge zu sehen
waren . Wie kleine Silbervogel waren die
mehrere tausend Meter hoch fliegenden Flugzeuge
anzuschauen , die plötzlich in die Tiefe gingen . Ein
rasendes Maschinengewehrfeuer empfing die Kette
und wurde ihnen als Gruß Hinternach geschickt.
Noch mehrmals überflog die Flugzeugkette , ge¬
schloffen und einzeln , den Platz , wobei wunder¬
bare Flugkunststücke ausgeführt wurden . Die Ge¬
wehrbedienungen ließen sich, selbst als die Flug¬
zeuge aus einer Wolke plötzlich nach unten
schössen, nicht überraschen.
Auch ein Verkehrsflugzeug , das anläßlich des l .Mai

von der Flugleitung Bremen der Deutschen Luft¬
hansa zu Rundflllgen bei verbilligten Preisen
eingesetzt worden war , wurde unter Feuer ge¬
nommen . Begeisterung , Freude und Stolz löste
diese Vorführung aus . Nachdem unter stürmischem
Beifall der Zuschauer die Truppe abmarschierte
stürmten Hunderte von Jungens auf das Feld,
um Patronenhülsen zu sammeln . Die KdF .-
Warte waren aber fixer und nahmen den Jun¬
gens die Beute wieder ab , denn Patronenhülsen
sind Heeresgut.

SokSakeit untt krstt

Noch hatte sich die Begeisterung über die Vor¬
führungen der Wehrmacht nicht gelegt , als schon
Jungens einmarschierten , die ein Schüler¬
boxen  vorführten . Erst wurden Scheingefechte
gezeigt , dann aber gings in „Sachen " . Bange
waren sie nicht , die Jungens . die hart waren im
Nehmen und nicht sparsam im Geben . Recht so!
Boxsport ist gesund für Körper und Geist . Ein
Auszug aus einem Leichtathletik- und
R e i chs sp  o rt ab  z e i ch en -Kursus zeigte , wie
durch systematische Arbeit jeder gesunde Mensch
zu besten Leistungen erzogen werden kann . Eine
rechte Augenweide war die „Bunte Wiese " .
Fröhlicher „Krast -durch -Freude "-Sportbetrieb
wurde gezeigt . Im bunten Durcheinander führten
verschiedene Gruppen eine allgemeine Körper¬
schule, Gymnastik, , Boxen , Fechten , Springen und
andere Sportarten vor . Diese „Bunte Wiese"
war die beste Werbung für den KdF .-Sport . Da
tummelten sich Männer und Frauen , Jungen und
Mädel aller Altersklassen auf dem grünen Rasen.
Unzählige Sportarten wurden gezeigt und jeder
Zuschauer wird unter diesen Sportarten min¬
destens eine gefunden haben , die ihm besonders
zusagte . Also nicht lange gefackelt . Zuschauen ist
schön, mitmachen ist besser ! Sport bei „Kraft durch
Freude " ist erstens billig und zweitens braucht
sich keiner zu schämen, wenn er bis jetzt in den
Knochen noch etwas schwach oder steif ist. Das
legt sich schnell.

Eine schöne Abwechslung in die Festfolge brach¬
ten die Volkstanzvorführungen des Bayrischen
Trachtenvereins „Enzian " , bei denen so recht
die Schönheit der landsmännischen Trachten zur
Geltung kam. Ein Massenaufgebot an Rhön¬
rädern  warb dann für diese Sportart , die im
Verein mit anderen Uebungen ein sehr gutes
Erziehungsmittel zur Beherrschung des Körpers
ist. Ein mächtiger Lederball wurde auf das Feld
gerollt , 1.80 Meter im Durchmesser , einen Zentner
schwer. Zwei Mannschaften traten an zu einer
harten Fehde im P u s h b a l I s p i e l . Sie drück¬
ten und schoben den Ball . hoben ihn auch hin und
wieder in die Höhe und balancierten diesen Fuß¬
ballriesen hoch über ihren Köpfen . Heiß gings her
und die Schwarzbehosten haben es ihren weißbe¬
hosten Gegnern , die schließlich den Sieg errangen,
nicht leicht gemacht . Mit diesem Spiel schloß der
frohe Nachmittag so, wie er begonnen , ab : Fröh¬
lich und schön. o II

. . . und abends noch1ZkdL.-Leiem
Wenn bei der erstmaligen Ausgestaltung des

Nationalen Feiertages des deutschen Volkes der
Erfolg der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  ein derart durchschlagender gewesen ist,
w zeugt dies für den . der die Vorarbeiten und die
Organisation des Ganzen kennt , von einer riesi¬
gen Mühewaltung . Nicht weniger als drei¬
zehn Abendveranstaltungen  fanden
gestern statt , die sämtlich von der NS .-Eemein-
schast „Kraft durch Freude " vorbereitet waren.
In dankenswertester Weise wurden die vorberei¬
teten Arbeiten gefördert durch das verständnis¬

volle Entgegenkommen von Major NeumUller
und durch den selbstlosen Einsatz der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes , sowie durch die
Bereitstellung der erforderlichen Lastwagen . Die
für den gestrigen Feiertag ausgegebene General-
parole „Freut euch des Lebens"  ist von
ungezählten Tausenden schaffender Volksgenossen
auch in Bremen befolgt worden , die Säle waren
dicht gefüllt , größtenteils überfüllt . Jeder Mensch
sucht und braucht Freude — und gestern konnte sie
auch wirklich jeder finden!

Wir hatten Gelegenheit , gestern abend mit

Kreiswart Pg . Greiber  und seinem Stellver¬
treter Pg . Husenbeth  eine mehrstündige Rund¬
fahrt durch die Stadtteile Bremens zu machen und
so einen erfreulichen Einblick in das zu nehmen,
was uns hier als festlicher Ertrag einer riesigen
Leistung entgegentrat , Ueberall frohe Menschen
in einer herzlichen Begeisterung , Menschen der
Arbeit und der Zuversicht auf bessere, kommende
Tage , deren Anbrach wir alle bereits erleben
durften ! Wo auch Kreiswart Pg . Greiber und
Pg . Husenbeth eintrafen , überall wurden sie
freudig begrüßt . Im fliegenden Tempo eilte unser
Wagen — sonst wäre es auch unmöglich gewesen,
die vielen Säle aufzusuchen und überall einige
Zeit zu verweilen . Wir nahmen an über der
Hälfte der Rundfahrt teil und kamen zuerst nach
Woltmershausen in das „Odeum " , wo gerade
der „Klaus"  mit seiner mächtigen Bariton¬
stimme unter großem Beifall Lieder zur Laute
sang . Dann ging es im Eiltempo nach dem Ball¬
haus Lehmkuhl  in Walle . Alles überfüllt!
Ein Akrobat machte mit feinen Bällen die ver¬
wegensten , wirklichen Kunststücke, wie man sie in
keiner Kleinkunstbühne vortrefflicher sehen kann.
Er wurde mit jubelndem Beifall überschüttet . Doch
wir mußten weiter — nach Gröpelingen in das
Kaffeehaus „Flor  a " . Da wurde bereits lebhaft
dem Tanze gehuldigt . Die Gröpelinger tanzen
gerne , und die „Vier Matrosen"  trafen den
richtigen Rhythmus mit ihrer feinen Musik!

Der Fahrer war seit fünf Uhr morgens unter¬
wegs . Aber was wollte dies für ihn , der seine

Die Dienstriiume der Deutschen Arbeitsfront
im Wilhelm -Decker-Haus find heute . Sonn¬

abend , geschlossen!

Maschine kennt , bedeuten ? ! Schnell nach Burg!
Bei Väschen  trug gerade ein Humorist seine
urkomischen Darbietungen vor , und der Beifall
war groß . Nicht weit davon war auch Haes-
loops  Sommergarten gedrängt voll mit fest¬
frohen Volksgenossen . Wir verweilten einige
schöne Minuten bei dem rührigen Ortsgruppen¬
leiter Pg . Busch und schon mußte die Reise
fortgesetzt werden , denn wir wollten noch zum
„Casin  o" . Dort verriet die schon aus einiger
Enfernung sichtbare Gestalt des vor dem Eingang
stehenden Polizeibeamten , daß die Säle hoffnungs¬
los überfüllt sein mußten . Aber wir kamen hin¬
ein und verweilten auch hier eine Viertelstunde
und hörten die herrlichen Weisen der Kapelle Otto

Burgemeister.  Dann trennten ^wir uns .xum
unseren Bericht noch rechtzeitig fertigzustellen,
während Kreiswart Pg . Greiber und Pg HuiM-
beth auch den übrigen Veranstaltungen -nObem-
nouland , Hastedt und Schwachhausen,
einen Besuch abstatteten . .

„Die Darbietungen der NS .-Geme '.nschaft
„Kraft durch Freude " , " so erklärte Pg . Treiber
währen »'der Fahrt , „sind nur der praktische Exer¬
zierplatz für unsere Weltanschauung ! Wir honen,
daß auch zu den schon vielen Neuanmeldun-
gen für unsere sportlichen Kurse  noch
ungezählte hinzukommen werden . Denn bei uns
kann jung und alt etwas Wertvolles für das
Leben gewinnen!

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat
durch ihre Ausgestaltung des gestrigen nachmittäg¬
lichen Feiertages , für deren sportliche Durchfüh¬
rung Sportamtswart C. Will  hervorragend
sorgte , ungezählten Bremer Volksgenossen zu einer
Reihe froher und unvergeßlicher Stunden ver¬
helfen , nach deren Erlebnis sie neu gestärkt an
ihre Arbeit im Dienste der Volksgemeimchaft
herantreten werden ! —ckk—

Wir wollen den Bericht über den gestrigen Tag
mit seinen vielen Festlichkeiten , seiner Deran-
staltungssumme und seinen zahllosen fröhlichen
Zusammenkünften nicht beschließen , ohne derer Er¬
wähnung getan zu haben , die in tage - und nächte-
lanaer Arbeitszeit Vorbereitungen dafür ge¬
troffen haben , daß — wie es nötig ist — nun eben
einmal „alles klappt ". Wer von den Teilnehmern,
die gestern so recht in Frohsinn schwelgten , weiß
etwas von der Mühe , die es kostet, soll alles seinen
vorgeschriebenen Ablauf nehmen ! Unsere Kreis¬
propagandaleitung  und ihre zahllosen
Helfer haben wieder einmal ganze Arbeit ge¬
leistet . Von der leitenden Zentrale über die
einzelnen Aufmarschleiter bis zum letzten Helfer
hat jeder dazu beigetragen , daß sich der gewaltige
Aufmarsch mustergültig pünktlich vollzog . Wieder
waren auch die Sanitäter vom Roten Kreuz und
selbstverständlich auch von der SA . auf ihrem
Posten , um helfend und fürsorgend ihren selbst¬
losen Dienst dort zu verrichten , wo es nötig wer¬
den sollte . Dank nun auch schließlich denen , denen
es gestern noch nicht vergönnt sein konnte , mitzu¬
feiern , weil sie ihren Platz als Schutzpolizist , als
Straßenbahnfahrer oder als Kellner ausfüllen
mußten . Denn auch sie haben dazu beigetragen,
daß Bremen unbekümmert und fröhlich dem Motto
des Tages leben konnte — „Freut euch des
Lebens !" —

Lreude bei Martin Vrinkmann
Eine der vielen privaten Vetriebsfeiern am

strigen Tage war das mit einer geradezu uner¬
schöpflichen Großzügigkeit gestaltete kamerad-fchopfnchen Grdßzugialert gestaltete kamerad¬
schaftliche Beisammensein der Eefolgschaftsmit-
alieder der Martin Vrinkmann A. E .,
Bremen und Hemelingen,  das sämtliche
Räume der Centralhallen in Anspruch nahm und
viele Tausende von Teilnehmern zählte . Alles
war auch hier zutiefst erfüllt von dem Frohsinn
und dem Erlebnis des ganzen Tages und gab sich
den überreichen Darbietungen in herzlicher Ee-
nußfreudigkeit hin . Den Geist der Gemeinschaft,
die Treue und den Arbeitswillen bezeugte das
von der Eesamtwerkschar aufgeführte Thorspiel
„Tue deine Pflicht " , wo in Wort und Ton Klänge
lebendig wurden , die uns alle angehen und denen
sämtliche Anwesenden mit innerster Beteiligung
lauschten . In einer Ansprache an diesem Abend
teilte Wolfgang Ritter  mit , daß der Betrieb,
nachdem er im vorigen Jahre Rückschläge erlitten
habe , nun wieder voller Zuversicht nach vorwärts
blicken und sich weiter den großen sozialen Auf¬
gaben widmen könne . So habe die Gesellschaft,
im Sinne des deutschen Siedlungswerkes , die
Mittel für 29 Siedlungen für Eefolgschafts-
mitglieder bereitgestellt . Aehnlich den Ange¬
stellten . die bei Verheiratung einen halben Mo¬
natslohn erhielten , würden nun auch sämtliche

Arbeiter zwei Wochenlöhne bekommen . Für die
Geburt eines Kindes aber zahlt die Firma jedem
Eefolgschaftsmitglied einen persönlichen ein¬
maligen Zuschuß in Höhe von 150 RM . Sie habe
aber auch 29 Freiplätze belegt im KdF .-Erho-
lungsheim in der LLneburger Heide . Endlich
sollten die Eefolgschaftsmitalieder , die im Dienste
der Bewegung , also etwa für die SA . usw ., ab¬
wesend sein müßten , keinen wirtschaftlichen Aus-
fall erleiden , sondern ihre Entlohnung weiter er¬
halten . Ebenso übernimmt die Firma bei Ver¬
heirateten , die bis zu acht Wochen in das Heer
einberufen werden die wirtschaftliche Sicher-
stellung der Familie . Im Anschluß an die Be¬
kanntgabe dieser Neuerungen , die mit ungestümer
Freude begrüßt wurden , entwickelte sich eineFülle
besonderer Darbietungen ! So sang das M .-B .-
Quartett , Woltmershausen , die Sportabteilung
M . V .-Hemelingen brachte eine ganze Reihe
äußerst wirksamer lebender Bilder , und dann
gab es eine Stunde „Welt -Variets -llnterhaltung " ,
Geschicklichkeitskünstler , Meister -Akrobaten , Mu¬
sik-Clowns und Humoristisches aller Art , das
sämtliche Anwesenden binnen kurzem in einen
wahren Taumel der Freude riß , der noch lange,
lange anhielt und die Eefolgschaftsmitglieder
mit ihren Angehörigen und die Gäste viele frohe
und erhebende Stunden beisammen bleiben ließ
bei Tanz und allerlei Scherzen . —oll.

polizeiliche flnmeldung von
Hausangestellten

Die Polizeidirektion teilt mit:
Hausangestellte können auch auf schriftlichem

Wege polizeilich an - und abgemeldet werden.
Bei schriftlichen Anmeldungen ist genaue Angabe
der Personalien , wie Vor - und Zuname , Geburts¬
datum und Ort erforderlich , sowie die letzte
hiesige Wohnung anzugeben . Alle von auswärts
zuziehenden Hausangestellten haben sich bei der
Anmeldung durch genügende Legitimationspapiere
auszuweisen . Bei schriftlicher Anmeldung von
auswärts zuziehender Hausangestellten sind am
zuständigen Reviermeldeamt erhältliche Formu¬
lare auszufüllen und wieder einzureichen . Es ist
zu beachten , daß neben der Wohnungsmeldung
noch eine besondere Meldung für . die Kranken¬
kasse zu geschehen hat . wozu unter allen Umstän¬
den die von der Allgemeinen Ortskrankenkasse
herausgegebenen und an jedem Polizeibüro er¬
hältlichen Formulare zu benutzen sind. — Weiter
sei besonders darauf hingewiesen , daß die 2nva-
lidenbeiträge seit dem 1. April 1928 nicht mehr
einkassiert werden , sondern von den Arbeitgebern
durch Kleben einer an der Post käuflichen Bei¬
tragsmarke in die Jnvalidenkarten der Persicher-
ten zu entrichten sind. Für jede Mlenderwoche
der Beschäftigung ist eine Beitragsmarke der dem
Arbeitseinkommen entsprechenden Lohnstufe zu
kleben und durch Aufschrift des Datums mittels
Tinte oder Tintenstifts zu entwerten . Versicherte,
die es bisher verabsäumt haben , sich eine Jnva-
lidenkarte zu beschaffen , müssen diese unverzüg¬
lich bei der Qmttungskartenausgabestclle , Contre-
scarpe 117/118 , abfordern . Für die ordnungs¬
mäßige Verwendung der Beitragsmarken haftet
der Arbeitgeber.

100 Jalire Norddeutsche Mission
Vom 16. bis 18. Mai findet die Jahrhundert¬

feier der Norddeutschen Missionsgesellschaft in
Bremen statt , die besonders durch ihre Arbeiten
im Gebiet der alten deutschen Kolonie Togo her¬
vorgetreten ist. Schon 1847 wurden die ersten
Missionare ausgesandt . Als Togo 1884 deutsch
wurde , konnte die Norddeutsche Mission bereits
auf jahrzehntelange Tradition zurückschallen, die
bei dem Ausbau der Verwaltung besonders im
Erziehungswesen von großem Nutzen war . Wäh¬
rend des Krieges vorübergehend vertrieben , hat
sie nach dem Kriege ihre Arbeiten fortgesetzt . Aus
amtlichen englischen Berichten geht hervor , daß
die Erziehungsarbeit dieser Mission in den Schu¬
len die beste der ganzen Eoldkllste ist. Durch die
Erforschung der eingeborenen Ewe -Sprache und
Schaffung eines Schrifttums hat die Norddeutsche
Mission das Ewe -Äolk in Togo so geeint , daß
selbst die in Versailles veranlaßte unglückliche
Trennung des Gebietes in zwei Mandatsteile
diese Bande nicht zu zerreißen vermochte.

Lesepatenschastenfür medersachfische
Volksgenossen im flusland

Der Landesverband Weser -Ems des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland veröf¬
fentlicht einen Aufruf , in dem es u . a . heißt:

Die Sammlung von Anschriften der in Ueber-
see lebenden niedersächsischen Volksgenossen
schreitet dank der Unterstützung durch weite
Kreise gut voran . Ungezählte sind aus dem Ge¬
biet der unteren Weser , Eins und Elbe hinaus¬
gegangen : ein Bruchteil von ihnen , etwa vier¬

te vrwLILH »'

Militär -Platzkonzert . Am morgigen Sonntag
spielt das Trompeterkorps der Nachrichten -Abtei¬
lung 22, Bremen , von 11.39 bis 12.30 Uhr auf dem
Domshof . Leitung : Musikmeister -Anwärter Bruno
Franczok.  Musikfolge : „Das Spiel beginnt " .
Marsch von Schwittmann „Lohengrin -Fantasie"
von R . Wagner . „Lenz" von Hildach . „Reveille"
mit Benutzung des Liedes „Freut euch des Lebens"
von M Schröder . „An den Frühling " von
E . Erieg . „FrUhlingsmorgcn " von Thiele . „Früh¬
lingserwachen " von Bach . „Maikäfer -Marsch " von
Becker.

tausend , ist bisher durch die Forschungsstelle
„Niedersachsen im Ausland " erfaßt.

Es soll nicht eine tote Kartei angelegt werden,
vielmehr wollen wir mit ihrer Hilfe eine leben¬
dige Brücke von ihrer engsten Heimat zu den
Volksgenossen drüben schlagen . Deswegen ergeht
die Bitte an die Heimat : UebernehmtLese-
patenschaften!  Erklärt Euch bereit , von
Zeit zu Zeit bebilderte Heimatzcitfchriften und
anderen Lesestoff an einen Niedersachsen im Aus-
land hinauszuschicken.

Heimatzeitschriften werden auf Wunsch von der
Forschungsstelle geliefert , so daß nur das Porto
zu tragen ist. Paffende Anschriften werden eben¬
falls durch die Forschungsstelle bereitwilligst ver¬
mittelt . Anschriften schon belieferter niedersäch-
sischcr Volksgenossen im Ausland bitten wir uns
zur Uebersicht über das Lesepatenwerk mitzu¬
teilen . Falls zum Versand nur politische und
illustrierte Blätter , Familien -, Frauen - und Ju¬
gendzeitschriften , also keine Heimatzeitschriften im
eigentlichen Sinne , zur Verfügung stehen , so gibt
das Lesekameradschaftswerk des LÄ . Weser -Ems
sStudienrat Meyer . Bremerhaven , Hindenburg-
platz 28) eine Anschrift eines auslandsdeutschen
Volksgenossen . Hunderte von Wünschen nach
solchem Lesegut aus den überseeischen Kamerad-
schaftsqebietcn des LV . Weser -Ems (Afrika , Süd-
und Mittel -Amerika ) harren der Erfüllung!

Meldungen und nähere Auskunft i ei der For¬
schungsstelle „Niedersachsen im Aus-
l a n d" (Leiter Pros . Dr . Kippenberg ) im Lan¬
desverband Weser -Ems des VDA ., Bremen,
Söge st raße  49 lll.

Unsere Schachspaltc erscheint aus technischen
Rücksichten erst am morgigen Sonntag.

August Namp, Rentner , Faplcnstraße 9, begeht am
heutigen Sonnabend seinen 80XGeburistag.

Sonnabend , 2. Mai . 5.45 Wetterdienst , Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 6.00 Weckruf, Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.zg
Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde . In der Pause:

Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 Aus der Blütezeit der Hanse, 10.30
Unsers Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwölf.
12 00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands-

Kftldcraugen suchen auch Dich!
Kannst nicht auch Du ein Bett frei machen in

Deiner Familie für ein Kind!
Meldungen nehmen alle NSV .-Geschästsstellen an!

und Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende. In
der Paust : 13 00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung: Buntes Wochenende. 14.80
Nachrichtendienst. 14.ÄO Musikalische Kurzweil . 15.08
Wer bastelt mit ? 15.20 Ruf der Jugend . 15.30 Bör-
sensunk. 15.50 SchissahrtSfunk. 16.00 Froher Funk sür
alt und jung . 18.00 Frische Brise . 19.00 Barnabas
von Geczh spielt (Schallplatten ). 19.30 „KdF. mar-
schtert!" 19.45 Wetterdienst . 19.50 Hier spricht der
Fortschritt ! 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Schwa¬
ben an der Wasserkante. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30
Der Sport im April . 22.45 Heut' tanzen wir die
ganze Nacht.

Ferner senden:  Berlin : 19.00 „Die Maien¬
königin ". — Breslau : 20.10 Bergmannsblut hat frischen
Mut ! — Königsberg : 19.30 Kamerad , ich suche dich!-
München: 19.00 Mädel nah der Grenze. 20.10 „Glück
am Ziel ", Operette . — Saarbrücken : 20.10 Willkommen
an der Saar!

Wetterdienst cier 82
^Votterberivbt ckss keiedsvettoräieastss

t ^ nsKsbeort Lrowen)

Freundlich
Nordwestdeutfchlattd liegt am 1. Mai an der Süd¬

seite eines langgestreckten Hochdruckrückens, der von
Skandinavien über Großbritannien bis zu den Azoren
reicht. Es herrscht infolgedessen bei uns eine absin¬
kende Luftströmung , die zur Erwärmung der Lust¬
massen und damit zur Auflösung der Hochnebelschicht
führte . Der Einfluß dieses Hochdruckrückenswird auch
noch in den nächsten Tagen unser Wetter bestimmen,
das damit einen srühlingSmäßigen Charakter anneh¬
men wird . Die Nächte werden allerdings ziemlich kühl
sein, während tagsüber durch Sonneneinstrahlung
stärker« Erwärmung zu erwarten ist.
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2si>
cae Z *'.SL, O-

u.VVmcl-
slsrke

Weiter

8 Uhr 7SS.I 6,s 82 I4V 3 beäeckt

14 Uhr 7«g,8 >o,l 70 ttV 3 bevölkl

>9 Uhr 7KS,S8 .4 71 XV S Kelter

1 empersw,
mo ximrm

10 .«

lemperaim
Minimum

3,2

diierierLcvl

Voraussage für den 2. Mai : Schwachwindig, heiter,
nach kühler Nacht Erwärmung bis über 1b Grad.

Aussichten für den 3. Mai : Schwachwindig, meist
heiter, trocken, nach kühler Nacht tagsüber srühlings-
mäßig warm.

flür 3 kis 4 flsrronen

Mittagessen !: Gefüllte Kalbsrolle
Man gebraucht 1)H Kg. gut abgelegene Kalbsbrust,
aus der man Knochen und Knorpeln löst, worauf
man das Fleischstückklopft, salzt und mit etwas 1
Zitronensaft beträufelt . 375 Er . altbackenes Weiß- ^
brot weicht man in heißer Milch, drückt es nach
dem Einweichen fest aus und reibt es sein,
woraus man unter die Brotmasse zwei Eigelb,
50 (iir, eingemachte Pilze, 1 Löffel Sahne , gewiegte
Petersilie und Schnittlauch , Salz und den steifen
Schnee der Eüveitz zieht. Der Teig wird aus die
entknöchel-te Kalbsbrust gestrichen, dies« aufgerollt
umschnürt und aus Speckscheiben in etwas heiße
Butter in eine passend« Bratpfanne gelegt. Unter
Nachgießen von etwas kochendem Wasser muß die
gefüllt« Kalbsrolle nahezu zwei Stunden in mittcl-
heihem Ofen gargemacht werden. Der Bratensatz
wird mit einigen Löffeln saurer Sahne verkocht,
mit einem Löffel Maizena bündig gekocht und als
Soße zu der in Scheiben geschnittenen Kalbsrolle
gereicht. Salzkartoffeln und Spinatgemüse gibt
man dazu.

Mittagessen II: Hammelbraten mit Schnittbohnen
Alan nimmt 1 Kg. Hammelkeule, spickt sie mit
Zwiebelstückchen, brät sie in Fett an , schiebt sie in
den Ofen und brät sie unter Nachgießen und wie¬
derholtem Beziehen gar und saftig. Der Bratensaft
wird bündig gekocht, er kommt als Soße zum Bra¬
ten, nebenher reicht man Salzkartoffeln und ein
Gemüse aus eingemachten Schnittbohnen.
Preißclbccrschichtspeisc. In eine Elasschale legt
man ganz dünne , gut eingezuckerte Apselscheiben,
bestreut sie mit geriebenen Makronen , legt eine
Schicht Schlagsahne darüber , läßt eine Schicht ein¬
gemachte Preißelbeeren salzen, die ebenfalls mit
Makronen bestreut iverden, läßt wieder Schlag¬
sahne folgen und wiederholt das abwechselnde
Einschichten noch einmal . Schlagsahne bildet die
Abschlußschicht. Die Speise wird kurz vor dem >
Auftragen bereitet, sie ist schnell fertigzustellen.

Volksrvirtsobakt -llausivilwob -rkt ^
im Osntsobsn I 'rausnvsrk

„Warum glaubst du eigentlich , daß der Herbert
in dich verliebt ist ? "

„Na . du solltest mal sehen , wie er mich ansieht,
wenn er sieht, daß ich nicht sehe, tmß er mich
ansieht !"
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